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Francis öe Pressense .
Paris , 20 . Januar . ( Privattelegramm des „ Bor -

worts " . ) Genosse Francis de Pressense ist heute nacht -
gestorben . Pressense ' starb an den Folgen eines Schlag «,
anfalls , den er am Freitag erlitten hatte . Das Be -

g r ä b n i s findet am Donnerstag statt .

Unsere französische Brudcrpartci und mit ihr die ganze Jnter -
nationale haben einen schweren und schmerzlichen Ver «
lust zu beklagen . Genosse P r e s s e n s ö ist Dienstagnacht in Paris
gestorben .

Wer den untersetzten Mann mit dem interessanten Kopf und den
lebhaiten Augen in Basel gesehen hat , wie er mit leidenschaftlichem
Interesse an der gewaltigen Friedenskundgebung Anteil nahm , der
hätte nie gedacht , dag dieses Herz , das so warm für die großen
Ideale der Menschheit schlug , so bald schon still stehen werde . Um
so größere Trauer erweckt jetzt die Todesnachricht .

Pressem ' ö wurde 1823 als Sohn eines protestantischen Geistlichen
von altem Adel geboren . Er schlug ursprünglich die diplomatische
Laufbahn ein und war Botschaftssekretär in Äonstäntinopcl und
Washington . Dann wandle er sich der Journalistik zu und war
etwa ein Jahrzehnt AuslandSredakteur des „ Teinps " . Bald war
feine Autorität in auswärtigen Fragen unbestritten . Sein un »
ermüdlicher Fleiß wurde von einem ausgezeichneten Gedächtnis
unterstützt und immer wieder verblüffte seine umfassende Detail »
kenntnis .

Die DreysuS - Affare bildete für Pressenss ähnlich wie für Anatole
France einen Wendepunkt . In digscm großen Kampfe gegen die
Gefahr des Militarismus erkannte er die geschichtliche stiolle des
Proletariat « . Er schloß lich der Partei an und wurde 1902 in Lyon
in die Kammer gewählt . Und . der Partei hat er Treue
gehalten . Ungleich den Millerand und Briand widerstand er allen
Lockungen deS . OpportuniSmuS und Ministersalismus und war ein

energischer Verfechrer der Einigkeit der Partei und der Unabhängig -
keit ihrer Pvlitik .

Als Präsident der Liga zur Verteidigung der Menschenrechte ,
die er 1993 gegründet hatte , entfaltete Pressensö eine unermüdliche
Tätigkeit im Kampfe gegen soziale und politische Unter -

drückung und sein Auftreten gegen die Gefängnisgräuel im
Reiche des Zarismus , feine Propaganda für die unterdrückten
Nationen des Orients ist nickt ohne segensreiche Folgen geblieben .
Ein unerschrockener und selbstloser Idealist stellte er seine große
Autorität in den Fragen der auswärtigen Politik in den Dienst der

Friedenspropaganda und zusammen mit Jaures trat er sowohl ' als
Mitarbeiter der „ Humannv " wie als Deputierter unermüdlich für

die deutsch - fronzösische Verständigung ein .
Mit unseren französischen Genossen trauert auch die deutsche

Sozialdemokratie an der Bahre dieses großen und edlen Menschen .

sorgung . Auf den Seiten 572 und 573 der Begründung
lvurde ausgeführt , daß der Reichszuschuß für jeden Versicljerten

<ür die Hinterbliebenenrenten auf 3,588 M. , also bei 14,8

Millionen Versicherter auf 53 263 221 M. steigen »verde ,

Hebt öen Witwen

unö Waisen Rente !
Die Gesetzgedungsarbeit auf dem Gebiet

der Sozialpolitik ist abgeschlossen .
Delbrück .

Bei Beratung der Reichsversicherungsordnung standen
sich zlvei Anschauungen gegenüber . Unsere Genossen forderten
höhere Renten für die Wittven und Waisen , als die Vorlage
bieten wollte . Tie Regierung und die Vertreter der bllrger -
lichen Parteien bekämpften die Anträge , indem sie behaup -
ten , daß die Turchführung dieser Anträge geradezu phan -
tastilch hohe Summen vcrfchlingcn wurde . Tie Grundlage
für die entgegengesetzten Ansichten lag in der Annahme über
die Zahl der zu unterstützenden Witwen und Waisen und in
den Schätzungen der zu ertvarteuden Erträge der erhöhten
Beiträge . Die Regierung rechnete mit einer unglaublich
hohen Zahl von Waisen , die von unseren Genossen ange -
zweifelt wurde . Die Regierung stützte sich in der Begründung

wovon
für Witwenrente . . . . 23 . 31 Proz .

„ Witwengeld . . . . .4 67 „
,. Waisenrente . . . . 66 68 ,
„ Waisenaussteuer . . . 5,39 ,

verbraucht »verde .
Die Ausgaben , die durch den Reichszuschuß von 2o M.

zu jeder Waisenrente entstehen würden , ivürden auf 35 489 284

Mark steigen , also müßten hiernach 1413 571 Waisen Rente

erhalten .

Ferner behauptete man auf Seite 563 der Begründung ,
daß die Beitragserhöhung von 2 bis 19 Pfennig je nach der

Lohnklasse 39 172 249 M. im Jahre bringen »verde .

Unsere Genossen bestritten die Richtigkeit all dieser Rech -

nungen . Erstens seien die Grundlagen falsch . Das Verhält -
ins der Kinder zu den Wittven bei der Unfallversicherung vom

Jahre 1998 könne nicht als der Beharrungszustand angesehen
»Verden . 1992 kamen auf 57 339 Unfallwitwen 99 881 Kinder ,
also aus jede Witwe 1,5849 Kinder . In sechs Jahren habe
die Zahl also um 9,2382 abgenommen und sie werde weiter

sinken .
Völlig unglaubliche Ziffern enthält das ztveite Betveis -

stück , die Tabelle VII auf Seite 686 und 687 der Begründung .
Ganz abgesehen davon , daß schon ein sehr hohe Durchschnitts -
ziffer für Kinder angegeben ist , sind in der Tabelle allerlei

Untvahrscheinlichkeiten . Unter den 27 jährigen Vätern sind
schon z>vei mit Kindern von über 14 Jahre . Bei diesen hat

also die Vaterschaft im zwölften Lebensjahre begonnen . Dann

haben die sechs 69 jährigen Väter noch 22 Kinder im Alter

von unter 15 Jahren . Ein Kinderreichtum , wie er in der

ganzen Tabelle bei keiner anderen Altersstufe vorkommt ,

Da bei der übergroßen Zahl der Arbeiterehen Mann

und Frau im gleichen Alter sind , so müßte man ja an alt -

testamentarische Fortzengungsmöglichkeiten glauben , » venn

djese Tabelle als Spiegelbild des durchschnittlichen Kinder -

segens angesehen » Verden sollte .

Unsere Genossen konnten bei den Beratungen in der

16 er - Kommission den Rechnungen nun andere Rechnungen
gegenüberstellen .

Sie griffen dabei zu folgendem Mittel . Sie sagten sich,
daß olle Hinterbliebenen , die nach der Reichsversicherungs -
ordnung Anspruch auf Rente haben , hätten nach dem In -

validenversicherungsgesei ; Anspruch auf . Erstattung der Bei -

träge des » erstorbenen Ehemannes oder Vaters . Tie Zahl
und das Alter der Verstorbenen tverden in den Rechnungs -
ergebnissen der Invalidenversicherung mitgeteilt .

Als Kinderzahl setzten sie für jeden die Minderzahl ein ,

»vie sie gleichalterige Berginvaliden haben . Die Bergleute
sind die kinderreichste Arbeitergruppe . Das sieht man aus

den Rechnungsergebnissen der Berufsgenossenschaften . Auf
1999 Wittven in den Jahren 1996 bis 1919 durch Unfall gc -
töteter Arbeiter kamen in der Knappschafts - Berufsgenossen -
schaft�844 Kinder , bei den übrigen 65 getverblichen Berufs -

genossenschaften nur - 2939 Kinder und bei den landtvirtschaft -
lichen Berufsgenossenschaften nur 1743 Kinder . Wenn man

also den Kinderreichtum der Bergarbeiter als Durchschnitt
einsetzt , bekommt man eine zu hohe Zahl . Um aber ganz sicher

zu gehen , nabmen unsere Genossen die Zahlen , die vom Re -

aieriingsrat Dr . Pietsch für 1992 ermittelt sind und stellten

folgende Zahlen in Rechnung :
für jeden Berstorbencn

im Aller von
26 - 24 Jahren
25 - 29 ..
36 - 34
35 —39
46 - 44
45 - 49
56 - 54
55 - 29 „
60 - 61 .
65 - 69
70 und mehr

Danach konnte man mit

Kinder im Alter
von unter 15 Jahren

6. 364
1 230
2640
3. 817
3. 635
3 . 770
1,890
1,026
0,528
0,133

einem durchschnittlichen jähr -

gruppe Militär , Hof , freie Berufe usw. , die sämtlich nicht
versichert sind . Es blieben also höchstens :

t . Ein Drillet der Selbständigen rniS A — C . . . . .09 172
2. Die Kinder der Angestellten b aus A — C . . . . .30 233
3. Die Kinder der Arbeiter c aus A — C . . . . . .462 807
4. Die Kinder der Gruppe v . häusliche Dienste . . . . 12 863
2. AuS der Berufsgruppe T, ohne Beruf . . . . . . 8 987

026 022
Von diesen sind in Abzug zu bringen , weil sie Hinter -

bliebenenrente anS der Unfallversichcrung bezogen . . 106 699

216 323

Es bleiben also höchstens 516 353 entsprechend berechtigte
vaterlose Kinder . Demnach kann der jährliche Zugang hoch-
stens 64 844 betragen .

Als 1912 die Hinterbliebenenversichcrung in Kraft trat ,

forderte die Regierung für den Reichszuschutz , entsprechend
den Bclastungsberechnungen aus der Begründung der Reichs -
Versicherungsordnung , für jeden Versicherten 13 Pf . , insgesamt
1959 999 M. Zur nicht geringen Ueberraschung der Abge -

ordneten , die an die in der Begründung der Reichsversiche -
rungsordnung mitgeteilten Ziffern glaubten , wurde für 1913

dieselbe Summe noch einmal gefordert . Mau sagte zlvar in

der Anmerkung im Etat für 1913 , daß die 1912 geforderte
Summe n i ch t g a n z gebraucht werde . Das sei aber eine

alte Erfahrung , die bei jeder neuen Versicherung gemacht
werde , daß Anspruchsberechtigte ihre Ansprüche nicht geltend
machen . Im vorliegenden Falle handelt es sich nicht uin eine

neue Versicherung , sondern nur um andere Ansprüche . Alle

Personen , die Anspruch auf Hinterbliebenenrente haben , hatten
nach dem Jnvalidenversicherungsgesctz Anspruch auf Beitrags -
erstattung . Wußten sie nicht , daß das Gesetz geändert ist ,
dann forderten sie Beitragserstattung und sie inußten nun

belehrt werden , daß es an Stelle von Beitragserstattung
Hinterbliebenenrente gibt . Wie weit » var nun aber die Wirk -

lichkeit hinter den mathematischen Phantasien der Begrün -
düng zur Reichsversicherungsordnung zurückgeblieben ?

1912 wurden bewilligt :
Wilwenrenten , , , » » 3811
Wiiwenkrankenrenten . * HO

Witwengeld . 4118
Waisenrenten . . . . . 13062
Waisenaussteuer . . . . 108

Im Rechnungsjahr 1912 , also in der Zeit bis 31 . März
1913 , sind statt 1959 999 M. nur 776 453 M. als Reichs -

zuschuß für diesen Zweck ausgegeben . Nach den „ mathema¬

tischen Berechnungen " der Begründung hätte man für 132 212

oder , » venn man die Ziffer von Seite 573 nimmt , für 177 4- 16

Waisen Rente fordern müssen .
Nicht der zehnte Teil kam . Bei der Beratung des Etats

1913 forderten unsere Genossen , daß inan neue Berechnungen
aufstellen soll und » venn sich ergibt , daß man aus den in der

Belastungsberechnung eingestellten Summen höhere Renten

geben kann , dann sollen die Renten entsprechend erhöht »ver -

den . Dieser Antrag » rmrdc am 22 . Januar vom Reichstage
einstimmig angenommen .

Bei der Beratung der Reickisversicherungsordnung wur -

den die Anträge unserer Genossen angeblich ja nur abgelehnt ,
weil sie zu viel Geld kosteten . Die Summen , die in der Be¬

gründung genannt » varen . »vollte man doch bewilligen . Der

Reichszuschuß soll im Beharrungszustand auf 3,588 M. für
den Kopf der Versicherten steigen . Die Regierung kann sich
jetzt nickt mehr entschuldigen und behaupten , daß sie an die

hohen Ziffern der Belastungsberechnung glaubt . In der An¬

merkung zu Kap . 7 a zum Etat für 1914 wird ausg - stihrt ,
daß 1913 voraussichtlich 24 489 Waiseurenten ueubcwilli - it

werden und für 1914 rechnet man mit 31 599 Ncubclvillr -

gungen für Waisenrenten .
Da man aus den Suminen . die man als Reichszuschuß

hergeben wollte , statt 25 M. jährlich 69 M. Reichszuschuß
zahlen kann , so nehmen wir die Regierung und die bürger -

lichen Parteien jetzt beim Wort und fordern : Heraus mit

dem Geld , » vas ihr angeblich den Waisen
geben wolltet .

Mit der Erhöhung des Reichszuschusses allein ist es nicht
getan . Die Waisenrente besteht neben dem Reichszuschuß von
25 M. für ein Kind aus a/2o des Grundbetrages und der

Steigerungshöhe , auf welche der Vater am Tage seines Todes

lichen Zugang von 76 999 Waisen rechnen . Mithin lvürde im Anspruch hatte . Für jedes weitere Kind wird V « gegeben .

Beharrungszustand die Zahl von 698 999 erreicht »verde » . �
der Reichsversicherungsordnung nicht ans Zählungen , sondern - Von diesen sind aber reichlich 199 999 Waisen in Abzug zu
am Errechnungen . Hierbei benutzte sie zwei sehr unsichere bringen , »veil sie aus der Unfallversicherung Hinterbliebenen - �
Grundlagen . Nach den bcrufsstatistisck�n Erhebungen vom rente beziehen . Sie hatten nach dem Jnvalidenversicherungs - 1
Jahre 18 82 sollen 774 - 189 Arbeiterwitwcn vorhanden gc - gesetz Anspruch auf Beitragserstattung , aber sie haben keinen .

Wesen win . Zur Ermittelung der Zahl der Waisen benutzte
die Regierung die Rechnungsergebnisse der Unfallversicherung
aus dem Jahre 1998 . Damals kamen auf 81 498 Unfall -

Anspruch auf Waisenrente .
Bald nachdem der Streit im Reichstage dadurch cnt -

schieden »var , daß die bürgerlichen Parteien unsere Anträge
wiiwen 199 757 Waisen , also auf eine Witwe l,3467 Waisen . > ablehnten , erschien der Band der Berufsstatistik , in dem die

Man nahm nun an , daß auch jetzt noch 774 489 Arbeiter
Witwen vorhanden seien und jede dieser Wittven 1,3467 Kin¬
der im Alter von unter 15 Jahren habe . Ferner brachte man
im Anhang der Begründung eine Tabelle VII über die

Kinderzahl verheirateter Väter und kam dort zu einer ähn -
lichen Zahl , so daß man die Zahl der zu erwartenden Waisen

Zahl der 1997 gezählten vaterlosen Kinder angegeben ist .
( Berufsstatistik , Abt . II , Band 293 , Seite 199 bis 193 . )
Wenn man von den Kindern im Alter von 14 bis 16 Jahren
51 vom Hundert als im Alter von 14 bis 15 Jobren stehend
rechnet , dann waren 1997 in ganz Teutschland 854 645 Vater -
lose Kinder im Alter von unter 15 Jahren vorhanden . Bon

auf Seite 384 der Begründung , bei 14 844 822 Versicherten , diesen waren 297 515 Kinder von Selbständigen in den Be
aus 1 057 799 angab . ! rufsabteilungen Landwirtschaft , Industrie , Getverbe , Berg -

Zu einer erheblich höheren Zahl kam die Begründung bau , Handel und Verkehr . Von diesen darf man doch an -
der Reichsversicherungsordnung bei der Berechnung der finan - nehmen , daß mindestens ztvei Drittel Kinder nichtVersicherter
zlellen Belastung des Reiches durch die Hinterbliebenenver »» Bäter find . Ferner find 33 247 Kinder ans der Berufs -

Es sind das reine Bettelpfennige . Um diese geringen Summen

geben zu können , tvurden die Beiträge um 2 Pf . in der Lohn -

klaffe I . um 4 Pf . in der Klasse II , um 6 Pf . in der Klasse III .

um 8 Pf . in der Klasse IV und um 19 Pf . in der Klasse V

erhöht . Statt der in der Begründung errechneten 39,2 Millio -

neu Mark brachte die Beitragserhöhung 1912 über 54 Millio¬

nen Mark . Dazu kommen 19 Millionen Mark ersparte Bei

tragserstattung . Tie ganzen Ausgaben , die die Versichr -
rungsträger in den Jahren 1912 und 1913 für Witwen und

Waisen gemacht haben , bleibt weit zurück hinter den Ein¬

nahmen aus den Zinsen des allein im Jabre 1912 aus Bei -

tragserhöhung für die Hinterbliehenenversorgung und er -

sparten Kapitals der Beitragserstattung . Bleibt das Gesetz
»vie es ist , dann erhalten die Witwen und Waisen niemals

nur die Zinsen von den Summen , die man durch Beitrags¬
erhöhung und ersparte Beitragserstattung ansammelt .

Ein solcher Mißstand darf , sobald er erkannt ist . keinen

Tag länger fortbestehen . Heute wird wohl kein Mensch mehr
die Stirn haben und die in der Begründung der Reichsver -

ficherungsordnung angegebenen Ziffern als richtig bezeichnen ,



Nor kurzer Zeit rühmte sich freilich Herr Giesberts noch , daß
das Zentrum die Anträge der Sozialdemokraten �abgelehnt
und dadurch die Unternehmer vor größeren Ausgaben be -

ioahrt habe . Nein , inan hat nicht nur die Anträge abgelehnt /
die höhere Beiträge forderten , sondern mich die Anträge , die

den Witwen und Waisen die angeblich bewilligten Summen

zuwenden wollten .

Zur Durchführung der Witwen - und Waisenversorgung
müssen die Versicherten jährlich über 62 Millionen Mark Bei -

träge aufbringen . Die Frauen , die Krüppel und die Witwen

und Waisen müssen aus mehr als 19 Millionen Mark Bei -

tragserstattung verzichten . Aber die Witwen und Wotsen

müssen hungern und verhungern , während sich ungezählte
Millionen in den Kassen der Versicherungsträger ansammeln .
Für den nicht ausgezahlten Reichszuschnß werden schon der

Kriegsminister und Marineminister Verwendung haben .
Allein der Reichszuschuß zur Waisenrente wird im . Be -

harrungszustand statt 36,6 Millionen , wie in der Begründung
zur ReichSversichcrungsordnung gesagt ist , nur 13 Millionen
Mark betragen .

In den nächsten Tagen wird der Reichstag vor die Frage
gestellt werden , zu entscheiden , ob den Witwen und Waisen das
Geld ausbezahlt werden soll , was rnan bei Beratung der

Reichsversicherungsordnung in Aussicht stellte , oder ob man
anerkennen will , daß die großen Summen nur genannt wuc -

den , um Dumme zu täuschen .
Aus der Rede Delbrücks vom Dienstag muß man an -

nehmen , daß die Regierung nicht gewillt ist , das Unrecht zu
beseitigen .

Zwei Velten .
Im Reichstage erwartete man , daß die Dienstagsitzung

nnt der Rede des Staatssekretärs des Innern beginneil werde .

Herr Delbrück war jedoch zunächst nicht anwesend . Und so
kam vorerst Genosse K r ü tz i g zu Wort .

Das lugr schlinun für die Rede , auf die sich Herr Dr .
Delbrück vorbereitet hatte . Genosse Krätzig entwarf nämlich
als Antwort auf die Schönfärberei , die sich am Montag der

Konservative v. Graese geleistet hatte , ein Bild des furchtbaren
wirtschaftlichen und sittlichen Elends , in dem dank der patri¬
archalischen Fürsorge der Junker nur zu viele landwirtschaft -

liche Arbeiter leben . Aber auch aus der Industrie , besonders
aus der Textilindustrie , die ja Genosse Krätzig aus eigener
Beobachtung kennt , brachte er sehr schlimme Mißstände zur
Sprache . So war seine Rede eine vortreffliche Ergänzung der

Ausführungen , die Genosse Robert Schmidt am Sonnabends
über den völligen Stillstand der - Arbeiterschutzgesetzgebung ge -
macht hat .

Aber das niachte Herrn Dr . Delbrück keine Beschwerde .
Für . Schutz und Leben der Arbeiter sorge ja — die Polizei
aufs beste . Und in der Ärbeiterversicherung haben wir mit

der Reichsversicherungsordnung einen vorläustgen Abschluß
erreicht .

Dann schwang der Staatssekretär sich zu einen : Iubellied
über die glänzende und schnelle EntWickelung unseres Wirtschaft -

lichen Lebens auf . Seine Räte hatten sich damit abquälen

müssen , die allgemein bekannten . Zahlen , über - die . Ein -
und - Ausfuhr , � über 5d »hley�
EffeN usw . , über die Sparkasseneinlagen ,

'
über die Arbeits -

löhne usw . zusammenzustellen . Diese Zahlen , mit denen

öm. Weisblätter jedes Jahre mehrero Mal ibro geduldigen
Leser dunmi zu machen suchen — diese Zahlen trug Herr
Delbrück als etwas ganz Besonderes vor . Auf diese Weise .
wollte der Herr den arbeitslosen , hungernden Arbeitern und

den so schwer kämpfenden kleinen Geschäftsleuten beibringen ,
daß es ihnen eigentlich ganz ausgezeichnet gehe . Und hieraus
schloß der Herr , daß sich die Zollwucherpolitik aufs beste be -

währt habe . Daher denken die Regierungen gar nicht daran ,
die Verschärfung der allgemeinen Teuerung durch die Wucher -
zolle zu beseitigen oder auch nur im geringsten abzuschwächen .
Ebenso wenig freilich wollen sie den Wünschen der Ueber -

agrarier nachkommen und die Handelsverträge kündigen , um
den Zollwuche ' r noch mehr zu verschärfen . Wenn aber , und

damit wendete sich der Staatssekretär gegen Rußland , das

Ausland einen Vorstoß gegen unsere Wucherzölle machen
sollte , dann werden unsere Regierungen die heiligen Rechte
des Zollwuchers mit allen Kräften verteidigen .

DaS ist daS , was der angebliche Minister für Sozial -
Politik den Arbeitern in der Zeit großer Arbeitslosigkeit und

drückender Teuerung " zu sagen hat . Er wird die Antwort

darauf von unserem nächsten Redner bekommen .

Die bürgerlichen Redner , die in dem weiteren Verlauf
der Sitzung zu Wort kamen , hatten freilich etwas anderes zu
tun . Das Zentrum schickte Herrn Ch ry sa n t vor , damit er

wieder einmal in Mittelstandsretterei - seine — Redekunst zeige ,
worauf zwei Geheimräte selbstverständlich ihre Bereitwilligkeit zu
dieser Art von Mittelstandsretterei erklärten . Ein billiges , leider aber

ganz wertloses Vernügen . — Der Geschäftsführer des Deutschen
Bauernbundes , Herr Dr . Böhme , entrüstete sich dann über

die . Arbeiterfeindlichkeit der konservativen Agrarier , mußte
aber auf einen Zuruf unserer Genossen eingestehen - , daß er

selbst — große Bedenken gegen die Veremigungsfreiheit der

landwirtschaftlichen Arbeiter habe . Ein netter Arbeiter -

freund ! —

Mittwoch geht die Verhandlung weiter .

Neue Krupp ' Kunosa .
Eigentümliche Informationen der Äanonensirma .

Ter Angeklagte Pfeifer hat dem Kruppspion Brandt bekannt -

lich Auszüge ans dem Etat gemacht . Natürlich nicht etwa

Auszüge aus dem dem Reichstage bereits vorgelegten - Etat — - die

bärte sich Serr Brandt selbst anfertigen können — . sondern , wie

der Gchetni' e Rechnungsrat Fokkcnbro ! aus dem KnegSminist - num

am Dienstag als Zeuge bekundete . Auszüge aus den spezifizierten

Akten des K r i e g s m i n i st e r i u m s. RcchnungSrat Becker

aus dem Kriegsministerium erklärte nun , daß er , wenn ein . offi -

zicller Vertreter der Firma Krupp zu ihm gekommen wäre , auch

er ihm diese Auskünfte unbedingt erteilt haben würde ; denn daS

sei - ihm nach den Vorschriften gestattet . Also handelt es sich , um

g a n z e i n w a n d f i e i e g c s ch ä f t I i ch e Mitteilungen� N e i n,

keineswegs ; denn Herr Rechnungsrat Becker fügte sofort hinzu ,

daß er diese Mitteilungen einem Vertreter der Firma Ehrhardt

nicht gemacht haben würde . Denn , so erklärte er auf Befragen ,

mit der Firma stehen wir nicht . in so engem . Verhältnis , wie mit

der ' Firma Krupp . Ter militärische Sachverständige . Major von

Weiter - Ahausen , behauptete zwar . Becker fasse die Vorschriften

falsch auf : er hätte auch der Zir m a Ehrhardt Mitteilungen

machen müssen , wenn sie darum ersucht hätte . Rechnungsrat Becker

jedoch entgegnete , daß er eS trotzdem nicht getan hätte ; denn er

fasse daS Verhältnis der Firma Krupp zum Kricg - ministcrium
anders auf , als . daS der Firma Ehrhardt .

Auch hier . stoßen wir also wiederum auf das ganz b c s o n-
d/e r e Verhältnis , in dem die Firma Krupp zu dm Milltärbdjörden
gestanden hat . Wer mehr noch : Sicherlich hatte auch die Firma
Krupp kein er ! ei . Anspruch auf die - ihr von Pfeifer unter -

irdisch gemachten Mitteilungen , denn sonst würde sie ja den g e -

raden Weg . gegangen sein . Zudem hat ja in dem Moabiter

Prozeß Major v. Weitcrshauscn selbst erklärt , daß ein unmittel .
barer Verkehr des Äriegsimnff ' teriums mit der Firma nur in

besonders wichtigen und dringenden Fällen stattfinde .
Es handele sich dann nur um Fragen , bei denen die Lei st u n g S-

f ähigkei t der Firma
■

b e s o nd e r S, a ng e st r e n g t werden

müsse , oder um Lieferungen , die zu beschleunigen seien . Um

solche Dinge aber handelte es sich bei den Etatauszügen des Herrn
Pfeifer nicht . Dann aber hatte auch der RechnungSrat - Becker
kein Recht , einem Vertreter der Firma Krupp Auskunft zu geben !
Vielmehr handelt es sich dann nur um ganz besonder « Ge -

fäll ig ketten gegenüber der M o n o p o I f i r m a, die nur
wiederum deren besondere Begünstigung verrieten . Und dies Be -

güstigungssystem der durch die lledernahme hoher Staatsbeamter
und Offiziere in die glänzend bezahlte höhere Ärnpp - Bnreankratie
mit den Staats - und Militärbehörden besonders eng liierte
Kanonenfirma bildet ja gerade einen wichtige » Teil der Korrup -
tionsanklagen !

-*

Ter „ große Wert " der Kornwalzcr — die Äornwalzer
hatten „ gar keinen Zweck " .

Der Kruppsche Bureauvorsieher Grünwald erklärte am
D ' nStag als Zeuge , daß die Kornwalzcr für die Firma Krupp
. . von großem W e r t e" gewesen seien , denn sie habe dadurch
die Preise der Konkurrenz erfahren . Aus Grund der Koicknrrciiz -
preise seien dann die Preise der Firma Krupp nachgeprüft und je
nach den Verhältnissen herab - oder heraufgesetzt worden . Im
gleichen

'
Atemzug aber bekundete der Zeuge Grünwald , daß der

Staat dadurch - niemals -Schaden erlitten habe ; dem : auf Grund
der -Konrwalzer seien nur Herabsetzungen der Kruppschen
Preise erfolgt , niemals aber H e r a u f s e tz u n g c n.

Auf diese letzte Aussage legte auch hier wieder die Bertoidi -

gung ein Hauptgewicht . Denn wenn niemals Preisher auf -
s e tz u n g e n vorgekommen seien , so könne man ja der Firma
Krupp nur - dänkbar dafür sein , daß sie durch Brandts Spionage
zur Herabsetzung ihrer Preise veranlaßt worden sei . Freilich
gab eS unter dem Richterkollegium einen Beisitzer , den Oberstleu t -
nant B u d d i ck e. der erstaunt die Frag : aufwarf , was denn durch
solche Feststellungen bewiesen werden solle ! Seiner Ansicht nach
stehe es doch für alle Richter fest , dah die Preise von der Firma
Krupp nach den Kornwälzer » reguliert worden seien . Der VerHand -
lungsführer jedoch meinte , daß das ja von der anderen Seite be -
st r i t t e n werde . Oberstleutnant Buddicke jedoch warf nun die

Frage aus , aus welchem Grunde denn die Preisherabsetzun -
gen oder Herauffetzungen überhaupt vorgenommen seien , wenn

nicht infolge der Kornwalzer . Zeuge Grünwald jedoch
blieb bei seiner Darstellung , daß die Firma Krupp aus Grund der

Kornwalzer „ in viele . » Fällen " mit den Preisen herab -
gegangen sei ; daß jedoch eine H e r a u f s e tz u n g der Preise
auf Grund der Kornwälzer niemals erfolgt sei , sondern

. nur auf Gr » nd . - . NÄchu : . a, - lüg . er . : R. achp . rüfung der Preiskal -
kulatjonen - . - Rur däm : - seien PreiScrhöhni�en vorgenommen wor -
den , weim festgestellt worden sei , daß die Preise - u nbed i n gt zu

- ni - edr - ig gewesen wären . - Als dann nach - , langen : . Hin und - Her
Oberstleutnant Buddicke die Frage an den - Zeugen richtete , ob er
nicht wenigstens zugeben wolle , daß die Kornwalzcr den Anlaß
zu der famosen Nachprüfung der Preise gegeben hätten , antwor -
tete Herr Grünwald , daß auch das nicht der Fall gewesen sei , son .
dern daß auch ohne Kornwalzer die Preise nachgeprüft worden
wären . Dann waren also die Kornwalzer ganz überflüssig , folgerte
nnt Recht der Oberstleutnant . Das wollte der . Zeuge Grünwald
aber auch nicht sage : : . Sie seien oben wichtig für die
Preis Herabsetzung getvefen , nur für die Preisheraufsetzung
hätten sie k e i n e r l ei Rolle gespielt .

Der Zeuge Grünwald hat diese seine Aussage zwar , wie in

>rüheren Instanzen , unter seinem Erde gemacht , aber damit aller
Logik und dem gesunden Menschenverstand gröblichst ins Gesicht
geschlagen . Wenn die Kenntnis der Konkurrenzpreise für die

Firma Krupp von großem Wert war . dann mußte sie doch für
sie ein kommerzielles Interesse haben . Daß eine Nachprü ,
jung der Kalkulationen stattfand , kann man ohne weiteres zugeben .
Aber daß diese Nachprüfung auch ohne Kenntnis der niedrigeren
ober höheren Preise der Konkurrenz stattgefunden haben würde ,
daS vermag nur jemand glauben , dessen kruppg laubige Novität
Berge zu versetzen vermag !

Freilich würde auch die Herabsetzung der Kruppschen Preise
allein schon genügen , um die . Krupp - Korrupt ' on und die . Krupp -
Manöver gegen die Konkurrenz ohne weiteres zu beweisen . Richtete
sich, diese Preisherabsetzung doch einfach gegen die Konkurrenz .
Wäre es der . Äanonensirma in ihrem Patriotismus aus möglichst
w ohl s eile Lieferungen an das Reich angekommen , so hätte sie
einfach von vornherein gründlich kalkulieren und wohlfeil
liesern müssen . Durch ihre verspätete , erst auf die Erspionierung
der Konkurbenzpreise , bäsicrcnde Preishexabsetzung konnte sie. nu- r
die Taktik verfolgen , die Konkurrenz zurückzudrängen
und a u S z u s ch a l t « n, um sich dadurch , wiederum ein m ö g l i ch-
sie » - Monopol und damit spätere Wucherpreise zu sichern ! . Auf
die Beteuerungen des Herrn Grünlvald kann kein verständiger
Mensch hereinfallen , er müßte denn geflissentlich die Augen schließen ?

»

Tic Vereidigung des Zeugen Tregcr .

Auch der durch den Moabiter Prozeß - in so bengalischer Be -

leuchtung gezeigte Direktor Dreger fungierte in dem neuesten

Krupp - Prozetz wieder als Zeuge . Er stellte Herrn Maximilian
Brandt das Zeugnis cineS ungewöhnlich liebenswürdigen und

hilfsbereiten Menschen aus , der vielleicht auch einem Pfeiffer zu
Weihnachten regelmäßig aus reiner Gutherzigkeit einen Hundert¬

marischein spendiert haben könnte , ohne dafür die geringste

Gegenleistung zu erwarten ! Als sichs dann um die

Frage der Vereidigung des Herrn Direktors Dreger handelte .
betonte der Anklagevertreter , daß eS angemessen erscheine , diesen

Zeugen nicht zu vereidigen . Inwieweit die Firma Krupp oder

ihre Direktoren an den Handlungen Brandts beteiligt seien , könne

das Kriegsgericht nicht beurteilen , da es „ in diese Materie gar nicht

eingedrungen " sei . Aber da das Zivilgericht mit der Möglichkeit
der Mitschuld des Herrn Dreger gerechnet und ihn infolgedessen

nicht vereidigt habe , zi . uye auch dem Kriegsgericht die gleiche

Praxis . Natürlich protestierten die Herren Verteidiger lebhaft

gegen den Vorschlag des Anklagevertreters , und auch Herr Dreger

selbst bat beweglich um seine Vereidigung . Sei doch seine Nicht -

Vereidigung in den Vorprozessen „ der schwer st e Schlag ge -
wesen , den er in seinem Leben erhalten " habe .

U n d w a s geschah . Nach kurzer . Berawng beschloß das Ge -

richt die Vereidigung des Zeugen Dreger ! Zur Kcnnzcich -

n u n g des Zeugen Dreger und seiner BereidigungSfähig -
k e i t wollen wir uns darauf beschränken , folgenden Passus au » der
M o a b i t e r Anklagerede des OherftaatsanmaltS CTHrzescinski

wiederzugeben : ,
'

„ Am 25 . Oktober aber beschließt man nun , es soll dies alles .
damit kein - böser Schein - entsteht , - keine - irrige Auffassung ent »

steht , einstweilen in veränderter Form weitergeführt
werden , und deswegen sollen von jetzt an die Nachrichten , die von
Berlin kommen nicht mehr ohne Unterschrift kommen .
sondern sie sollen mit der Unterschrift de » Herrn Dreger ver -
sehen werden . Aber der Betrieb Brandts geht trotzdem rubig
weiter , bis ihm am 7. Februar 1913 der Haftbefehl des König -
lichen Landgerichts Berlin ein Ende macht , Brandt sucht nach
wie vor seine Kornwalzer . verlockt von neuem einen Mann in
seine . Netze , den Schmidt . Der war , al » der Beschlutz vom
25 . Oktober kam , noch gar nicht in der Feldzeu gm c i st c-

. r e i , er ist erst rm November in die Feldzeugmeisterki eiii -

getreten . Er ist da » letzte Opfer dieser Sache , und er ist erst ver -
fallen , nachdem der Beschluß gefaßt war : Damit kein falscher .
schein entsteht , soll Herr Dreger die Nachrichten unterschreiben .
Wo sind denn die Nachrichten de » Brandt nun
geblieben ? Wir haben ein paar in der Schublade des Herrn
Dreger gesunden ; die waren angehalten , weil sie dem Herrn
Dreger zu verfänglich erschienen . Daraus mußte doch Herr
Dreger sehen , daß Brandt seinen Betrieb nicht eingestellt hatte .
Der Betrieb ging arso ruhig weiter » bis ihm die Verhaftungen
ein Ende gemacht Haien. "

Jeden weiteren Kommentar zu diesem rätselhaften Beschluß
de » Oberkriegsgerichts halten wir einstweilen für überflüssig !

Die arbeitslosen berliner Holzarbeiter
beim Gberbürgermeifter .

Tie abgehaltene Versammlung der arbeitslosen
'

Holz -
arbeiter am 14 . d. M. hatte eine Deputation gewählt , die

sich au den Oberbürgermeister wenden sollte , um Maßnahmen
zur Linderung der Not der Arbeitslosen zu befürworte » .

Die Deputation , der sich auch Stadtverordneter Glocke
als Vorsitzender der Berliner Mitgliedschaft des Holzarbeiter -
Verbandes angeschlossen hatte , wurde gestern vornnttag vom

Oberbürgermeister Wermut h empfange » und hatte eine

andcrthalbstündige Unterredung mit ihm . Die Sprecher der

Deputation , Zaske , Birke und Breitkopf , �tvihsen
darauf hin , daß gegenwärtig rund 6000 Holzarbeiter in

Berlin arbeitslos sind , daß die Dauer der Arbeitslosigkeit
eine ungewöhnlich lange ist und viele schon bis zu 20 Wochen
arbeitslos sind . Mehrere Deputationsmitglieder konnten aus

persönlicher Erfahrung mitteilen , daß ihre Versuche , in an -
deren Bernsen unterzukommen oder sich durch Handel einen

kümmerlichen Erwerb zu schaffen , keinen Erfolg hatten . Die
Sprecher betonten , daß die Arbeitslosen es bis jetzt grund -
sätzlich vermieden haben , uin Armenuntexstützung nachzu¬
suchen ; aber die Not habe eine solche Höhe erreicht , daß viele

Arbeitslose keinen anderen Ausweg mehr sähen , als die

öffentliche Armenpflege in Anspruch zu nehmen , wenn ihnen
nicht von anderer Seite Hilfe zuteil werde . Vor allem sei
eS den Arbeitslosen um Arbeit zu tun . Deshalb ersuchen sie
den Herrn Oberbürgermeister , er möge dahin wirken , daß die

städtischen Bauarbeiten in größerem Umfange als bisher in

Äugrifp . genommen werden . Ettoas sei ja in dieser Hinsicht
geschehen ; aber die . Arbeiten könnten noch mehr gefördert
: oerden . Ein weiterer Wunsch der Arbeitslosen ist der , daß
Berlin dem Beispiel . anderer Gemeinden folge und Mittel znr
Unterstützung der Arbeitslosen bereitstelle . Eine derartige
Unterstützung , die nicht den Charakter der Armenunterstützung
tragen dürfe , werde . gewünscht für diejenigen , welche von
ihren Gewerkschaften bereits ausgesteuert sind , also keinerlei

Unterstützung mehr beziehen . Der Notstand mache sich gerade
jetzt bei der anhaltenden Kälte besonders fühlbar , um so
dringender sei die Gewährung einer Notstandsunterstützung .
Die Sprecher verwiesen darauf , daß mehrere Nachbargemeiu -
den Berlins für diesen Zweck Summen zur Verfügung ge -
stellt haben . — Außer der vorübergehenden Notstandsunter -
ftützung sei dringend zu wünschen die Einführung einer
dauernden Arbeitslosenunterstützung durch die Stadt . Wenn
das Genter System in Berlin keinen Anklang finden sollte .
dann sollte doch wenigstens . das Kölner System eingeführt
werden : Eine städtische Arbeitslosenversicherung , bei der die

Gewerkschaften ihre Mitglieder versichern können .

Oberbürgermeister Mermuth zur Frage der

Arbeitslosenversicherung .
Oberbürgermeister W e r m u t h sprach sich zur Frage

der Arbeitslosenversicherung dahin aus : Tie freiwillige
Versicherung , welche ja für eine städtische Einrichtung nur in

Frage kommen . kann , habe gewisse Bedenken . Aber wenn
die Gemeinden eine gesetzliche Handhabe zur Einführung
einer zwangsweisen Ärbeitsloseuversichcrung hätten , dann
würde diese Frage in befriedigender Weise

'
gelöst iverden

können . Im übrigen versicherte der Oberbürgermeister , daß
er , soweit es an ihm liege , alles aufbieten werde , um die
Not . der Arbeitslosen zu lindern . Tie städtischen Bauten

sollten nach Kräften gefördert werden . Es sei in Aussicht ge -
nommen , für 9 Millionen Mark Bauarbeiten , die später aus -

geführt werden sollten , schon in nächster Zeit in Angriff zu
nehmen . Es werde streng darauf gehalten , daß jetzt alle Ar -

beiten , welche die Stadt zu vergeben hat , von Berliner
Arbeitern und Handwerkern ausgeführt werden .

♦

In : Laufe der Unterredung kam auch die vom „ Lokal -

anzeiger " und anderen Blättern verbreitete falsche Be »

Haupt un g . d a ß s i ch n i ch t g e n u g A r b e i t s l o s e

zum Schneeschippen gemeldet hätten , zur
Sprache . Ter Oberbürgermeister sagte , i h m sei mitgeteilt
worden , die Straßenreinigung habe 5991 » Arbeiter zum
Schneeschippen gebraucht , aber nur 3999 bekommen . —

Tarauf wurde ihm geantwortet : Wenn das Gesuch um Ar -

beitskräfte rechtzeitig und ausreichend bekannt gemacht wor -

den wäre , dann hätten sich der Straßenreinigung m e h r A r .

beiter zur Verfügung gestellt� als sie

brauchte . Mehrere Milglieder der Deputation haben in

dieser Hinsicht persönliche Erfahrungen gemacht . Als be -

kannt wurde , w o man sich zun : Schneeschippen zu melden

habe , haben sie sich um diese Arbeit beworben , sowohl bei der

städtischen Straßenreinigung als auch an anderen Stellen .

Sie find aber nicht angenommen worden , weil keine Arbeits -

kräfte mehr gebraucht wurden .
Auf eine Frage des Oberbürgermeisters , ob man nicht die

innere Kolonisation unterstützen solle , antworteten

die Arbeitslosen : Dagegen sei an sich nichts einzuwenden ; aber

das sei doch nur für eine ganz kleine Zahlvon
Arbeitslosen eine Hilfe . Auch sei zu bedenken .

daß nicht jeder Arbeiter imstande sei , schwere Landarbeit

zu verrichten .



Schließlich sprach die Deputation noch den Wunsch au3 ,
es möge in der nächsten Versammlung der Arbeitslosen ein
Vertreter des Magistrats erscheinen , damit er aus eigener
Anschauung die Lage der Arbeitslosen kennen lerne .

Tie Resolution , welche die Versammlung der arbeitslosen
Holzarbeiter angenommen hat , ist den städtischen Körper -
ichaften sowie dem Reichstags übersandt worden mit einem
Begleitschreiben , worin unter anderem gesagt wird :

„ Die Arbeitslosigkeit im Holzgewerbe ist seit Jahren schon
sehr umfangreich nno hat im Jahre 1912 noch eine weitere
Steigerung erfahren , so daß die Zahl der Arbeitslosen selbst
diejenige oeei Krisenjahres 1905 noch übersteigt . Waren doch
Anfang Juli 1913 5069 arbeitslose Holzarbeiter durch Kontrolle
im paritätischen und in unserem Verbandsnachwcis festgestellt
worden . Nach einer mätzigen Verringerung in den Monaten
August und i - reptember erhöhte sich diese Zahl bis Enoe des
Jahres auf 67: 28, Hiernach ist jeder fünfte Holzarbeiter in
Berlin arbeitslos . Bei dieser außerordentlich großen Zahl der
Arbeitslosen verlängert sich die Arbeitslosigkeit des einzelnen zu
vielen Wochen und Monaten . Durch eine Stichprobe , die in der
ersten Juliwoche vorgenommen wurde , wurden festgestellt :

206 Arbeitslose , die am Stichtage bis zu 1 Wocke arbeitslos waren
N16 „ „ „ 2 - 4 Wochen
1226 „ . . . . .5 - 8

905 „ „ „ 9 —12
961 ,. . . . . . .13 - 20
190 »

1
. . . . .21 - 29 . „

35 „ - 30 u. mehr
Bei der in den letzten Monaten gesteigerten Arbeitslosen -

zahl hat sich auch die Dauer der Arbeitslosigkeit noch ungünstiger
gestallet . Dieser Zustand bringt namenloses Elend für die
Familien der davon betroffenen Arbeiter , das zu mildern sich
die Organisation fortgesetzt bemüht , wie die ständig steigenden
Summen zeigen , die für Unterstützungen ausgegeben werden .

Im Jahre 1911 zahlte der Holzarbeitcrverband in Berlin
an Arbeitslosenunterstützung 433 365 . 16 M. . im Jahre 1912

525j70,18 M. und im Jahre 1912 868 628,58 M. Trotz dieser hohen
Summen , oie sich aller Voraussicht nach in diesem Jahre noch
bedeutend steigern werden , mildern dieselben doch nur zum Teil
die , Not der Arbeiter währeno ihrer Arbeitslosigkeit�

politische Uebersicht .
Die Zollwucherer an der Arbeit .

Die Generaldebatte zum Etat der landwirtschaftlichen Ler -
waltung , die auch noch die Dienstagsitzung des preußischen Ab -
geordnotenhauieS ausfüllte , kennzeichnet sich als ein planmäßiger
Vorstoß der Hochschutzzöllnerischen Mehrheit , schon jetzt bei den in

Vorbereitung befindlichen Handelsverträgen möglichst viel für sich
herauszuholen . Die Herren , die so oft der Sozialdemokratie den

unberechtigten Borwuri machen , daß sie die Zeil deö Hauses über
Gebühr in Anspruch nimmt , treiben hier , wo es sich um die Wahr
nehmung ihrer eigenen Interessen handelt , einen kaum glaublichen
Mißbrauch mit der Zeit . Weit über zwei Stunden sprach der
Koniervaiive H o e s ch über Fragen , die gar nicht vor das preußisch -
Abgeordnetenhaus , sondern vor den Reichstag gehören , und in den

selben Ton verfiel auch der Nationalliberale Schifferer . Natür -
lich fehlte es dann an Zeit , noch einen Sozialdemokraten zu hören ,
und so wurde dann unserem Genossen Hofer , der den agrarischen
Ilebertreibnirgen entgegentreten . wollte , kurzerhand das Wort ab -

Mchnitten .
— Kih Zollwuchermehrheit vom Jabre 1902 hat sich wieder zil -

sanimengefunden ; Konservative . Freikonservalive , Zentrum und Na
tionalliberals schreien förmlich um die Welle nach höheren Vieh -
und Gelreidezöllen . Sie alle sind darin einig , daß Deutschtand
seinen Bedarf an Fleisch selbst produzieren kann , wenn nur der
Ikandwirischast ein ausreichender Zoll - und Seuchenschutz zuteil wird ,
Auch über die vermeintliche Noiwendigkeü der Beibehaltung des

Systems der Einfubricheiiie herrscht unter ihnen keine Meinungs -
velschiedenbeit . Alles ist ein Herz und eine Seele , und nur das zu
den Lairdiagswahlen geschlossene Bündnis zwischen Fortschritllern und
Nationallibcroleil hat einen kleinen Mißron erzeugt . Daö ist den

preußischen Nalionalliberalen , die ja im Grunde ihres Herzens Fleisch
vom Fleische und Geist vom Geiste der Konservaiiven sind , recht

unangenebm , sie können eS nicht verschmerzen , daß die Sonne

Heydebrands ihnen nicht leuchtet , und so süblte sich denn Herr
Schiffercr gemüßigt , die feierliche Erklärung abzugeben , daß sich
seine Freunde mit de » Fortschritllern nicht identifizieren . Ob

Heydebrand nun verzeihen wird , wissen wir nicht . Grollt er weiter .

so sind die Nalionalliberalen daran nicht schuld , sie sind ihm weiter

entgegengekommen , als ihre polnische Ehre es zuläßt .
Eine abweichende Slellung nahm nur der Abg . Dr . P a ch n r ck e

( lSp. ) ein : aber auch er will von einer Beseitigung der Zölle
nichts wissen , er begniigl sich mit einer Zollherabletzuna .

Die Beratung des Landwutschaftsetais wird am Mittwoch fort -

gesetzt . _

Parlamentarier unter Militärdiktatur .

Die wildgewordene Soldateska der Reichslande geht
herum tvic ein hungriger Löwe und sucht sich ihre Opfer , wo
es auch sei . um sie zu verschlingen . Das Volk ist ihre Frei -
beute seit je . Vor der Zivilverwaltung , vor der Justiz hat

sie nicht Halt gemacht . Jetzt kommt das Parlament an

die Reihe , die „ Ouatschköppe " , in die einmal „ ordentlich rin -

pfeffern " zu dürfen , jener wackere Berliner Leutnant nicht ab -

warten konnte .
Der „ Vossischen Zeitung " wird auS Stratzburg gemeldet :

„ Landlagsabgcoroiieter R e ch r s a n w a l l Bürger wurde
auf Grund seiner Auslassungen über die Zaberner Volkommiiiffe
im Landtag vom Bezirkskommando Slraßburg zu einem ein -

gehenden Bericht aufgetorderl . Diese Maßnahme
beamworlele der Abgeordnete mil Einreich uirg seines
Abschiedsgesuches als Reserve - Oberleutnant
der Fetdanillcne . "

Die „Vossische Zeitung " erinnert an das verwandte Vor -

gehdn der Militärverwaltung gegen den fortschrittlichen Reichs -

tagsabgeordneten Major Hinze : auch der Fall Pansche , der

freilich bei dem elastischen Rückgrat dieses sonderbaren „ Heiligen "
unter den mit Gummiknochen gesegneten Nationalliberalen zu
einem „ befriedigenden " Abschluß führte , ist noch in aller Er -

innerung . Ter Fall Burger ist aber doch der schönste . Er

paßt so wundervoll in die Zabernraserei des Militarismus .

Das letzte Stcinchen im Mosaik . Ilnbezahlbarc Aussichten
winken .

'
Jetzt kann ' s bei den Zabernverhandlungen im Reichs -

tag nicht mehr fehlen ! Die Äommandogewalt kommandiert

der „gemischten Gesellschaft " , der „ Rotte " , dem „ Abgeordneten -

gesindel " und alles , was Reserveoffizier ist oder werden will ,
wird die Hacken zusammenschlagen und rufen : ' Hurra die

deutsche Armee ! Hurra ! Hurra ! Und der Staat ist gerettet !

Tic groheu Mistverftändniffc .
Heber dem am letzten Sonnlag in Berlin abgehaltenen

. Preußentag " der echipreußiicken Leute scheint ein böses Per -

hängnis gewallet zu haben . Bewaffnet mit schön ausgeardeileten .
wortgewalugen Reden waren die Herren nach Berlin geeilt , um

durch ihre Demonstration die Ueberlegenheit des echten Preußen -

geisteS über die süddeutsche Schlappheit und liberale Schwächlichkeit

zu feiern und die Hegemonie Preußens im deutschen Staalenbund zu
befestigen — und nun haben sie nicht nur in Südddeulschland , sondern
auch bei den Norddemschen , für die sich der Name „ Deutsches Reich "
nicht mit dem Begriff Ostelbien decki , Anstoß erregt und sehen sich
gezwungen , sich durch kuriose Erklärnngen , die kein vernünftiger
Mensch ernst nimmt , selbst zu dememieren . Gerade die sührendrii
Geister der SoiiulagSversammtulig sind , wie sie in langen Zeilungs -
zuschritten erklären , die sofort vom offiziösen Wo. fsschen in alle
Welt hinausletegraphlerl worden sind , gründlich in i ß v e r -

standen worden , so z. B. der bekannte Freiherr V. Pechmagn -
München , der Borsitzende des Preußeilbtinoes , Herr Dr . Rocke , und

vor allem der GeneraUeutnanl v. Kracht , der , wie er in der „ Nordd .
Allg . Ztg . " versicheri , durch seine Eizählung von dem Rückzug der

Bayern in der Schlachr von Loiguy nur zeigen wollte , wie treue

Waffenbrüderschast stets die Preußen gehalten hätre .
Leider slimnil mir mit dreier AvschwächungSerklärung die

stenographische Aufnahme der Krachlschen Rede durch das Bureau

Herzverg recht wenig überein , die jetzr dieses Bureau veröffeniltcht ,
um von sich den Verdachr abzuwehren , falsch berichtet zu haben -
Nach diesen Äuszeichiiinigen des Herzbergschen Berichlerftallcrs hat
nämlich Herr Generatteuinanl v. Krachr geiagl ;

„ Ich war Koinpagnieführcr im Regiment Hamburg ,
das mit dem Regiment Bremen eine Brigade unter dem
Oberbefehl des Grotzhcrzogs von Mecklenburg bildete . E
war in der Schlacht von Orleans ; bayerische Truppen
gingen gegen die Franzosen vor . Die ganze bayerische Artillerie ,
eiwa 100 rsesai ritze , war in slartem Feuer gegen oie Franzoien vc -
griffen . Plötzlich sah ich, wie die bayeriicue Jiifanicne vor dem
ttaiizösischen Feuer aus ihre eigenen Geschütze ziuLckflulele und
schließlich hinter einer Kircdhossnianer • Deckung mchre . Das

iranzösische Feuer war so stark , daß , wenii jemand den Kopf über
oie Mauer erhoben Höne , er . . . . ( der Redner macht eine de

zeichnende Bewegung ) . Unsere Brigade wurde aus einer rückwärts

tiegenden Slellung herangezogen . Wir konnlen aber nicht lolorr ein »

gr eisen , weit vor uns ein Gefecht stattfand . Als die Bahn chr
uns frei geworden war , ließ der Großherzog von Mccklenvurg die
Fahnen enthüllen , und mil einem totossalemHurra gingen wir auf
die Franzoien tos und haben sie auch glücklich geworfen . Vor eiwa
2 bis 3 Jahren war ich auf einem KotoiiiaUage in Worms , und
wir Teilnehmer machten von dort - einen Ausflug nach Neustadt
an der Hardr . . . Ich lrug mein Eisernes Kreuz ( das der Redner

auch während der Sitzung lrug ) und kam neben einen Herrn zu
sitzen , der ebenfalls das Eiserne Kreuz halle . Wir kamen ins Gespräch
und er fragie mich : Wo haben Sre denn das Eiserne Kreuz her ? Daraus
aulworlere ich : Sagen Sie mir doch mal erst , wo Sie Ihr Eisernes
Kreuz her haben ? sHeiterleit . ) Darauf erzählte er mw, daß er
Leutnanl bei jenem vahenscheir Truppenleil gewesen sei , der
damals hinter der KirchqosSmauer habe Deckung suchen müssen .
Er schitderle : „ Aus einmal , während die bayerischen Truppen in
jener unangenehmeii Siluanon waren , haben wir ein kotossates
Hurra gehölt und gesehen , wie die Preußen in einem kotosiaten
Angriss' gegen die Franzosen toSstürmlen mid sie warien , so daß
dann auch oie bayerischen Truppen vorgehen tounreu . " Ich sagte :
„ Herr , da war ich ja auch dabei . "

Indessen war oie Redezeit des Generals v. Kracht abgelaufen
und der Vorsitzende der Preußenkundlagung macht Generat v. Kracht
daraus ausmerkiam .

Generat v. Kracht : Ich wollte nur dieses Erlebnis erzählen .
Wenn wrr kommen , dann kriegen sie alte Cou¬

rage . ( Heiterkeit und Beifall . )
Tielleichl verfügt die Lenung des Preußenbundes , daß zu seineu

nächsten Tagungen kerne Berichlerstailer und Stenographen wieder

zugelassen werden , damit nicht mehr so sonderbare Mißverständnisse
voikommeil . _

Auch et » Erfolg des „ Preustcntages " .
München , 20. Januar . In der heuligeii Sitzung der Kammer

der Abgeordneten protestierte bei der Beralung des Mililäretals Ab -

geordneler Loibl ( Z. ) gegen die Aeußcrung des Generals

v. Krach : aus dem Preußeutage in Bertin über das Verhallen der

bayerischen Truppen bei Orleans und erkläne , derartige Angriffe
ständen viel zu niedrig , als daß sie das Ansehen und den Ruhm
des bayerischen Heeres irgendwie beschmutzen könnten .

Abg . Dr . Dirr ( üb. ) gab namens seiner Partei folgende Er

klärung ab : Wir empfinden die aus dem sogenannten Preußentage
gefallene Aeußerung eines preußischen Mitilärs a. D. gegen die

bayerische Armee als eine durch nickls gerechtfertigte Herabsetzung
der bayeriilpen Armee und ihrer ruhmreichen Geichicdlc und als eine

ganz unerhörte Schmähung der Verdienste , welche sich die bayerische
Armee um die Einigung DeulichlandS , um die Wiederaufrichlung
des Deutschen Reiches auf den Schlachifetdern Frankreichs erworben

hat . Jä weiß nicht , soll man sich bei dieser Aeußcrung mehr
wundern über die Unkeniilnis emes hohen Offiziers über die ein «

schlägigen kriegeriscden Verbältnisie oder über die unglaub¬
liche Anmaßung , mit welcher dieser Herr über die bayerische
Armee zu sprechen sich erlaubte . ( Zustimmung . )

Kriegöminister Freiherr von Kreß erklärte : Die durch die

Presse gegangene Nachricht , nach der General von Kracht gelegentlich
deS am 18. Januar abgehaltenen PreußentageS geäußert haben soll ,

daß die bayertiche Armee bei Orleans sich zurückgezogen , die Preußen
aber flott angegriffen hätten , muß mir als in telldenziöser Absicht
entilellt erscheinen . Wenn sich aber die Nachricht als richtig erweisen

sollte , so könnte ich eine so unerhörte Aeußerung
nicht scharf genug brandmarken . Sie würde eine

Verunglimpsung der glorreichen Erinnerungen der bayerischen
Armee einhalten , die gerade in den Kämpfen von Orleans sich auf
das beldenniütigste geschlagen iind mit unvergleichlichein Ruhme be -

deckt hal . Ich mützie eine solche Aeußerung aus dem Munde emeS

so hohen Offiziers aufs lief sie bedauern und einen

solchen Anwurf gegen die bayerische Armee auf
das entschieden st c zurückweisen . ( Allseitiger Beifa » im

ganzen Hause . )
Der „Preußeiigeist " macht , wie man sieht , neue Eroberungen .

Zivilgewalt und Militärgcwalt in Württemberg .
Ueber die Frage , unier welchen Voraussetzungen die militüri -

ichen Befehlshaber zur Unterdrückung innerer Unruhen einzuschreiten
befug ! sind , ist der „ SmalSanzeiger " nachstehendes miizuteilen in

der Lage : Die Bestimmungen über Verwendung des Militärs bei

inneren Unruhen sind im Reiche keine einheiilichen . In Würtlem -

bera darf ein Eingreifen des MclilärS nur nach vorangcgangenei
Aufforderung �der zuständigen Behörde erfolgen . Diese Vor schritt
die sich auf das würtieinbergtt ' che Gesetz vom 28 . August 1849 be»'

treffend das Aufgebot der bewaffneleii Machi gegen Zusammen -
roltiingen und Auttudr gründet , ist für alle in Württemberg dienen -

den O' finere . also auch für die hierher kommandierten Offiziere
anderer Koinipgente , ausschließlich maßgebend .

Strafverfahren gegen de » „ Elsässev " .

Gegen den Redakteur des „Eliässer " in Slraßburg hat nunmehr
die SlaatSamvaltschast ein Slrafverfabren wegen Verleitung bezw ,

Anstiftung zum militärischen Komplott eingeleitet . ES handelt sich
dabei um die Berichterstaltung über die bekannten Vorfälle in

Zabern , zu welcher der Redakleur die inzwischen zu Arreststrafeu
veruneilten elsäifischen Rekruten veranlaßt hatte . Termin findet in

dieser Sache bereits Anfang Februar vor der Straßburger Straf -
kammer statt .

Nach dem Kölner Polizeiprozeh .
Kol » , den 20 . Januar . ( Privattelegramm de § „ Vor «

w ä r t ü "
.) AuS Anlaß deS Kölner Polizeiprozesscs fanden hier

gestern zwei öffentliche Versammlungen statt . Ob- -

wohl beide Lokale bis auf den letzten Platz gefüllt waren , wogte
noch eine zahlreiche Menschenmenge durch die anliegenden Straßen .
Der verurteilre Redakteur S o l l m a n n , der in der einen Vcr -

sammlung sprach , dankte für die ihm bereitete Kundgebung und be¬
merkte u. a , weiin man auch das Gerichlöurtetl respektiere , so müsse
er doch als Demokral das Urteil der Bevölkerung höher stellen . Redner

erkannte die objektive Haltung des Gerichts an , ist aber der

Meinung , daß die Verbandlung alleidingZ durch eiileii Freispruch
halte gekrönt werden müssen . Die ihm seitens des Gerichts vor -

geworfene schärsere Abfassung des Artikels rechtfertigte der Redner

damit , daß wohl keine Behörde rücksichtsloser mit der Bevöllerung
verfahre , als die Polizei . In der Verhandlung selbst habe er sein

Möglichstes getan , um Existenzen zu schonen , er müsse deshalb alle

Berantwoilung ablehnen , ivenn infolge des Prozesses , den er nicht

gewollt , Existenzen zugrunde gerichtet sein sollten .

AuS dem württembcrgischen Landtag .
Im württembergischen Landtag , der am Mittwoch zusammen -

tritt , wird von der sozialdemokratischen Fraktion folgende Jnter -
pellation eingebracht :

„ Iii die Regierung bereit , AuSkuilft darüber zu geben :
1. welche Maßnahmen sie zur Bekämpfung der vorhaiidenen
Arbeitslosigkeit und des dadurch bewirkten NolstandeS weiter
Arbeiterkreise sowie zur Unterstützung der durch die wirtschaftliche
Krise schwer geschädigten kleinen Gewerbetreibenden zu ergreifen
gedenkt ; ob sie die Beschlüsse der Zweiten Kammer vom 13. August
1909 und 1. Juni 1911 betreffend Arbeitslosensürsorge nunmehr
durchzuführen gedenkr . "

Bemerkl . sei , daß die erwähnten Beschlüsse der Zweiten Kammer
die Negierung bereits aufforderten , an Gemeinden , die Arbeilsloseir -
Unterstützung gewähren , staailiche Zuschüsse zu leisten . Bis jetzt hat
die Regierung diesen Beschlüssen nicht entsprochen .

Die Vol' kSpartei bringt zum Fall Zabern eine lleine Anfrage
ein ; sie laulet :

„ In Württemberg ist , wie in den anderen deutschen Bundes -
staaten infolge der bekannteli Vorgänge in Ellaß - Lothringen eine
Beunruhigullg der Bevölkerung entstanden , itisofern mit der Mög -
lichkcit gerechnet wird , daß auch in Württemberg die Ausübung
der bürgerlichen Polizeigewalt vom Militär an sich gerissen werden
konnte . Gedenkt die Regierung , diese Beunruhigung durch Klar -
slellung deS in unserem Lande bestehenden RecvlSzustondes zu zer -
streuen , wie das in Bayern durch die dortige StaatSregieruug ge -
schehen ist . "

Die VolkSpariei will sich mit einer schriftlichen Beantwortung
der Anfrage begnügen . Von der Antwort der Regierung wird es
abhängen , ob auch im würtiembergischen Landtag größere Debatten
über den Fall Zabern stattfinden .

Die Alldeutschen gegen den bayerische »
Kriegsminister .

Im baherischeli Landtag hat der Kriegsminister Kreß b. Kressen «
stein ausdrücklich betont , daß die Militärverwaltung dem Treiben der

„ alldemichen Mitilärfanaliker " vollkommen fernstehe . Die „Alldeutschen
Blätter " befassen sich Nun in ihrer letzten Nummer mir dieser Er -

klärung und bemerken :

„ Die „alldeutschen Militärfanatiker " find jedenfalls um daS Heer
hochverdiente selbstlose Männer , und sie werden eS sich wohl ent -
schieden verbitten , in dieser Weise öffentlich angesprochen zu werden .
In anderen Ländern ist man für militärische Anregungen dank -
bar . Auch der preußische Kriegsminister hat auSdrückiich im
ReichSlage kürzlich erklärt , daß er Anregungen und Vor -
ichlägen , wenn sie in guter Absicht erfolgen , wohlwollend gegen «
überstehe . Solche Anregungen und Vorschläge sind aber seinerzeit -
von den „ Mililärsanalilcrn " ausgegangen , und sie halten eS auch
jetzt für ihre vaterländische Pflicht , im Sinne des preußischen
Kriegsministers vorzugehen . "

Hinter die behauptete Selbstlosigkeit der Alldeutschen muß zu «
nächst ein großes Fragezeichen gemacht werden , denn unter ihnen
wird sich mancher Interessent befinden , dem jede Vermehrung des

Heeresbedarfs klingenden Lohn bringt .
Wie sich der preußische Kriegsminister zu dem Trick stellt , baß

man ihn gegen seinen bayerischen Kollegen ausspielt , wird man viel «

leicht im Reichstag zu hören bekommen .

Inöien .
Ein Attentat .

Äalkutta , 20 . Januar . Gestern abend hat sich hier ein
neues politisches Attentat ereignet . Ein Unter -
i n s p c k t o r d e r K r i m i n a l p o l i z c i wurde auf offener
Straße durch Revolverschüsse getötet , und zloar in Gegenwart
von Hunderten von Passanten , von denen niemand den Per -

such machte , den Mörder zu ergreifen . Nach langer Jckgd , auf
welcher der Mörder mehrere Schüsse abgab und zwei . Personen
verwundete , konnte er von dein Ordonnanzoffizier des Unter -

inspektors festgenommen werden . Der Unterinspektor hatte
an der Untersuchung wegen der letzten Verschwörungen in
Kalkutta sehr tätigen Anteil genommen .

' Letzte Nachrichten .
Die letzte Ehrung PicqnartS .

Paris , 29. Januar . In der Kammer ersuchte der KriegS »
minister N o u I c n s um die Bewilligung von 20 000 Mark für die

Beisetzung des Generals Picquart auf Staatskosten . Unter leb »

haftem Beifall - bcr gesamten Linken und heftigem Lärm der Rechten
und deS Zentrums hob AoulenS die Verdienste PicquartS um die

Gerechtigkeit hervor . Der Entwurf wurde darauf mit 858 gegen .
114 Stimmen angenommen .

Paris , 20 . Januar . ( W. T. B. ) In der heutigen Sitzung ' des
Senats legte Kriegsministor N o u l e n s den Gesetzentwurf und
das Abstimmungsresultat der Kammer betreffend die Bestattung
des Generals Picquart auf Staatskosten vor . ( Lärm auf der

Rechten ; lebhafter Beifall links . ) Während der Verlesung des

Entwurfs und der Motive hielt der Lärm an . ( T r e V e n e n c

rief : Was werden Sie für Dreyfui tun ? ) Präsident Dubost er -
klärte , die Vorlage sei nur die Anwenoung der Gebote der Ge -

rechtigkeit , für die das Parlament gestimmt habe . Ministerpräsident
D o u m e r g u e griff in die lebhafte Debatte ein und erinnerte

karan/daß Picquart im Vertrauen auf Gerechtigkeit und Wahrheit
dem Laude große Dienste geleistet habe . Selbst in den finstersten
Stunden sei er nicht verzweifelt , und um sich diesen Triumph zu
sichern , habe Picquart seine Zukunft und seine Freiheit geopfert
und stets für das Vaterland gewirkt . Die Vorlage wurde darauf
mit 221 gegen 30 Stimmen angenommen .

In Südafrika wird weitergcftreikt .
Johannesburg , 20. Januar . ( W. T. B. ) Der Generalsekretär

deS südafrikanischen Bergarbeitcrverbandcs erklärte bei einem

Interview , daß die Mitglieder des BergaröeiterverbandeS von
Transvaal nicht zur Arbeit zurückkehren könnten , bis die Regie »

rung daS Kriegsrecht aufgehoben habe oder der Gewerkschaftler »
band oder der Bergarbeiterverband ihren durch Abstimmung ge »
faßten Streikbeschluß zurückgenommen hätten .



Todes - Anzeigen

SozialiieinoMelier VablTereio
(. d. 4. Herl ReiebstagswaiMs
Landsberger Viertel . Bezirk 422.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Genosse , der Arbeiter

Ulbert Lctiaeltler
Woldenberger Ltraße 19 , ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , dm 22. Januar ,
nachmittags 4 Uhr , von der Halle
des Zvitralsriedhoss m Friedrichs -
selbe aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
ltai » Vorstand .

Sozialdemokratischer WablvereiD
i . d. 4Jerl . Reithstagsvahikreis.
uörlitzer Viertel . Bezirk 199 1.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Genosse , der Tischler

Lmil Hartwig
Grünauer Str . e, gestorben ist .

Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung findet an ,

Donnerstag , den 22. Januar , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
balle des Zentral - Friedhoss in
Friedrichsfeldo aus statt .

Uni rege Beteiligung ersucht
210/14 vor Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahiterein

Am 18. Januar verstarb unser
Parteigenosse , der Schlosser

Max Heinrich
Weser Str . 163 — 6. Bezirk ) .

Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 21. Januar , »ach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
Halle des AnstaUskirchhojeS in
Sorau ans statt .

236/3 Der Borstand .

DeotseberKietaiiarlieiter -VerbaDil
VarwaltungssteDe Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
dag unser Mttgued , der Schlosser

Max Heinrich
am J8. d. M. an Nervenleiden
gestorben ist .

Ehre seinem Andenke » :

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 21. Januar , nach -
mittags 2 Udr , von der Leichen -
Halle des AnslaUSkirchhoseS in
Sarau aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
l 119/2 Die Ortsvenoaltung .

Beutseber Rolzarbeiter -Verband .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daß unser Kollege , der Maschinen -
arbetter

AlbeH ; Neben
Lqchener Str . 21, im Wer von
26 Jahren gestorben ist.

Ehre setnem Andenke « :

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 22. Januar ,
nachmittags 4 Uhr , von der

Halle des HimmclsahrtslirchhofeS
ui Nordend aus statt .

82/2 _ Die Ortsverwaltung .

Deutscher Bauarbeiterverband .
Zweigverein Berlin .

Am 16. Januar starb unser

Mitglied , der Maurer

Ksr ! Bieneck
( Bezirl Wedding ) .

Ehre seinem Andenke » :

Die Ewüscherung findet heute
Mittwoch , den 21. Januar , nach .
mittags 3 Uhr , im städtischen
Krematorium in der Gerichtstraße
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
149/9 Der Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
der Mlchhändler 196A

August Schmäscho
• am 19. Januar nach langem ,
ichwerem Leiden verstorben ist.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung stndet am
Donnerstag , den 22. d. RlS . ,
nachmittags 3 Uhr , von der

Halls des neuen Jakobi - Kirch -
hoseS in Neukölln . Hermann -
straße 99/199 , auS statt .

Deutscher

Transportarbeiter-Yerhand.
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daß unser Kollege , der Arbeiter

Karl Gebhardt
am 17. d. MtS . im Alter von
47 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » :
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 21. Januar , nach -
mittags 3 Uhr . von der Leichenhalle
der Andrcas - Gemsinde . Wilheluls -
berg , aus statt .

De » Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Haus -
diener

lXuxust Gärtner
am 19, d. Mis . im Wer von
öS Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 23. Januar , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichenhalle
der Marlus - Gcmemde , Wilhelms -
berg , auS statt .
61/19 vi « Bezirksverwaltung .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nach -
richt , daß am l9. d. nach langem ,
schwerem Leiden meiir lieber Mann
und guter Bat - r , der Tischler

EErnst Schulze
verstorben ist. 6266

Um stille Teilnahme bitten

Anna Schnlzc
nebst Tochter .

Die Beerdigung findet morgen
Donnerstagnachmiitag 3 Uhr von
der Leichenhalle dc § Luther - Kirch -
Hofes in Lankwitz auS statt .

Zectrai - Men- u. Sterbekasse
iL deutsch. Wagenbauer (Gotha],

Filiale Reinickendorf - Ost .
Am 19. Januar verstarb unser

Mitglied

Marie Sebneider .
Ehre ihrem Andenke « I
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 22 Januar , noch -
mittags 3 Uhr, aus dem Ge-
meiude - Friedhoj Humboldtstraße
aus statt . 2S7,3
257/2 Die OrtSverwaltnng .

Da»»ksaguttg .
Für die vielen Beweise herzlicher

Testnabme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben ManneS ,
unseres guten Baters sagen wir allen
Verwandten und Bekannten , ins .
besondere den Borgesetzten und
Kollegen der Fabrik Zyklop sowie den
Genossen des 6. Kreises unseren herz -
lichsten Dank .

Bosalie Dongovski
12SA nebst Kindern .

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnahme » nd

Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , unseres un -
vergeßlichen Vaters

psul ksnlkons
sagen wir hiermit allen Verwandten ,
Freunden , Kollegen und Bekannten
sowie dem Wahlverein . Gruppe I ,
unseren herzlichsten Dank .

Witve Rendorf
1195t nebst Kindern .

Or . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . 41,
19 — 2. 5 — 7. Sonntasrs 19— 12.

Haben öie ototi9
ich fertige daxton Anzug od. PatCtot
nach Mass * sdück. daaerii . Zutaten
von 25 Mark an. Moritz LMbsitd ,

Nene Promenade S. II. (Stadib. Bon. )

Ordsnfl . Senerai-Versantnilungj
der

Krallkengeld - Zuschuß- und

Ktgrübuiskasse der Kerliuer
Kuopfarbeiter u. verw . Gew .

Sonnabend . 84 . Januar 1911 ,
abends S1! . Uhr ,

bei Kuotd . Wrangelstr . 195.
Tagesordnung :

1. Kassenbericht .
a) Vierteljährlich , b Jährlich .

2. Wahl des Gesamtvorstandes und
der Revisoren .

3. Innere Kaff nanlegenheiten .
4. Verschiedenes . L24b

D « r Vorstand .
I . A. : Paul Schulz , Schri tführer .

Freireligiöse Gemeinde .
Freitag , den S3 . Januar , abends S1/ - Uhr , in „ Alt - Berlin " , Lluroon - rr . 10 :

| BeschlieBendeVersammlung
Tagesordnung : 1. Vortrag des ScliriftsteUers O. I - ebmann ■ EoCbüldt :

„ Luther und Giordano Bruno44 .
2. Bericht des Vorstandes . 3. Wahl der Eevisoren . 4. Verschiedenes .

-- Die mtgliedsbarte ist vorzuzeigen .

- - -
-

54/2

e
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Uebermll znfeaban In Flaichen von 10 Pf. in .
F»biik : Ctiemi ; cheWeri ( «Liibwyaiki A Ca.
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Fernsprecher Amt Mpl . Rr . 4787 . Male SerUn .
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Arbeitsnachweis : Rückerstrafie y.

Fernsprecher : Amt Norden 6708 .

Hierdurch ersuchen wir diejenigen Mitglieder , die vom 1 . Dezember
bis jetzt ununterbrochen arbeitslos waren und verheiratet sind , sich bis

zum Sonnabend , den 24 . Januar , im Verbandsbureau oder auf den

Kontrollstellen zu melden .
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Gros ; er Saal mit Bühne
Sonnabend , ' it . , ' iS . Marz ,
zufällig wieder frei geworden .

Ann Schölzel .
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Ich war krank
Ich «chmmen . Ütfratl . Jede
klone SrkSttung ließ mein beiden stärker
in die Erscheinung treien. Lfi konnte
ich vor «Schmerie» in der Nicrmgegend
nicht leben. Schließlich bekam ich An-
schwestungen an den Kißen, so daß ich
keinen Echrist mehr gehen konnte. Dazu
aesellten stch bald die gräßlichsten
Schmerzen in den Armen. Ich Patte
schon aste tust zum reden verlöre».
Da machte ich eine Entdokung . Zch fand

ein einzigartiges Mittel
»mimiMinineiiiuiiinmmnnHuummiiiUMiiiunmnin
Diese« Mistel hak mir geholfen. Ich Paste
erkannt, daß mein Znstand nur ans dm�

- - -), «aliiderinäßigm Senuß von Fleisch.
und Tee znrß-kjllfübrcn war, wodurch stch
im raufe der Jahre eine ungeheure Mmge
Harnsäuregift in meinem Kärper ange-

gaffe-

im Taufe t
a Kärper anae-

sammelt hast«. Heute bin ich wieder
snsck« auf dem Posten, meine «Schmerzen
haben stch verloren und ich siihl- mich
wie neugeboren. Diese« einzigarrige Mittel

Heß Ich durch Deutsches RelihS - Patc »« gesetzlichschützen, et erhiest den
pkamm „ Botano " . Bei ZuetertraukheU , «Nicht, Rheumatismus ,

terzleidrn, Nierenleiden , Blalenlridcn , Wastrrsuch » usw trinken
je nur „ Bolnno " . Solana ist ärztlich begutachtet und besten» empfohlen.

Diele glänzende Anerkennungen liegen vor. probieren Sie Boiano , es kostet
•Sie nichts und lassen Sie stch sofort ein probepälkchen sowie die Auf.
klärungsschr-t , „ Botauo — Ter gieind der Hnrnsäure " grast« kommen.
Schreibm Sie noch heute eine pvstkario an die Bolano - Wcrte ,
«A. m. b. H. , B r r s l a n 2, P o st s a ch 147/ 38 weiche die Herstellung
diese« ausgezeichneim Präparate « übernommen Häven. Ein Original -Paket
„Botano " Ivstet nur 1. 50 M?. . von 4 pakeien an erfolgt Zranko- Zusendung.
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t . K. m. d . » . lentkale : licbtendeni , Rittergutstf . 16 26 .

Donnerstag

Sehellflseh per Pfd . . . ,

Kabliau Ohne Kopf , per Pfd . 28
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u . Lonnsden� in süen Verkaufsstellen ;

Australische Kaninchen .Danksagung .
Für die vielen Bvveis e herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau sage allen Beteiligten
uieinen herzlichsten Dank . 625b .

_
S . Biermann . I

_ _ __ _

_ _ _ __ _

" gwänttt . Redokt . : Alfred Wiekep » , Neukölln . Lnseratenteil veran tw . Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag :

Donnerstag , den ÄS . Januar , abends S�/z Ihr ,
im Crewerkschaftshunsc ( grosser Saal ) :

General - Versammiung
und

Tagesordnung ;
Kassenbericht des Vorstandes und der1) Geschäfts -

Revisoren .
2) Antrag der Vereinsieitung und der Funktionäre zwocks

Abänderung des Kartellvertrages der beiden Freien Volksbühnen .
Reforent : Keichstagsabgeoidneter Robert Schmidt .

0) Antrag der Vereinsieitung , Vorstand , Ausschussund
Ordner , auf Abänderung des Vereinsstatuts .

Diskussion , Abstimmung über den der Goneralversamxn - |
hing vorliegenden Entwurf eines abgeänderten Statuts . 244/2

Nur Mitglieder haben Zutritt gegen Vorzeigung der (
Mitgliedskarte . Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ,
bittet Der Vorwiand .

In Vortr . : Der Geschäftsführer G. Winkler . I

Verwaitungsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .
Telephon : Amt Norden 1987 , 1239, 9714 , 185.

Tonnerstag , den SÄ . Januar INI 4, abends 8»/ ; Uhr :

Mitglieder - Versammlung
der Klempner

in den AndreaS - Festsälen , Andreasslraße 21 .

Tagesordnung :
t . Lichtbildervortrag des Genossen Ernit Reuter über : . Di «

Befreiungskriege « . 2. Interne Branchenangelegenheiien .
Die Kollegen werden ersncht , ihre Frauen mitzubringen .

In Anbettacht dessen , daß wir leine Kosten scheuen , den Kollegen
etwas Neues mit den Vorträgen zu bieten , ersuche » wir dringend , zahlreich
zu erscheinen . _ 111/3

Soeben erschienen :

Eines Arbeiters Wellreise .
Von Fritt Kummer .

Das Buch kostet gebunden in sehr guter Ausführung sür Mit »
g 1 i e d e r 3 ZA.

Zu haben in unserem Bureau :

Linienstr . 8Z/85 II in der Bibliothek .
Dl « Ortsverwaltang .

Kaufmannsgeriehtswähler!
HandlungSgehilfinncn ! Handlungsgehilfen !

Ionucrslag , den 22 . Januar , abends 8V2 ilhr ,
in Ucllcra Xcue Philharmonie , Köpeniiker Strasse 96 . 97 4

Graste öffentliche Versammlung .

Thema :

Wo steht der Feind ?
Referenten :

Reichstagsabgeordneter vUUvk - Dresden ,

Kollege K . ai ' 1 Bnblltz .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht 77/4 '

Jentralverband der handlungsgehilfeu .
Bezirk Berlin . V SS , Münzstr . SV II.

menn ole3hre Sf rme i

Wyberf

Der Vorstand . ES >— '
fr CfrSP
fei ' Ml

Srts Büchdr . u. LorlagSanstalt P<aul Si ' nger & Co. , Berlin 5W . Hierzu 3 Brilägen «. llnierhaltungthl .
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Gewerkschaftliches .
wi�ec einmal die „konstitutionelle SobriF " .

Mit der sogenannten Konstitution ist es schon seit jeher
ein großer Jammer ; sie ist gewöhnlich nur das schützende
Fejgenbhitt des nackten Aibsolutismus . Der deutsche Staats -
ibürgcr niutz diese dittere Wahrheit täglich erfahren . Noch
ärger wirrt diese Art Scheinkonstitution im Fabrikbetriebc .
Herr Heinrich Frcese , Jalousiefabrikant aus Niederschön -
hausen , ist bekanntlich schon lange der Vertreter des „ Kon -
stitutionellen Fabrikbctricbes " ; er hat ihn selbst praktisch
. durchgeführt . Und Ivic ! Tic ( Äewcrksckxrsten hatten Jahre
hindurch init keiner Firma soviel unliebsame Scherereien , als
init dieser konstitutionellen Fabrik . Seit einigen Jahren hat
sich Herr Frcese diese unbequemen Wächter einer wirklichen
. Ronsiiwtion durch einen höchst gewaltsamen Staatsstreich
vom . Halse geschafft , indem er nach und nach die Mitglieder der
freien Gewerkschaften auf die strafte setzte und an deren
Stelle Hirsch - Dunckersche Gewcrkvereinlcr , Christliche , Gelbe
Zind Unorganisierte einstellte . Nach langem Suchen hat er
fetzt die Elemente gesunden , die sich willenlos diese sonderbare
Jabrükkonstitntion bieten lassen .

In einer Schrift , „ Ter freie Werkvertrag und seine
Gegner " ( Verlag Gustav Fischer , Jena ) , berichtet nun Freesc
über die neuesten „ Erfolge " seines Systems . Nach dem Er -
scheinen dieser Schrift bedarf die verkappte Fabrikkonstitution
kMrer Kritik mehr , denn sie besorgt es treffender und gründ -
licher , als es der fachlichste Gegner vermocht hätte ; diese
Schrift hat dem vielgepriesenen Arbeitsverhältnis den cnt -
scheidenden Todesstoß versetzt . Und die Sozialdemokratie hat
wieder einmal Recht behalten , wenn sie sagt , daß sich Unter -
nehmer - und Arbeiterinteressen nicht verquicken lassen ;
zwischen Kapital und Arbeit kann es auf die Dauer eine
Harmonie nicht geben .

Warum hat Herr Frcese die Mitglieder der freien Gc -
werkschaften aus seinen Betrieben verbannt ? Weil sie Forde -
rungen stellten , die unter den heutigen Verhältnissen unbc -
dingt gestellt werden müssen und die auch schon von taufenden
von Unternehmern betoilligt worden sind . Dazu gehört auch
die Anerkennung dcS gewerkschaftlichen Arbeitsnachweises .
Nachdem schon während einer Lohnbewegung lstlll zahlreiche
Jälousicfabriken den Arbeitsnachweis der Gewerkschaften an¬
erkannt hatten , lehnte Herr Frcese diese Forderung ab mit der
Begründung , daß das eine Durchbrechung des „konstitu -
rionellcn Prinzips " bedeute ! Tic organisierten Arbeiter bc -
harrten ans ihrer berechtigten Forderung und machten schließ¬
lich von ihrem Streikrecht Gebrauch . Darob entbrannte nun
der Zorn des Herrn Freesc ganz gcivattig und flugs schien .
derte er gegen die freien Gewerkschaften den Bannstrahlt
Nieder mit den Sozialdemokraten ! „ Seit diesen Vorgängen
werden Mitglieder der sozialdemokratischen „freien " Gewerk -
kchasten in meinen Betrieben nicht mehr eingestellt . Jeder ,
der angestellt zu werden wünscht , wird um eine Angabe er¬
sucht , welchem Verbände er angehört . Wer unrichtige An -
gaben macht oder mit den Mitgliedern anderer Qrganisatio -
ven nicht im Frieden verkehrt , hat nach unserer neuen Arbeits -
ordnung Kündigung oder Entlastung zu erwarten . Mitglie -
der aller nicht sozialdemokratischen Organisationen werden
ohne Unterschied berücksichtigt . " Also dieselbe brutale Gc -
sinnungsriecherei . dieselbe Inquisition , wie sie die berüchtigten
arbeiterfeindlichen Scharfmacherverbände üben . Sonderbare
Konstitution !

Tie Durchsichrung dieser höchst reaktionären Maßregel
wurde dem konstitutionellen Fabrikanten leider nicht schwer

| gemacht . Die bürgerlichen Gewerkschaften ergriffen mit de -

> mütigem Augenvcrdrehcn die dargebotene Gelegenheit , aufs
neue ihre unwandelbare Ordnungsliebe , das heißt Charakter -

losigkeit , dem Unternehmer zu zeigen ; sie wendeten ihre ganze
Kraft auf , um die Mitglieder der freien Gewerkschaften aus

dem konstitutionellen Paradies zu vertreiben . Es war ibncn

ein voller Erfolg beschieden ; sie haben nunmehr das unbe -

schränkte Monopol auf die Freesesche Futterkrippe .
Dieser bescheidene Sieg über die freien Gewerkschaften

hat nun dem konstitutionellen Frcese die Kampfeslust ins

schier Maßlose gesteigert . In einem Tone , der dem des ver¬

bissensten Scharfmachers aufs Haar ähnelt , ruft er zum Ver -

nichtungsfcldzug wider die Sozialdemokratie zusammen . Mit

Hilfe der Hirsch - Tunckerschen , christlichen und gelben Lands -

knechte , serner gestützt auf das konstitutionelle Prinzip glaubt
er den harten Strauß wagen zu können . Dieser Mann hat
auch endlich die Wurzeln der sozialdemokratischen Macht cnt -

deckt , da kann der Sieg nicht ausbleiben : „ Man sucht die

Wurzeln der Kraft der Sozialdemokratie vergeblich in den

Wahlvereinen , in ihrer Presse oder in ihren Massenvcrsamm -
lungen mit den großen Worten und den lahmen Resolutionen .
Ihre Wurzeln liegen in der Werkstatt . Da gewinnt sie ihre

Mitläufer und ihren Nachwuchs . . . In der Werkstatt muß
der Kampf mit der Sozialdemokratie ausgenommen werden .
Dort muß ihr Einfluß gebrochen , müssen die Neulinge und

Mitläufer vor ihr geschützt , muß ihrer Agitation der Boden

entzogen werden . Das kann mit Erfolg nur gesckiehen durch

Gegenorganisationen , die den Arbeitern wirtschaftlich und

rechtlich mehr gewähren als die sozialdemokratischen Gewerk¬
schaften . Die Wcrkvercinc können es sebr gut im Rahmen
ibrer Wohlsahrtszwecke . Die Gcivcrkvcrciiic und nationalen

( Gewerkschaften könnten es mit mehr Erfolg als jetzt , wenn

sie mehr Schutz und Förderung bei den Arbeftgebcrn finden
würden . Die konstitutionelle Fabrik kann es am besten . "

Als „ Dämme gegen die rote Flut " empfiehlt der Herr
Konstitutionalist „alle nationalen Bestrebungen " : Kriegcrver -
eine , Gewerkvcreiue , christlich - nationale Gewerkschafte « und
den — Psadfinderbund ! Und er schließt mit dem kriegerischen
Alarmruf : „ Ich richte deshalb an alle meine Standesgcnossen
den Mahnruf : dem Kampfe um die Seele des Arbeiters und
damit um die Zukunft des Volkes nicht länger auszuweichen .
Der Sieg liegt noch in unserer . Hand. Wir können ihn ober

nur erringen , wenn wir den Forderungen der Zeit nachgekom -
men sind . Nur wenn das geschehen ist . werden die Arbeiter

aufhören , dem Lockruf der Sozialdemokratie zu folgen . Die

Reihen der nationalen Vereine und Getverkschaftcn , der

Kriegcrvcreine und der lxiterländischen Jugendorganisationen
werden sich dann füllen . Der konstitutionellen Fabrik wird
dann die Zukunft gehören . " Hurra !

Das ist also das wahre Gesicht der so heiß umstrittenen
konstitutionellen Fabrik . Frees ? lwt schon reckst , wenn er

schreibt : „ Konstitutionelle Einrichtungen , wie ich sie empfehle ,
können niemals mit der Sozialdemokratie , sondern nur gegen
sie durchgeführt werden . " Sehr richtig ! Die organisierten
Arbeiter waren zu gescheit , hatten in ihrem l ? arten , rechtlosen
Dasein zu rcick ' ?e Ersabrungen gesammelt , daß sie nun ge °
dankenlos den süßen Leimruten eines fünfmal klugen Kapita -
listen nachlaufen sollten . Und weil die Arbeiter auf diesen
schön servierten Schnick - Schnack nicht eingingen , weil sie für
die hohlen Phrasen des Frees ? nickst das geringste Verständnis
hatten , deshalb werden jetzt alle bösen Geister wider die So »

zialdemokratie und die freien Gewerkschaften aufgerufen .
Zuerst war die konstitutionelle Fabrik ein unfehlbares Uni -

versalmittel , auf friedlichem Wege die soziale Frage zu lösen ,
und jetzt wird sie allen Scharfmachern zur Ueberwindung der

Sozialdemokratie angepriesen . Welch treffliche Wandlung !

Und wie absolut sicher Frcese schon den�Ticg gegen die

Sozialdemokratie in der Tasche hat : „ Die Sozialdcnnstratie
ist ein Koloß mit tönernen Füßen . Ein kräftiger Schlag

darauf und der Riese bricht hilflos zusammen . " Immer feste

dranf ! Warum führt dieser starke Mann nicht den cntichei -

denden Schlag ? Tic Scharfmacher und Reaktionäre jeder

Couleur würden ihm für dieses großartige Scherbengericht
stürmischen Beifall zollen , ja sie würden ihn sicher zu ihrem
ersten Obcrhäuptling küren . Also mir immer feste dranf !

Er ist damit auf dem besten Wege , der berühmteste Mann der

Gegenwart zu werden .'
Die Sozialdemokratie und die freien Gewerkschaften wer -

den diese reaktionären Anpöbelungen am besten zu dem Ma -

terial legen , das sie schon in großer Fülle vom Reichsverband
und den Scharfmacherverbänden gesammelt haben . Frees «
wollte den Klassenkampf in der konstitutionellen Fabrik in

aller Ruhe erdrosseln . Das gelang ihm nicht . Darum zieht er

jetzt das Schwert , Leider aber ist es nur von Pappe . Tie

ganze lärmende Aktion des Konstitutionalisten mutet an wie

eine neuzeitliche Ton Ouichotterie . Die Sozialdemokratie und

die Gewerkschaften werden weiter ans der harten Bahn des

Klassenkampfes marschieren . Und sie gehen dabei hinweg
über Frees ? und alle „konstitutionellen " Fabriken , bis endlich
durch den K l a s s c n k a m p f der soziale Friede er -

rungen ist ! _

Serlin und Umgegenö .

Zum Streik in der Berliner Etuisbranche .
Schon 15 Wochen währt der Kampf in dieser Branche , ohne daß

ein Ende abzusehen wäre . Die Unternehmer machen in der letzten
Zeit verzweifelte Anstrengungen , um Arbeitswillige zu erhalten .
Unter allen möglichen Versprechungen werden Nichtorganisierte
Buchbinder gesucht , die Lust haben , sich auf EünS ein¬

zuarbeiten . Aber der Gimpelfang lohnt sich bis jetzt nicht .
Einige brauchbaren Kräfte , die in Unkenntnis der Sachlage Arbeit

angenommen hatten , kehrten den bestreikten Betrieben sehr
schnell den Rücken , nachdem sie über die Ursachen deS Streiks

aufgeklärt waren . Schon längst glaubt keiner der Arbeiter dieser
Branche mehr an die Behauptung der Unternehmer , daß es sich in

diesem Kampfe nur um die Benutzung des Arbeitsnachweises und
die Einschränkung der Anzabl der Lehrlinge handelt . Nein , dieser
Kampf wird wegen der Erhöhung der Stundenlöhne geführt , die die

Unternehmer nicht bewilligen wollen , obgleich die Arbeiter in allen
anderen Forderungen Entgegenkommen gezeigt hatten . Aus diesem
Grunde kann auch von einem Abbruch deS Streiks nicht gesprochen
werden , den man sich im Unternehmerlager sehnlichst herbeiwünscht .
In der letzten Versammlung der Streikenden wurde einstimmig he -

schlössen , den Kampf trop der langen Dauer mit unverminderten

Kräften fortzusetzen . Daher ist auch fernerhin jeglicher Zuzug nach
den Berliner Etuisbetrieben fernzuhalten und Streikarbeit zu ver «

weigern . _

Die Zustände bei der Firma Peek u . Cloppenburg .
Eine öffentliche Versammlung , die der Verband der

Schneider einberufen hatte , beschäftigte sich mit den Verhältnissen
bei der Firma Peel u. Cloppenburg . Kunze referierte . Seit
Beendigung deS Streiks in der Herrenkonfektion werden immer mehr
Klagen laut von den Arbeitern , die bei der Firma Peel u. Cloppen -
bürg beschäftigt sind . Wie Kunze erklärte , sind diese Klagen bc -

rechtigt . Sofort nach dem Streik setzte bei dieser Firma eine un -

genügende Beschäftigung ein , die sich immer einschneidender geltend
machte . Zweifellos bestehe bei Peek u. Cloppenburg seit dem Streik
ein raffimerteS System , bei dem die einzelnen Arbeiter gegen ein -
ander ausgespielt werden . Wenn aber von einem Teil der Arbeiter
aus Verärgerung auf den Verband geschimpft werde , so sei das
nicht nur unrecht , sondern auch unklug und schlage zum Schaden der
Arbeiter selbst ans . Bei diesem Spiel sei nur das Unternehmertum
der lachende Dritte .

Die nachfolgenden Redner unterstrichen die Ausführungen de »

Referenten und ergänzten dieselben an Hand ihrer Ersahrungen , die

kleines Feuilleton .
Das neue Witzblatt . Auf dem Prcutzentag hat ein Super -

lutendent die Gründung eines Witzblattes verlangt , das angreisend
vorgehen solle . Wen angreifend ? Natürlich die Umstürzler .

Nun wird das ja damit nichts werden : denn es ist ganz eigen -
tümlick , aber so oft die Konservativen und die Agrarier und die
Militärs einen Witz machen wollten , blieb alles lotenernst . Vielleicht
mutz man Hunger haben , um gute Witze zu machen .

Aber wenn sie ernst sind , dann haben wir uns schon oft aufS
trefflichste amüsiert . Was braucht der Superintendent ein Witzblatt ,
solange seine Partei die „ Kreuz - Zeitung " hat und die »Deutsche
Tageszeitung " und die „ Post " ? Beispiel :

Da hat der Zaberner Held einen Orden bekommen . Man fand
das merkwürdig , datz ein Mann , der eben nur gerade noch init
GotteS und anderer Hilfe an der Verurteilung wegen schwerer Ver -

gehen vorbeigerulscht war , nun auch noch dekariert wurde . Die
ernsten Witzblätter rechts baben aber schon eine Antwort bereit :
Rein , sagen sie, einen Orden hat er nicht bekommen , — er hat
seinen Orden bekommen .

„ Oberst v. Reuter hat ein Patent seines Dienstgrades vom
IS . November 1912 , und er besaß bisher als höchsten prcutzischen
Orden den Kronenorden 3. Klasse . Nachdem er sich mithin im zweiten
Jahre seines Dienstgrades befand , mutzte ihm mit den Regiments -
kommandeuren vom gleichaltiigen Patent die nächsthöhere Stufe in
der preußischen Ordensskala verliehen werden , die eben der Rote
Adlerordcn 3. Klasse mit der Schleife ist . "

Na ? Ist das vielleicht kein guter Witz ? Wir andern haben
immer geglaubt , der Orden sei eine Auszeichnung . Nun erfahren
wir , — und das wird uns mit trocknem Witz mitgeteilt — , er ist
eine Alterserscheinuug , wie etwa Hämorrhoiden oder eine Glatze . . .

Der Herr Superintendent soll nur seine Zeitungen aufschlagen .
Da findet er , was er verlangt .

O welche Lust , Soldat zu sein ! Je schlechter das Geschäft , um
so wilder die Ncktame . In England greift das Liebesweiben für
die Armee jetzt zum Inserat . Die Titelseite grotzer Zeitungen
wird gekaust und mit einem Rieseninserat gefüllt , in dein die
Armee ihre verlockenden Borzüge iolgendermatzeii anpreist :

„ Was die Armee bietet : Allen Junggesellen von tadellosem
Ebarakler im Alter zwischen 1b und 25 Jabren biete ! die Armee

guie Bezahlung , gute Verpflegung und glänzende Gelegenheit zu
Sport und Spielen . "

Und das Rieseninierat ladet jedermann ein , die 32 Seiten lange
Broschüre zu verlangen , die all die grandiosen Borteile des Soldaten -

lebens verführerisch anpreist , als da sind :
„Herrliches Futzball . Criquet , Hockey . Billard . Bagatelle ,

prächtige , farbenprunkende Uniformen . Gratlsreisen nach Gibraltar ,
Matla , Aegypten , Hongkong , Indien . Westindien und Südafrika . "

TaS Weltparadics . das diese Inserate aufsteigen lassen , ist
natürlich ein grandioser Schwindel . Der Dichter Kipling hat in
seinen Liedern von » armen Tommy Alkins das rotröckige Elend der
Dummen , die sich werben ließen , mit ätzender Deutlichkeit ge -
zeichnet . Der englische Soldat ist nichts als eine besondere Sorte
Paria , und nicht bloß der englische . In England läßt man ' s ihn

bürgerlich fühlen , und in Deulschland beweisen endlose Mitzhand
lungSprozesse und anderes , welche Rolle ihm militaristisch zu
gewiesen ist .

Und wenn nun in England die Heeresleitung das Soldatsein
in Zeitungsinseraten übers Bohnenlied preist , so wird das in
Deutschland zwar nicht von feiten der Armee und auch nicht mit be -
»ahlten Inseraten besorgt , sondern hier setzen sich bürgerliche
Zeitungsspalten mit redaltioneller Begeisterung freiwillig dafür ein . In
Hceresdingen schlagen wir die Engländer eben um ein paar mächtige
Nasenlängen .

Der Zollstreit um die Jbsen - Büstr . In New Aork geht äugen -
blicklich Bernard Shaws Schauspiel „ Philander " über die Bretter
Zur Inszenierung gehört eine Büste Ibsens , die sich der amerikanische
Thcaterdirektor von Europa verschrieben hatte . Der Ahnungslose
balle aber vergessen , mit dem skeptischen Geiste der New Dorker
Zollbebörden zu rechnen . Als nämlich die Büste auf dem New
Dorker Zollamte anlangte , wurde sie sofort der Gegenstand einer leb
basten Diskussion . Die Beamten konnten nickt einig werden , ob
Ibsens Büste als Kunstwerk betrachtet werden könne und damit zur
Kategorie der zollfreien Gegenstände zu rechnen sei oder ob eine
Steuer für das Gipsporträt des großen Norwegers in den Säckel
Uncte SamS stießen müsse . Und als man sie für verzollbar hielt .
erhob sich aufs neue die Schwierigkeit , unter welche Kategorie der
verzollbaren Gegenstände denn die Büste zu rechnen sei . Nachdem
die stiiltigc Frage gehörig erörtert worden war . bis zu den höheren
und höchsten amerikanischen Behörden hinauf , erging der Entscheid ,
daß „die Wiedergabe der Gesichlszüge eines Menschen nicht als Kunst
zu betrachten sei ". Wahrscheinlich werden also in Zukunft Büsten ,
Porträts usw . aus dem New Dorker Zollamte nach der Kategorie
der „künstlichen Körperteile " oder „ anatomischen Unterrichtsmittel "
verzollt werden .

Hnmor und Satire .

Agrar - Apachen .

Hcydebrand und von der Läse ,
Der geübte Kanzlerstürzer ,
Packt den Belhmann an der Note
Und schon geht sein Atem kürzer .
Zwar nach immer an der Stelle ,
Die S. M. ihm gaben , siebt er ,
Sorgenrnnzeln wirst die Pelle ,
Und man sragt sich : '

er ?

Dock jetzt packt cS Wartenburgen !
Railb kniet er ihm aus die Lungen ,
Um ihn völlig zu erwürgen .
Belhmann ist von Schweiß durchdrungen .
Wincklcr sordcit von dem Greise
Die direkten Steuergelder ,
Doch der stottert ernst und weise
Seine Predigt .

Fällt er ?

Furchtbar glüht der Höllenrachen
Und dem Belhmann und dem Hollweg
Reißen die Agrar - Apachen

Gleich die Stiefel samt der Soh ( weg !
Aber ob sie noch so reißen .
Unerschüttert dennoch schreibt er
lieber die Kultur der Preußen
An Herrn Lamprechl .

Bleibt er ?
R a t ' ck.

Notizen .
— Rudolf G e n s e gestorben . Im neunzigsten Lebens «

jähr starb gestern in Berlin bei greise Shakespeare - Apostel Gense ,
der aus einer altberliniichen Schauspielerfamilie stammte und dessen
Lebensarbeit iinmer eng init dem Theaterschaffen verbunden war ,
vor allem mit der Shakespearesorschung . Ein große » Wer ! über

Shakespeare , über Hans Sachs und über die Lehr - und Wanderjahre
des deutschen Schauspiels krönen seine literarische Tätigkeit . Vor
einem halben Jahrhundert war Gense ein sehr bekannter Shakespeare -
Rezitator .

In . den berühmten kleinen satirischen Volkskalendern Glaß -
brcnnerS aus den vierziger Jahren findet man Genses Namen hier
und da unter kleinen Bildern : er begann nämlich als Lehrling der
Holzschneidekunst ; später hat er noch die Bilder zu seinem „ HanS Sachs '
selbst geschnitten . In einem Büchlein „ Das Goethe - Geheimnis " er «
ging sich seine Spolllust noch in letzter Lebenszeit über die Verfechter
der Theorie . Shake ' peares Werke habe der Philosoph Bacon gedichtet .
Seiner Liebe zu Mozart gehörte die Kraft seiner letzten Jahre ; die
Berliner Mozartgcmeinde hat den Gelvinn davon gehabt .

— Theaterchronik . Brieux ' Schauspiel „ Die Schiff -
brüchigen " , das im Sommer auf Veranlassung der Gesellschaft
für Bekämpfung von Geschlechtskrankheiten im Deutschen Theater
gegeben wurde , gelangt neu einstudiert an einigen Nachmittagen im
Theater a m ' N o l ' l e n d o r f p l a tz zur Aufführung , und zwar
zuerst am Sonnabend , den 24 . Januar , nachmittags 4 Uhr .

— Vorträge . Auf Veranlassung des Vereins für Volks -
Hygiene Grotzberlin ( E. - B. ) spricht Freitag , den 23 . Januar 1914 ,
abends 8 Uhr . in dem BLrgersaol des Berliner Rathauses , Eingang
Königstraße , Fräulein Dr . Prosv über „ Hygiene der Kleidung bei
Frauen und Kindern ' . Der Zutritt ist unenigeltlich .

— K u n st a b e n d. Heute Mittwoch , abends 8 Uhr , findet ün
Ehoraliansaal der Goethe - Abend von Emil Milan statt . Karten
bei A. Werlheim , Bote u. Bock und an der Abendlasse .

— Ein Lyriker von Achtundvierzig . Aus Hamburg
wird der Tod Heinrich Z e i s e s gemeldet . Ein Alter von
92 Jahren hat dieser in den Milteljahrzehnten des vorigen Jahr -
hunverts einigermaßen bekannt gewesene Dichter erreicht , der im
Jahre der Märzrevolution mit einer Sammlung „ Kampf - und
Schwertlieder " für seine Heimat SchleSwig - Holstein eingesprungen war .

— Das P a r s i s a l - G e s ch ä 's t. Die Pariser Parsiial -
Uuternehmer sind begeistert : ihr Geschäft ist gemacht . Der „Exeelfior "
veröffentlicht eine Statistik , wonach die Kasse der Großen Oper für
die ersten fünf Parsifal - Ausführungen nicht weniger als 222 876 Frank
eingenommen hat . Mit welcher Einnahme der bisherige Rekord für
alle bisher bei Opernpremieren erzielten Einnahmen geschlagen
wurde ! Heilig , heilig , heilig ist der Gral ! Denn ihm ward gegeben
die Kraft , den ungeheuerste » kapitalistischen Profitdurst zu ' löschen.

I Wenigstens einstweilen .



sie öci Peel u. Cloppenburg gesammelt kjabeir Kunze erklärte noch ,
dag die Firma , sich gesagt sein lassen möge , daß sie ihre Schurigelei
nicht auf die Spitze ireiben dürfe , da es sehr wohl noch Mittel gebe ,
ihren Ucberinut zu dämpfen — auch ohne Streik . Seien doch bc -
reils Firmen , die bisher bessere Konfektion nicht anfertigten , mit dem
Wunsche an den Verband herangetreten , ihnen zu ernivglichen , Kon -
iektion in größerem Umfange zu fabrizieren , damit sie Peel u.
Cloppenburg schärfere Konkurrenz machen können .

Deutsches Reich .
Die Ardeitcrausfchußwahlen auf der Kaiserlichen Werft in Wil -

hclmshave » haben mit einem vollen Siege der Liste der freien
Gewerkschaften geendet . Es Ivurde zum erstenmale nach dem

System der Verhältniswahl gewählt . Die Hirsch - Dunckerschen pak¬
tierten mit den Gelben , die christlichen Gewerkschaften gingen selbst -
ständig vor . Auf die Liste der freien Gewerkschaften entfielen
4: 102 Stimmen , somit 17 Vertreter , auf den Hirsch - Dunckersch - nalio -
nalen Mischmasch 932 Stimmen , somit 1 Vertreter und auf die

Christlichen 173 Stimmen , somit einen Vertreter . 188 Stimmen
ivaren ungültig . In den Stimmen des Mischmasches stecken die der

Werftfeuerwehr - und der Schutzleute , sowie die der Monatslöhner ,
Schreiber usw. , kurz alle jene , die in einer sogenannten . gehobenen
Stellung ' sich befinden . Die Wahlbeteiligung betrug 90 Prozent der

Wahlberechtigten . _

Bergarbeiterstrcik .
Auf der Grube Breunsdorf lBezirk Leipzig ) streiken die Berg -

arhcitcr bereits acht Wochen , ohne daß es bisher zu einer Per -
Handlung zwischen den Streikenden und der Verwaltung der Grude
gekommen ist , obwohl selbst einige Kuxinhaber sich mit diesem
Wunsche an die Streikleitung wendeten und die Streikenden diesem
Wunsche Rechnung trugen . Jedech hat es die Verwaltung nicht
einmal für nötig gehalten , darauf eine Antwort zu geben . Das
Werk Breunsdorf steht finanziell sehr schlecht und ist technisch nicht
auf der Höhe . Die Förderschächtc sind nach Ausführungen des
technischen Beirates au verkehrter Stelle niedergebracht , auch hat
das Werk starken Gcbirgsdruck und Wasserzuflüffc , Ivodurch in den
letzten elf Monaten allSin sechs Todesfälle , zwei während des
jetzigen Streiks , vorkanien . Einige Kuxinhaber äußerten sich zu
der Streikleitung , daß , ivenn zu diesen finanziellen und technischen
Schwierigkeiten noch Differenzen zwischen Verwaltung und Ar -

heitern hinzukämen , das Werk zugrunde gehen müsse . Daß die
finanziellen Verhältnisse keine allzu günstigen sind , geht aus einem
Zirkular des Fabrikanten W a l t h e r aus Plauen im Vogtland
hervor , worin dieser ausführt , daß seit dem zwölfjährigen Be -
stehen des Werkes noch nicht ein Pfennig Ausbeute gezahlt sei ,
loohl aber hätten schon sechs Millionen Mark Zubuße auf die Kuxe
gezahlt werden müssen , und die Bank lehne es ab , weitere Geld -
mittel zur Verfügung zu stellen . Diese Wirkschaft müsse endlich
aufhören , und es wäre den Kuxinhabcrn zu dem jetzigen Vor -
stand �Vorsitzender ist Rcgierungsrat Schoen in Dresden ) der letzte
Rest jeden Vertrauens geschwunden ; man habe auch zu dem
technischen Leiter des Betriebes sehr geringes Vertrauen . Die
streikenden Bergarbeiter wehren sich nur gegen die angedrohte Ver -
längerung der Schichtzeit um 114 Stunde täglich ; die Verwaltung
hofft , das Werk dadurch rentabler zu gestalten . Es sind bisher
noch keine Abtrünnigen zu verzeichnen . Im Gegenteil , die bisher
krank�Fcicrnden schließen sich nach der Entlassung aus der Kur
dem Streik an . Im Interesse der Streikenden wird ersucht , den
Zuzug von Breunsdorf fernzuhalten .

Mus öer Partei .
Manifest des Internationalen Bureaus für die Einigkeit in

England .

Auf der letzten in London abgehaltenen Plenarsitzung des

Internationalen Sozialistischen Bureaus , der es gelang , die
Eiuigungsbcstrebungen in England einen wichtigen Schritt vor -
wärts zu bringen , wurde vereinbart , das ; das Internationale
Bureau sich in einem Manifest an die englischen Genossen wende ,
um ihnen die Notwendigkeit und die Pflicht der Einigung aus
Herz zu legen . Dieses Manifest ist nun den drei sozialistischen
Fraktionen Englands , um deren Einigung es sich handelt , der
Independcnt Labour Party , der Fabian Society und der British
Socialist Party zugegangen . Es hat - den folgenden Wortlaut :

„ Genossen ! Wir richten das gegenwärtige Manifest an Euch
im Namen der gesamten Internationale . Als wir uns mit Euren
Delegierten in der vorbereitenden Konferenz vom 18. Juli 1913
versammelten , handelte t >as Exekutivkomitee des Internationalen
sozialistischen Bureaus bereits im Namen der gesamten Arbeiter -
Partei in Durchführung der Amsterdamer Resolution über die

sozialistische Einigkeit . Aber die gesamte Internationale wollte
durch die Anwesenheit aller ihrer Delegierten am 13. Dezember
1913 in London Eure Bemühungen zur Herstellung der sozia -
listischen Einigkeit in Großbritannien augenfällig gutheißen und
ermutigen . �

Gewiß , im Prinzip erkenncii alle überzeugten Sozialisten an ,
daß es nützlich und notwendig ist , der wachsenden Konzentrierung
der kapitalistischen Mächte die wirksame Konzentrierimg der prole¬
tarischen Vkachtmittel entgegenzusetzen . Das wird schon dadurch
bewiesen , daß auf dem Amsterdamer Kongreß vom Jahre 1904 alle

britischen Delegierten ohne Unterschied der Partcischattierung ein -

stimmig die wohlbekannte , von Bebel , Adler , Kautsky , Troelstra ,
Vandervelde gezeichnete Einigkeitsresolution annahmen .

ES war demnach die Pflicht des Exekutivkomitees des J . S. B. ,
den der Verwirklichung der Verständigung günstigsten Augenblick
auszunutzen , und man kann ihm nicht den Vorwurf machen , die
Dinge übereilt zu haben , denn es hat neun Jahre gewartet , ehe es
die Initiative ergriff .

Großbritannien hat der Welt das Schauspiel eiueS Landes

geliefert , in dem die kapitalistische Entwickelung sich schneller voll -

zog als anderwärts . Demgemäß hätte man hoffen können , daß
auch der Sozialismus eine ähnliche EntWickelung anfzuweisen
haben würde . Aber das Unglück hat es gewollt , daß bedauerliche
Differenzen entstanden sind , und selbst heute scheinen die Svzia -
listen noch mehr den Sektengeist zu kultivieren , als einträchtig
gegen den gemeinsamen Feind zu marschieren . Ein solcher Irr -
tum darf nicht fortdauern . Er würde unheilvolle Folgen für das

klassenbewußte Proletariat haben , denn mehr und mehr kann der

Sozialismus überall nur dann eine seiner würdige Rolle spielen ,
wenn er fest vereint ist .

Wir können auch nicht sehen , daß . vom praktischen Gesichts -
punkt aus betrachtet , Eure internen Differenzen größer wären ,
als sie anderwärts sind .

Blicket nach Frankreich ! Hat es nicht der sozialistischen Welt
ein bewundernsivcrtes Beispiel geliefert ? Haben nicht die fran -
zösischen Sozialisten trotz alter Streitigkeiten , die heute vergessen
sind , eine mächtige , gecinigte Partei geschaffen und dadurch allen
ein Beispiel des politischen Klardlicks und der Treue gegenüber
den von den internationalen Viongressen , auf denen Ihr vertreten
wart , feierlich vroklamierten Prinzipien geliefert ?

Selbst vorübergehend darf der Sozialismus nicht verdunkelt
und die sozialistische Bewegung gehemmt werden durch aebcnsäch -
ticke Erwägungen , durch persönliche Differenzen , durck den Sekten -
gcist , durch verschiedenartige politische Auffassungen . Wer sich dem
schuldig macht , der begeht ein wahres Verbrechen gegen die Ar -
beiterklasse , denn er perzögert die Stunde des endgültigen Sieges .

Das haben die Delegierten Eurer drei Parteien begriffen .
Ihr einstimmiger Beschluß boiveist . daß es keinen plausiblen Grund
mehr gibt , eine notwendige Verständigung zurückzuweisen .

TaS Exekutivkomitee des J . S . B, hat feine » Mitgliedern be -
reits anempfohlen , sich der Labour Party ( Arbeiterpartei ) anzu -
schließen unter der Bedingung , daß diese den Sozialisten das Recht

zuerkennt , als solche auch innerhalb der Arbeiterpartei ftir die Ab -

schaffung des 5tapitalismus zu kämpfen .

Wir richten auch einen Appell an unsere Genossen von der
J . L. P. und der F. S. , daß sie ihren Einfluß innerhalb der Arbeiter -
Partei dazu verwenden , damit die Kandidaten das Recht erhalten ,
sich in Wahlkämpfen sowohl als „ Arbeiterkandidaten " , wie als
„Sozialistische Kandidaten " zu bezeichnen — eine geringe
Statutenänderung , die nur den tatsächlichen Zustand anerkennen
würde : das Bündais des Sozialismus mit dem Trade - Unionismus .

Wir appellieren auch an die Genossen von der B. S . P . , daß sie
der überall anerkannten Wahrheit Rechnung tragen , daß die gc -
wertschaftliche Aktion keinen andern logischen Ausgang haben kann ,
als die Abschaffung des Kapitalismus , und daß die sozialistischen
Ideen in den Organisationen , die den Klassenkamps tatsächlich
führen , notwendig zum Stege gelangen müssen .

Die letzte Bitte , die wir an Euch richten , ist die , daß Ihr
schnell und ohne Zögerung handelt . Am Wiener Kongreß muß der
britische Sozialismus mit einer einzigen Stimme sprechen können .
Ihr müßt der soziaftstischen Welt ein neues Beispiel der Disziplin
liefern , damit wir die Möglichkeit haben , auch anderwärts das
Werk der Festigung und der Verständigung fortzusetzen , von denen
der endgültige Triumph der sozialistischen Bewegung abhängt .

Für das Internationale Sozialistische Bureau :
Das Exekutivkomitee .

( gezeichnet ) : Vandervelde , An seele , Bcrtrand ,
H u h s m a n s , «sekretär . "

Totenliste der Partei .

�n D a n z i g starb im Alter von 79 Jahren der Begründer der
Danziger Parteibelvegnng , der Zimmerer Julius D o r o w s k i.
Bereits im Jahre 1872 warb Dorowski in Danzig dem Sozialismus
Jünger . Wenige Jahre später� 1870 . gründete er den Arbeiter -
wahlverein . Abs dann das Sozialistengesetz kam , bar Dorowski
viel leiden müssen , ohne doch einen Augenblick an dem ,
was er für Reckt erkannt Halle , irre zu werden . Sechs -
III a l schlössen sich die Gefängnistore hinter dem sozial¬
demokratischen Führer . 1887 , in dem großen Geheimbündelei -
Prozeß , war Dorowski neben Jockem der meist Bestraste : zwei
Monate Gefängnis erhielt jeder von beiden . Als in den neunziger
Jahren die Bewegung der „ Jungen " einsetzte , schloß sich Dorowski
vorübergehend dieser an , machte jedoch dann wieder seinen Frieden
mit der Partei und war bis in die letzten Monats feines Lebens
von tätiger Teilnahme am Partcileben erfüllt . Die Danziger Ge -
nossen werden das , was Dorowski in stürmischer Zeit für die Ar -
beitcrsache getan hat , nicht vergessen .

polizeiliches , Gerichtliches ufw .

Haussuchungen .

Im Bremer Gaubureau des Verbandes der StaatSarbeitcr
und in der Wohnung des Gauleiters wurde noch dem Manuskript
von drei Artikeln gesucht , durch die ein Bausekrclär in Bremerhaven
sich beleidigt fühlte . Gefunden wurde nichts .

Korruption
öer Rüstungsindustrie .

Eine Erprcsseraffäre . in deven Mittelpunkt die Siemens -

Schuckert - Werke und deren Geschäftstätigkeit in Japan standen ,
beschäftigte gestern die 0. Strafkammer des Landgerichts III unter

Vorsitz des Landgerichtsdirektors Rosenthal .
Unter der Anklage , im Jahre 1913 zu Tokio einen Rückfall -

diebstahl und einen Betrugsversuch begangen zu haben , stand der

Stenotyprst Karl Richter , dem als Verteidige� die Rechtsanwälte
Dr . Schwindt uns Dr . Karl Liebknecht zur « cite standen . Der
Angeklagte ist zweimal wegen Diebstahls , das letzte Mal auch wegen
wiederholter schwerer Urkundenfälschung mit 1 Jahr ö Monaten

Gefängnis vorbestraft . Nach Verbüßung dieser Strafe wurde er

auf seine Bewerbung , wobei er falsche Zeugnisse vorlegte , im Jahre
1909 bei den Siemens - Schuckert - Werkcn eingestellt . Er arbeitete
bis zum Januar 1913 in den Berliner Betrieben als Stenotypist
und wurde dann auf Grund eines mit ihm abgeschlossenen Ver -

träges nach Tokio in die Tochtergesellschaft , die Sicmcns - Schuckcrt
Denkt Kaduschi Kaischa , deren Leiter der Direktor Herrinann ist .
geschickt . Er hatte bei diesem Stenogramme auszunehmen und diese
in Maschinenschrist zu übertragen . Herr Herrman bewahrte in
einem in seinem Zimmer stehenden feuersicheren Schrank u. a. auch
die vertrauliche Korrespondenz der Firma auf . Nach der Be -
Hauptimg der Anklage soll nun der Angeklagte bei günstiger Ge
legenbeit aus dem Schrank eine Reihe von vertraulichen Briefen
an sich genommen haben , in der Absicht , später Geld aus ihnen
herauszuschlagen . Dazu gehörten besonders Briefe , die zwischen
der Berliner Zentrale und der Filiale in Totio über Lieferungen
an japanische Behörden gewechselt worden waren . Am 30. Juli
1913 wandte er sich an die in Tokio gleichfalls arbeitende Tochter -
gesellschaft der Allgemeinen Elektrizitätswerke — die Firma
Okawa u. Co. — und bot „ vertrauliche Informationen " an . Als
Direktor Herrmann dies erfuhr , wurde der Angeklagte nach Dalny
versetzt und bald darauf durch das Hauptgeschäft telcgraphisch nach
Berlin zurückberufen . Er kam aber dieser Aufforderung nicht nach ,
blieb in Dalny und wurde wegen des Vertrauensbruchs entlassen .

Er begab sich dann nach Totio und sandte am 17. Oktober 1913
an den stellvertretenden Direktor Wilhelm einen Erprcsserbrief .
Er behauptete darin : es feien ihm zufällig einige Briefe in die
Hände gefallen , die ein helles Licht auf die Geschäftstätigkeit der
Siemens - Schuckert - Werte in Japan würfen . Er deutete an . daß
er diese Briefe an die japanischen Behörden oder an die Presse ver -
kaufen könnte , daß er aber kein Interesse an einem Skandal habe
und deshalb bereit sei , die Briefe gegen Zahlung von 25 000 Jen
( 50 000 Mark ) der Firma zurückzugeben . Er verwies auf die
große Slot , in die er durch die Entlassung geraten sei . er bemerkte ,
daß er von der japanischen Henne , der die Firma so ausgezeichnet
die goldenen Eier abzunehmen verstehe , auch etwas profitieren
möchte . Als die Gesellschaft hierauf nicht einging , gab er die Briefe
in sichere Aufboioahrung , nachdem er von einigen derselben noch
eine photographische Aufnahme bestellt und die Platten an sich gc -
nominell I>atte .

Auf Ersuchen des Auswärtigen Amts
wurde er in Deutschland im v - Zug verhaftet .

Der Angeklagte bestritt , daß er sich eines Diebstahls
schuldig gemacht habe . Ihm wären von seinem Vorgänger
mehrere Körbe Briefe , die bisher der Direktor Herrmann in
Tokio aufbewahrt habe , zum Registrieren gegeben worden .
Bei dieser Arbeit habe er zu seinem Erstaunen gesehen , daß
sich die Firma Siemens - Schuckcrt die unglaublichsten Main -

pulationen , wie z. B. Bestechungen hoher japa -
nischer Beamten , habe zuschulden kommen lassen . Er

habe diese Briefe behalte », uni sie den japanischen Behörden
auszuliefern , da es sich um eine Korruption im schlimmsten
Sinne gebandelt habe . Erst als er später in Not geriet , sei
ihm die Idee gekommen , aus den Briefen Kapital zu schlagen .
Er habe deshalb die am meisten kompromittierenden Briese
photographiert und die Abzüge zum Teil später mit dem Er -

presscrbrief an den Obmu' genieur und Direktor Herrmann

geschickt , damit die Firma sehe , daß alles , was er behauptet ,
wahr sei .

Das Gericht ivollte nunmehr ohne jede Beweisaufnahme .
ja sogar ohne Verlesung des angeklagten Briefes die Ver -

Handlung schließen . Gegen dieses ungewöhnliche Verfahren
protestierte der Verteidiger . Er beantragte Verlesung der

beim Angeklagten beschlagnahmten entwendeten Briefe ; er

hob hervor , daß diese zu den Akten herangezogenen Briefe

vom Dezernenten der Staatsanlvaltschaft aus den Akten in

besondere Verwahrung genommen sind und daß

ihm , dem Verteidiger , entgegen dem klaren Gesetz d i c E i n -

ficht in diese Briefe verweigert worden sei.
der Anklageschrift sei auch das andere . Hanptobjett des Ver -

fahrens , der Brief des Angeklagten an Wilhelm , nicht ein -

mal als Beweismittel erwähnt . Ohne die Vorlesung dieses

Briefes fei aber die Verhandlung unmöglich , es fehle ihr jede

Grundlage . Der Vorsitzende hob hervor , daß

auch er die entwendeten Briefe nicht e i n in a l

g e l e s e n h a b c. . . - -
Nach fast Yz stündiger Beratung beschloß das Gericht , die

Vorlegung der entwendeten Briefe abzulehnen , dagegen den

Brief des Angeklagten an Wilhel m zu verlesen .

Aus dieser Verlesung ergab sich der Grund für die er -

st a u n I i ch e G e b e i m t u e r e i , die getrieben worden war .

Der Brief bringt Auszüge aus einer höchst bedenklichen Kor¬

respondenz zwischen den Vertretern von Siemens - Schuckert .

so schreibt der Prokurist Keßler - Berlin an den Direktor

Herrmann - Tokio am 16 . Juli 1911 : „ War es doch schon ein

Frevel , das Kommissionsabkommen mit Admiral Fujii in

London zu treffen , wo unser altes Abkommen mit Admiral

Jtoasaki noch besteht und tadellos funktioniert . Welche Gründe

lagen denn vor , zu einem so weitgehenden Abkommen init

Fujii , wie fünf Prozent für das in England zu bauende

Schiff und zweieinhalb Prozent für alle anderen Aufträge
für die japanische Marine ? " �

Hierauf antwortete Herrmann , daß Fujii ein Mann sei ,
der großen Einfluß auf die Vergebung von Aufträgen für die

japanische Marine babe und man sich ihn daher warmhalten
müsse ; er sei ein rechter Kommissionsjäger . Siemcns - London

fragt in einem anderen Fall bei Siemens Berlin tolegraphisch
an , wieviel Kommissionen ( Bestechungsgeld ) einzuschließen
seien in den Preis für die elektrische Ausrüstung eines Tor¬

pedobootes für Japan . Siemens - Berliu antwortet : 206 6

bis 2866 Pfund Sterling ( d. h. 16 —86 666 M. ) .

In London besteht eine japanische Mari n e k o in --

in i s s i o n , die die Aufgabe hat , sich über alles Neue auf dein

Marinegebiet zu infornneren , die Ausführung von Aufträgen

zu überlvacheu usw . Bei dieser Kommission war ein Kapitän

Jde , früher der persönliche Adjutant des Marineministers

Saito , der die Preise von Siemens als zu hoch bemängelte .
Hierzu schreibt Sieniens - London an SicmenS - Tokio ; „ Auf

Kapitän Jde find sicherlich die neuerdings in Tokio erhobenen

Beschwerden iiber unsere zu hohen Preise zurückzuführen

- - - -

So wird uns wohl weiter nichts übrig blechen , als eine größere
Preisreduktion vorzunehmen . Denn Kapitän Jde jetzt
noch in unser Interesse zu ziehen , dürfte zu

spät sei n. "
Siemens - Tokio antivortet , daß es nicht angebracht sei ,

allgemein einen größeren Preisnachlaß eintreten zu lassen ,
denn die Entscheidung überjiie Verteilung der Aufträge falle

in Tokio , und daß die > sicmensfreundc im Ma -

rineamt zuverlässig arbeiten , bätten die

letzten Bestellungen erwiesen . „ Wenn Ka¬

pitän Jde uns dauernd lästig fällt , muß er

fallen und auch das wird uns nicht schwer
sein , zu erreichen . Z) oshida hat jetzt die Aufgabe , in

London zu untersuchen , wer von den Mitgliedern
d e r M a r i n e k o pi Mission nicht für uns und

im Sinn unserer hiesigen Freunde ar -
beitet und für deren Beseitigung und 11 n -

schadlrchmachung zu sorge n. "

Aus einem anderen Briefe geht hervor , daß bei der An -

läge einer Funkenstation in Japan in dem Preis von 1 866 666

Mark außer 2 6 Proz . Provision auf Eigeusabrikatc und

16 Proz . Provision auf fremde Fabrikate noch 18 Proz .
für besondere vertrauliche Ausgaben ent -

halten sind , und daß außerdem , falls ein « gewisse Reichweite

nicht erzielt werde , etwa 866666 Mark Konventio -

n a l st r a f e zu zahlen sind . Charakteristisch ist . daß nach

einer brieflichen Aeußerung diese Konventrvnalftrafe um des¬

willen als so hock; bezeichnet wurde , weil dadurch fast der

ganze Verdien st absorbiert würde I

Hervorgehoben sei noch , daß S i e m e n s - S ch u ck e r t

in Deutschland n o ch u m 36 bis 8 6 P r o z.

teurer verkauft als im Auslande !
Staatsanwaltsassessor Simon führte aus . daß dcr Angeklagte

überaus schamlos gehandelt und einen groben Vcrtrauensbruch

begangen habe . Es liege außerdem nicht , ivi -c von der Verteidi -

gung gesagt werde , eine Unterschlagung vor , sondern ein glattcr
Diebstähl , da sich die lomproniittiercndcn Briefe im Besitze und

Gewahrsam der Firma selbst befunden hatten . Bei Abmessung des

Strafmaßes sei zu erwägen , daß der Angeklagte es verständen habe ,

sich mit Hilfe gefälschter Zeugnisse in das Vertrauen der Firma
einzuschleichen , und ferner , daß er schon erheblich vorbestraft sei .
Aus diesen Gründen müsse dem Angeklagten eine harte Strafe
treffen , und zwar beantrage er eine Zuchthausstrafe von 8 Jahren
und 10 Jahre Ehrverlust .

Rechtsanwalt Dr . Liebknecht sührte in einem längeren Plai -
doher , in der er die geschäftliche Tätigkeit der Siemens - Schuckert -
M>erke sehr scharf kritisiert «, eine Reihe rechtlicher Gesichtspunkte
vor . um darzutun , daß nicht Diebstahl , sondern nur Unterschlagung
vorliege . Der Angeklagte habe die Schriftstücke zunächst nur sich

angeeignet , um sie der Behörde zu übergeben ; erst nachträglich
sei unter dem Drucke der 8iot die Aneignungsabsicht entstanden .
Der Antrag des Staatsamvalts laufe auf eine dauernde

Unschädlichmachung des Angeklagten für Siemens hinaus ,
das sei aber nicht Aufgabe der Justiz . Der Staatsanwalt

habe das Verhalten des Angeklagten schamlos genannt .
für die unglaublichen Manipulationen der großen Firma
aber nur sanit säuselnde Worte gefunden . Was am
Verhalten des Angeklagten für die Firma besonders gefährlich
sei . sei der Umstand , daß seine Behauptungen wahr seien , und e3
könne doch nicht als erschwerend angesehen werden , daß er die
Wahrheit gesagt habe . Diesen Schaden habe sich die Firma s c l b st
zuzuschreiben , deren Verhalten das Licht der Oesfentlichkeit zu
scheuen habe . Der Staatsanwalt wolle die Schuld der Firma dem

Angeklagten ausbürden . Die Gefährlichkeit der Drohung des An -

geklagten sei nicht durch sein Verschulden geschaffen , diese Gefähr -
lichdeit sei ohne weitercs gegeben gewesen . Das Material habe dam

Angeklagten in der Hand gelegen ; er habe nur das genommen , was

sich ihm von selbst bot . Das ' Vorgehen des Angeklagten sei gewiß
absckwulich und er rücke weit von " ihm ab . Er sei aber durch die

skandalösen Machenschaften der Firma geradezu verführt worden ,
von der rechten Balm erneut abzuweichen . Er sah sich in einem
Milieu von Ungesetzlichkeit und Skrupellosigkeit und verlor so
wieder alle Hemmungen seines Gewissens um so leichter . ES müsse
mit gleichem Maß gemessen werden ohne Ansehen der Person : der

Angeklagic sei ein gewöhnlicher Erpresser und möge als solcher
bestraft werden .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Diebstahls im

strafschärfenden Rückfalle und versuchter Erpressung zu zwei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Wie der Vorsitzende in der
Urtcilsbearündung ausführte , habe das Gericht dem Angeklagten
die Zubilligung mildernder Umstände versagt , da er einen außer -
gewöhnlich groben VertrauenSbruch begangen liabe . Es handele sich
auch keineswegs um wertlose Briese , die den Gegenstand des Dieb -

stahl » bilden , sondern um Briese , die ihren Wert in sich haben , wie



auch schon daraus Tjcrborgelrc , daß der Angeklagte SO WO M. für die

lliückgade verlangt habe . Als ftrasmildcrnd sei enlsprechend den
Ausführungen des Verteidigers berücksichtigt worden , daß die un -
lauteren Manipulationen der Firma Schuckert vielleicht einen
gewissen Anreiz auf den Angeklagten ausgeübt haben mögen .

Ter Angeklagte erllärte , daß er gegen das Urteil Revision ein -

legen werde .
_

Soziales .
Lohnabzüac wegen Fehler

l . Ein Zahntechniker forderte gestern vor dem Gewerbegericht
( Vors . Magistraisrat Schultz ) im stlageivege von dem Inhaber eines
Zahnatclicrs Schmidt einlxhaltene M. und ein Monatsgehalt
von 125 M. wegen kündigungsloscr Entlassung .

Beklagter wendete gegen die Forderung ein , der Kläger habe
in zahlreichen . Fällen mangelhaft gearbeitet und außerdem der

Konkurrenz Adressen seiner Kunden mitgeteilt . Ein schlüssiger Bc -
weis wurde nicht geführt und dem Kläger 177,84 M. zugesprochen .
Ter Abzug von 2,1ti M. geschah für geleistete Beiträge zur In -
validcnversicherung . Die Krankcnkasscnbeiträge in Abzug zu
bringen lehnte das Gericht ab , weil der Beklagte nicht genau die
Höhe der Beiträge angeben tonnte .

2. Ein anderer Zahntechniker klagte gegen den Inhaber mehre -
rer Zahnateliers Saloinon auf Zahlung von 75 M. wegen kün -

digungsloscr Entlassung .
Vom Beklagten wird mangelhafte Arbeit als Entlassungsgrund

augeführt . Die dem Sachverständigen vorgelegten Beweisstücke
waren nicht als unter dem Durchschnitt ausgeführt anzusehen .
Außerdem mußte der Beklagte zugeben , daß er bei der Anstellung
den Kläger nicht nach Zeugnissen gefragt hatte .

Das Gericht sprach dem Kläger die geforderte Summe zu mit
der Begründung : der Beklagte habe bei der Anstellung die nötige
Sorgfalt vermissen lassen und könne nun auch nicht Täuschung ein -
wenden . Die Arbeit sei nicht derart mangelhaft gewesen , um damit
die sofortige Entlassung zu rechtfertigen .

Wohnungsgcsctz und Arbcitcrquartierc .

Der neue preußische Wohnungsgcsctzcntwurf sieht u. a. vor ,
daß durch Polizeiverordnungen , Durch welche die Unterbringung
von Arbeitern geregelt wird , Mindestanforderungen hinsichtlich der

Beschaffenheit , Einrichtung und Unterhaltung der Unterkunfts¬
räume für Arbeiter und ihres Zubehörs festgesetzt , sowie die zur

Durchführung der Bestimmungen erforderlichen Vorschriften vor -

gesehen weroen können . Wie notwendig das ist , beweist die Denk -

schrift über das Gesundheitswesen des preußischen Staates für
das Jahr 1911 . Es geht Daraus , um nur wenige Beispiele an -

zuführen , hervor , daß im Regierungsbezirk Maricnwcrdcr die
Quartiere der fremdländischen ' Arbeiter meist schlecht gehalten
werden . Auch in den Kreisen Becskow - Storkow und P renzlau
entsprachen die Arbeiterquartiere vielfach nicht den Vorschriften
der RegieruiigspolizewerDronuiig . Im Regierungsbezirk Köslin
Ivaren die Arbeiterquartiere meist zu dicht belegt , die Schlaf -
räume hatten häufig überhaupt keine Fenster oder nur solche , die
nicht geöffnet werden konnten . Im Regierungsbezirk Breslau
waren die Quartiere der Saisonarbeiter wiederholt unzureichend ,
so daß dagegen eingeschritten werden mußte . Zwei Quartiere

mußten sogar wegen Baufälligkeit beanstandet werden . Im Kreise
Löwcnbcrg wurden einmal keine getrennten Lagerstätte », sondern
für zwei Personen berechnete Bettstellen angetroffen . Im Rc -

gierungsbcztrk Schleswig zeigen die Arbeiterquarticre erhebliche
Mängel , sie waren überfüllt und unsauber gehalten , Wasserversor -
gung , Entwässerung und Aborteinrichtungen loaren unzureichend .
Im Kreise Stolzenau ( Regierungsbezirk Hannover ) genügten die
Quartiere für ausländische Arbeiter bei den Ziegeleien und auf
den Domänen nur den bescheidensten Ansprüchen . In einem
Vorort von Frankfurt a. M. mußte sogar ein in einer alten

Ziegelei gelegenes Quartier für Wanderarbeiter wegen völliger
Verwahrlosung geschlossen werden .

So die amtliche Denkschrift . Am richtigsten wäre es ja , man
würde die Arbeiter , die bei ihren Arbeitgebern wohnen , als Zim -
mermieter oder Einlogierer betrachten und die hierauf bezüglichen
Vorschriften auf sie ausdehnen , vorausgesetzt natürlich , daß die

Wohnungsordnungen Bestimmungen enthalten , die wirklich eine

Besserung herbeizuführen geeignet sind , «solange dies Ziel nicht
zu erreichen ist , muß zum mindesten dafür gesorgt werden , daß
auf dem Wege der Gesetzgebung — nicht , wie es der Entumrf will ,
durch Polizeiverordnungen — Mindcstanforderumien aufgestellt
werden , Mindestanforderungen , die freilich nicht allzu bescheiden
sein dürfen . _

Ms Inöustrre und Handel .
Der deutsche Arbeitsmarkt im Dezember .

Nach vorläufiger Mitteilung des Kaiserlichen Statistischen
Amts zeigt die Lage des gewerbliche : : ArbeitSmarltes im Dezember

gegenüber dem Vormonat und dem gleichen Monat des Vorjahres
eine weitere Verschlechterung .

Nach den Berichten von 15 größeren Arbeiterfachverbändcn
mit zusammen 1,72 Million Mitgliedern waren Ende Dezember
1913 79 345 oder 4,7 Proz . der Mitglieder arbeitslos , gegen -
über 3,1 Proz . Ende November 1913 . Die alljährlich von Ende No -
vcmber auf Ende Dezember steigende Arbeitslosigkeit erreichte in

diesem Jahre einen besonders hohen Stand und übertraf sogar
die des Dezember in dem Kriscnjahre 1998 ( 4,4 Proz . ) .
Von November bis Dezember 1912 war die Verhältniszahl der

Arbeitslosen von 1,8 auf 2,9 Proz . gestiegen .
Bei 338 öffentlichen Arbeitsnachtveisei : mit 104 684 Vcrmittc -

lungen kamen in : Dezember auf 100 offene Stellen bei den mann -

lichen Personen 214 , bei den weiblichen 120 Arbeitsgesuche . Die

entsprechenden Ziffern des Vormonats waren 219 und 143 . Hier -
nach hätte der Andrang männlicher wie weiblicher Arbeitsuchenden
etwaS abgenommen , was zum Teil auf die zahlreicheren Ein -

stellungen zur Bewältigung der Werhnachtsarbeiten zurückzu -
führen ist .

Tie Berichte von industriellen Firmen und Verbänden über
die Lage des Arbeitsmarktes im Dezember lauten verschieden .
Ucbcrwicgcnd günstig , wenn auch von Verschlechterung betroffen ,
sind danach die Verhältnisse im Kohlenbergbau , mit Ausnahme des

Ruhrkohlenmarktcs und teilweise des mitteldeutschen Braunkohlen -
bergbaues , ferner im Erzbergbau sowie in der Kali - , der Maschinen -
und der elektrischen Industrie , lieber Vcrschlcchte/rung
klagen die Berichte namentlich aus der Roheisenerzeugung und die

Textilindustrie . Auch die mit dem Baugewerbe , das auch im Le -

richtsmonat vollständig daniederlag , zusammenhängenden Geiverbc ,
wie Holz - , Glasindustrie usw . , klagen über ungenügende Beschäfti -
gung . Verschlechterung gegen das Vorjahr berichten nahezu samt -
liche Industrien , namentlich der Ruhrkohlenbergbau , die

Eisen - und Stählindustrie , die Tertil - und die Holzindustrie und
das Baugewerbe .

Jugendveranstaltunge » .
Neukölln . Heim II , Nogatstr . 15 : Heute Mittwoch : Bortrag deS

Herrn Farwig über : Die Kultur der Urzeit . "
Schöucberg . Mittwoch , den 2t . Januar , abends 8h , Uhr , w den

Neuen Nathaussälen , Mcininqer Str . 8, Lichtbildervortrag des Genossen
Umlauf über : Eine Reise durch den Schwarzwald .

Gänzlicher Ausverkauf

der Inventur « Bestände
zu beispiellos billigen Preisen

Nur noch beschränkte Zeit !

Ungewöhnliche Gelegenheitsposten
aus unseren Restbeständen :

Große Posten Winter * Ulster
regul . Werlbl » 18 . — 27 . — 83, — 3« . — 48 . —

Jetrti - - - -12 . 25 17 . 50 20 . 50 23 . 50 26 . 50

Große Posten Wi 11 tCP - Pa I Ctof S

rcgul . Wert bi » 21. — 30 — 36. - 45 -

Jetzt : 1 3. 50 21 . so 25 . 50 29 . 50

Große Posten ] ackett - Än züge
regal . Wert bl » 33. — 36 — 40 — 45 —

Jetzt : - - - -22 . 50 25 . 50 27 . 50 30 . 50

Große Posten Her ren - Hosen
regol Wert Ms 4. 5 5 — 6 . — 8 — 10 — 12 —

Jetzt i . . . . .2. 95 3. 40 4 85 5. 95 7. 50 9. 10

Große Posten Will 1 6 P • j O p p 6 II

Jetzt : - - - -4. 10 6. 80 9 . — 10 . 80 1 3 50

Große Posten Heppen - Pelze
rceul Wert b! » 100 — 115 — 140 — 150 - 260 . —

jetzt : 76 - 68 . - 106 . - 112 . 197 . -

Große
Posten Elnsegnungs und PrUfungs - Anzüge

blau Cheviot, blau Kammgarn, Melton- Cheviot resp. farbige
Buckskina und Cheviot im Preise stark herabgesetzt

Knaben - Stoff - Anzüge r «° 2 ®°

Batl - u . Gesellschafts - Kleidung
zu itarh herabgesetzten Preisen

Große
Posten

Ntchdruck rcrboteal

Spezlalhcus größten Plahstabes für Herren - und Knaben - Kleidung

Chausseestrafie 29 . 38 BERLIN 11 B r ü cke n s t r a M "
Or . Frankfurter Str . 20 Otgr iboi Schdneberg , Hauptstr . 10

Versuchen Sie mal Kathremers Malzkaffes und dam

sagen Sie mir : Schmeckt er nicht wie Bohnenkaffee ?
Er ist aber auch richtig zubereitet !

Möbel -
Ausstellung

Aufstellung von neuzeitlichen
Ein - und Zweizimmer - Einrich -
tungon i. schlichter gediegener
Geschmacksrichtung unterBe -
rücksiohtigung der Bestrebun¬
gen der Kommission für vor -
bildl . Arbextorwobnuugeu in

Höftnsr ' s Möbel-Engroshaus
Berlin N 201.

Veteranenelr . 11, 12, IS.
- Besichtigung frei . -

Abgabe der kompl . Einrich¬
tungen sowie einzelner Stücko

zu ganz mäßigen Preisen .

Man meide Nachahmungen !

Huuean ,
Heiserkeit

I rauhen Hals ]
1 beseiUgen

Relchel ' s

Hustentropfen
l In Ihrer Wirkung alnslgl ,

Nur echt
mit Marke

( H gi .
50 k( . M. 1, —
?ln Drogerien u. V»ott >tt . ,no nicht, durch
Otto Reichel , Berlin 43, Eitenbihnstr . 4,

Humorist Holz , Lindowerstratze 2t .

i
Cime jede Anzahlung ! l

Keine Kassierer , kleine Raten l
Bettwäsche , Teppiche ,

Portieren , Bilder , Bardlnen ,
Stores , Stepp - u. and . Oeckei .

MATZXER , *

Hufelandstratze Str . 41 .

£ » pezialarzt
f. Haut - , Harn - , AranetUeiden ,
nerv . Schwäche , Beinkrouke jeder

Art , Ehrlich Hata - Kuren in

lll. Homeyer V
Untersuchung . , Fäden t. Harn usw.

MeilrilM . 81, Ä & t
Spr . 10 - 2 , 6 —9 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mäßig , auch Teilzahl .

Separate » Damenzimmer .

üuaker Oats ist das beste aller Nahrungsmittel .

Gratis - Loifcl für

Quaker Oats Konsumenten .

Quaker Oats Pakete enthalten

Gutscheine , für welche wert¬

wolle , schwer versilberte Löffel

gänzlich kostenlos erbältlich sind .

Sie braneben nicht zu «r arten ,
bis Sie sämtliche Gutscheine bei¬

sammen haben , senden Sie uns

per Postanweisung M. 1,25 , und

wir werden Ihnen den Löffel

sofort zusenden . Dieser Betrag
wird Dmen zurückerstattet ,

wenn uns bis zum zi . Dezbr . 1914
die erforderliche Anzahl Gut¬

scheine zugesandt wird .

Quaker Oats Company , m. b. H.

Hamburg . Abt . A. C,

Es gibt Kraft und Wohlbefinden und verhilft zu einem

erfolgreichen Leben .

Quaker Oats schmeckt bei jeder Zubereitung delikat und

hat den Vorzug der grössten Sparsamkeit .
Wenn Sic Quaker Oats noch nicht vcrwta »

den , machen Sic einen jotägigen Versuch ,
und Sie werden finden , dass Ihre Haus -

haJtungskosten geringer werden and Ihm

Ol Gesundheit und Tatkraft sich verbesjem .
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Soweit Vorrat - Verkauf nidit an
Wiederverkauf tr

bietet diesmal eine ZKkZZ

MW Elnknifs - OeMeit
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Pfennig

Thealer und Vergnügungen
Mittwoch , LI . Januar ,

Ain ' ong ?i ' U U&r ,

Lesfing . Der Erbsörstcr .
Deutsches Schauspielhaus .

Peterchens Mondsahrt .

Ausana 1 Hfir .

Urania . Mit dem „ Imperator ' nach
New Jork .

Anfan a 6 Mr .

Eines Palast am Zoo . Variete -
Lichtspiele .

Ansang K' / , Ubr .

EincsNollendorf - Dheater . Variete -
Lichtspiele .

Zlnfaug 7 Uhr .

tvpernhaus . Parsifal .

Ansang 7- / . Ubr.

Kgl . Schauspielhaus , tiricl Acosta .
Deutsches . Hamlet .
Theater am " Nollcndorfplah .

Prinzeß teiretcl .
Zirkus Busch . Galavorstellung .
Zirkus Schumann . Galavorstellung .

Aniang 8 Ubr .

Urania . Deutsche Ausgrabungen in
Aegypten .

Hörsaal : Dr . W. Berndt : Ab¬
stammung des Menschen .

Deutsches Operiihaus . Undinc .
Deutsches Künstler - Theater .

Ter Bogen des OdYsseuS .
Lcsstug . Pygmalion .
Ktoniggraner Strasie . Die Krön -

braut .
Kammerspiclc . Wetterleuchten .
Deutsches Schauspielhaus . Wer

zuletzt lacht .
Lnsttpielbans . Die spanische Fliege .
MontiS Operette » . Die verbotene

Stadt .
Schiller t >. Weh' dem, der lügt !
Schiller Charlotrendurg . Meyers .
Theater des Westens . Polenbtut .
Berliner . Wie einst im Mai .
Komödicuhaus . Hinter Mauern .
Ktclnes . Iettchcn Gebert .
Trianou . ÄnatoleS Hochzeit .
Thalia . Die Taligoprinzessin .
Residenz . Hoheit — der Franz .
Metropol . Die Reise um die Welt

in -10 Tagen .
Friedrich - Wilhelmstädtisches .

Die Kinokönigin .
Roie . Der Schürzenjäger .
Kasino . Die olle Webern .
Herrnfeld . Was sagen Sie zu

Leibusch ?
Neichshallen . Stettiner Sänger .
Wintergarten . Speziaiitälen .
Zlpollo . Der eotoiz der d. Kom -

pagnie .
elniang 8"lt Uhr .

Luisen . Das erste Ehejahr .
Walhalla . Tangojiebcr .
Foties Caprice . Der Kuckuck.

Manöverschlvindel . Die Samuels .
Admiralspalast . Die lustige Puppe .

Ansang 8' ; , Ubr .

Neues Bolkstheater . Der Gras
von CharolaiS .

Ansang 0 Uhr .

Berliner Eispalast . Eissport .
CinesNollcndorf - Thcaker . Barieto -

Lichtspielc .

Sternwarte , ldiivalidenstr . 07 — B2

Meutscbesfechauspielhuusi
AbdS . 8 Uhr : Wer zuleht lacht !

kieues Opern - Ibester jXroll ) .
Ütbcnds t> Uhr : Hart Ii a .

fdestöl' Zill AIIMllßM i
Heute T' /t Uhr , zum I . Male :

prin�ess ( iretl .
llperellc in :j Alten .

Sclier - Ilieatsr
( Wallaer - Thcater ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Weh ' dciu . der lägt .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Meyer » .
Freitag , abends 8 Uhr :

Was ihr wollt .

Schiller -Tiieater
Charlottenburg .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Meyers .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Weh ' dein , der lägt .

Freitag , abends 8 Ubr :
Weh ' deai . der lägt .

föeäteriöÄöflipäizer Straße
Abends 7ch» Ubr :

Die ! < rondFÄUt .

Kvmöcüenkaus .
Abends 8 Uhr :

Hinter Mauer » .

öerljuer Iliester .
Abends K Uhr :

Wie einst ii » Mai .

Msches jiünstlertheater
Sozietät .

Nürnberger Straßs 70/71 , am Zoo.
Kasso : Nollendorf 1383.

Mittwoch , jtachmsttagä 3' / » Uhr :
Peterehcns Moadtührt .

Abends 8 Ubr :
I > er Bugen des Od . vsseus .
Donnerstag : Oer Bogen des Ody sseus .

X Residenz-Theater i
Hoheit — der Fron ; !
Musikalische Groteske in 3 Akten von
Arlur Landsberger und Willi Wolst .

Musik von Robert Winterbcrg .
Morgen u. f. Tage : ttobeii . der ssranr !
Somitagnachin : Boblai�agentcontrol .

�ieiir . - VüdeiMMl . f beater.
Nur noch 3 Tage :

Die Kino - Königin
Operette in 3 Akten .

Kakscnerötfii . 7 Ubr . Ans . 8 Uhr .
Sonnabend : Premiere :

Fräulein Traiala .
Sonntag , den 23. Jan . , nachm .

3 Uhr : Die Kino - Konigin .

lOSEfTHEATEI
Große Frankiurter Str . 132.

Ansang 8 Uhr :

Ii Der Sobürzenjager.
Posse mit Gesang u. Tanz in 3 Akten .

Musik von Walter Zacher .
Morgen : Ber iSehürzenj äger -

Gerraania - Praelitsäle
N. , Chausseestr . ilO . K. Richter .

Jeden Mittwoch :

lustige
[ Sänger .

Ansang 8 Uhr . Eintritt l ! ä Ps.
Aachdcm D' rettan » .

— Vorzugskarten gciteit . —

Jeden Donnerstag : ''
Großes Militär Streich konjert
Anfchl . Familienkränzchen .

Theater des Westens .

8 uhr : PolenbSut .
Sonnt , nchm . 31/, U. : Der liebe Äugustin

Metropol-Theater.
Abends präzise 7 Uhr 55:

Oie Heise um die Erde
in 40 Top ,

Voigt - Theater
Badstrasic 58 .

Heute Mittwoch , den 21. Januar :

Oer Oajazzo unii seine Faniilie.
Poiksschaufp . in 5 Akt. von D' Ennerh

und Fournier .
Kasseneröffnung 7 Ubr . Ans. H' j , Uhr .

URANIA Taubenstr .
48/40 .

1 Uhr :
Mit d. „ Imperator " nach New York .

( Kleine Preise . )
8 Uhr : Prof . Dr . Bchäfer :

Deutsche Ausgrabungen { . Aegypten
1898 —1913 .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . W. Berndt :
Abstammung des Menschen .

Reicbshailen - Tiieater

Stettinsr Sänger
Neu : No . 13 !

Urkomische Burleske .
' Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachm. 1
3 Uhr zu ermaß .

Preisen :

Kiite noMeit in

lieTVIIeTZtesSe.

tteule Mittwoch , den 21. ianuar ,
abends T' /a Uhr :

Gr . Galavorstellung
mit dem

Riesen -Weltstadt-Prograinm
bestehend aus

12 erstklassigen 12

Ättraklionen .
Um O1/. Uhr : 4US

Die neue grobe Ausstattung
in 7 Bildern ;

vereinigtu Berliner Volksbühnen .
Luisen - Theater . 1 Walhalla - Theater .

Täglich H' lf Übt : | Täglich 81/, Uhr ; Tangofievcr .
Beine » itrud er » Weib . Gr . Posse m. Ges. u. Tanz in 3 Akten
Schau/v . in 3 Bild , u. t Vorsp . _ | von E. Urban . Musik v. Hugo Husch .

Zirkus ausek .
Heute Mittwoch , den 21. Januar ,

abends 7' /z Uhr :

Lt. Lala-Spod-Voialellllng
u. a. :

, Pompeji '
Orig . AnsitattungS - Pantomime

des Zirkus Busch in 3 glänz . Akten .
Borber : Austreten

aller großen Attraktionen .
U. a. : Zlarino . der Beiwinger

des Autos .
„ Im Reiche der Mitte - ,

Chinas beste Jonglier - u. Gaukler -
Truppe .

ZrsusreS MeMsksksm
Täglich außer Sonnabends :

Da » stlniniangsvollstc

Bayr. Bockbier- Fest.

Mittwochs u. Donnerstags :

Elite - Tag .

Jf « Clon "
� � ™ - Mauprstraßfl 82. — ZMauerstraße 82. — Zimmerstraße 90/91 .

CTroßes I > opiiel - K. < $ iizert !
Musikkorps d. Garde - Füsilier - Regiments Ding . Oberm . Oippel
und Tcgernsieer und Zillerthaier Mtusikanten ,

Dirig . Hans ti t a r p.

: : Berliner

Konzerthaus

Anfang 8 Uhr .

An allen
Wochentagen :

Uintritt 50 Pf .

Arnold Scholz .

Gr. Naehminags - Konzert

Neue Weit .

Anfang 8 Uhr .
bei freiem

Eintritt .

llascnhelde 108/114

Heute Mittwoch , den 21 . Januar :

Eliietag ! Große Ezira - PramiieruDg !
Prämiiert wird

Der originellste Amateur - Kapeiimeister .
3 bare Geldpreise : SO . —, 20 . —; 10 . — M.

MM — Anmeldungen bis 10 ühr abends an der Kasse .

Bei mehr als 20 Bewerbern entscheidet das Los .

Anfang 7 Uhr . Entree 3 © Pf .

Voranzeige ! Morgen Donnerstag : Elitetag .

G�oSler ISaSS .
Braten eines ganzen hoüändischen Mast - Kaibes .

Anfang 7 Uhr . Entreo 30 Pf .

8 Uhr. Tel . : Lützow2757 . 8Uhr .

Biesen - LaclistUriuc !

Karislein
DerStoizd . 3. Kompagnie.

Kommen ! Sehen ! Jubeln !

und das gr. Januar - Progr .
u. a . Bernhard Äörbitz

Oskar 8ch > varz
mit seinen 6 American Girls .

Rauchen gestattef .Iundu. a. B
«

mit s«

Ras
— ■■■»

Sisbahn Karpfenteieh
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - Treptower Park . - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

fäglie !i : Großes Eiskonzert :: Jid Goadratnieter Eislläetie.
Bis tO Ehr abend » beleuchtet .

Halbstündlich eine Mahlzeit
lebender Fische und Frösche .

Co ! » Experimente :

Aus dem Jeuseits
lebend !

Oboe Exlra - Eütree .

Casino - Theater
Lolbringcr ©trabe 37. Täglich 8 Uhr .

Ein neues Berliner Balksstück :

Die olle Webern .
Ur- Berl . Figuren , Ur- Berl . Humor !

Einziges Theater in diesem Genre I
Im Stile der alten Wallner - Bühne .

Sonnt . -I U. ; Geheimnisse v New York .

Trianon Theater .
Täglich abends 8 Uhr :

Anatolcs Bocbzcit .

Folies Caprice.
Anfang

präzise

8 /. Uhr

Der Kucliiiek .

/Hanöverschwindcl .

Bio SniuKci » . __ �

Admiralspalast .
Eis - Arena . •

MST " Täglich :

Vis lustige Puppe .
Großes Ballett auf dem Eise .

Bis 3 Uhr und von Itp/i Uhr
ab halbe Kassenpreise .

Wein - u . Bier - Abteilung .

Sur seu Znnait Der Zu ernte
abcEutmmt die Redaktion dem
Vnblikum gegenüber keinerlei
Berantworrung .

' Luantwortlicher Rcdclteuri Alfred Wielcpp , Neukölln . Lstr den Lnferatemeil vcrantw . : Th . Elocke . Berliu . Druck u. Perlag : VorwärtSBuchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,
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parteiangelegenheiten .
Zur Lvkallistc .

Dio Genossen und Ausflügler werden ersucht , jetzt beim EiSsporr
die Lokalliste genau �u beachten , insbesondere weisen wir auf
Friedrichshagcu bin . Dort isl uns das Lokal „ BeHeime " , Inhaber
itarl Mischer , Waldowstraße . entzogen worden .

In Königs - Wusterhausen ist das Lokal „ Altes Schützeilhaus " ,
Jny . Witwe Waldhorn , von der Liste zu streichen , und sind daher
beide für die organisierte Arbeiterschaft als gesperrt zu betrachten .

Die L o k a l k o m m i s s i o n.

Neukölln . Heute bei Bartsch , Hermannstr . 49 : Versammlung
der I u g e n d s e k t i o n. Genosse Dtax Peters wird daS Thema
» Der historische Materialismus " behandeln .

Johannisthal . Heule Mittwoch , abends 8 Ubr , im Lokal

„ KrügerS Festiäle " , Friedrichstr . 10 : Oeffentliche Prolestversammlung
gegen das geplante Attentat auf das Koalitionsrecht . Genosse
Dr . Kurt Rosenfeld hat das Referat übernommen .

Bohnsdorf . Heute Mittwoch , abends Lss Uhr : Mitglieder¬
versammlung in Villa Kahl . Wichtige Tagesordnung .

Rudow . Am Sonnabend , den 24. Januar , abends 8 Uhr , im
Lokal von A. Palm : Generalversammlung des Wahlvereins .

Petershagen . Die Genossen werden ersucht , am Sonntag , den
La. Januar , pünktlich um 2 Uhr , vollzählig im Lokal von K. Kutsch
sRudlof ) zu erscheinen . Aufstellung der Kandidaten zur Gemeinde -

Vertretung .

Borsigwalde - Wittenau . Am Freitag , den 23 . Januar , abends
8>/ „ Uhr : Mitgliederversammlung des Wahlvereins im Lokale von
Schulz . Wittenau lNordbahn ) , Oranienburger Straße . Tagesordnung :
1. Bortrag . 2. Diskussion . 3. Vereinsaugelegenheiten .

öerliner Nachrichten .
Silber von öer Eisbahn !

Hat der Winter Seen und Flüsse mit einer Eisdecke

überzogen , dann sucht Jung und Alt die Schlittschuhe hervor ,
um mit dem Winde um die Wette über die harten , blanken

Flüchen zu sausen . Im Kampfe mit der Glätte werden die

in der ewigen Monotonie der Alltagsarbeit steif gewordenen
Glieder wieder geschmeidig .

Auch die sozialen Gegensätze kann man auf der Eisbahn

vorzüglich studieren . Nicht allein an dem Aeutzeren der Läufer ,

vielmehr noch an ihrem Betragen . Der dicke Mensch im

warmen , wollenen Sweater , mit langen Schals , deren Enden

beim schnellen Laus hinter ihm her flattern , mit der Pudel -
mutze , die zugleich auch die Ohren mollig verhüllt , kennt

gewiß nicht die 3! ot des Lebens wie jener andere , den nur
ein dünner , vor Abgeschabthcit glänzender Ueberzieher vor der

Kälte schützt . Während dieser still für sich dahinläuft und

durch hastige Eile sich warm zu halten sucht , kümmert sich der

Ticke mehr um die jungen , hübschen Vertreterinnen dcS an -

deren Geschlechts als uni seinen Weg . Mit der Sicherheit des

Auitretcns , die ein wohlgefülltes Portemonnaie verleiht , und
all ' der Frechheit , die mit ihr einhergeht , bietet er seine Bc -

gleitung wahllos allen alleinlaufcndcn Mädchen ant hat er Erfolg ,
so ist er mit seiner Gefährtin bald von der Bahn verschwunden .

Ihn lockte nicht der Eissport , sondern nur die Möglichkeit
eines tüchtigen Flirts .

Ein anderes Bild ! Kaum hat man die Eisfläche betreten

und will seine Stahlschuhe anlegen , so bieten auch schon einige

junge und alte Männer in fadenscheinigen Kleidern ihre Hilfe
an . Es sind meist Arbestslose , die auf diese Weise einige
Groschen verdienen wollen . Ihre Hände und Gesichter hat
der Frost blau angehaucht und nur " die Nasenspitzen leuchten
vor Kälte wachsbleich . Eifrig schlagen sie die Hacken an -

einander , um die kalten Füße zu erwärmen . Kaum vermögen
ihre steifen , zitternden Hände den Schlittschuhschlüssel zu
regieren , und eS dauert eine gute Weile , che sie die Riemen

an den Füßen befestigt haben . Und für den Sechser oder

Groschen , den man ihnen für ihre Müheivaltung gibt , danken

sie so oft und so freudig , daß man verlegen so schnell als mög -
lich das Weite suchen möchte .

Leider gibt es genug Leute , die ihnen in ihrer eigenen
behäbigen Sattheit selbst ein kleines Trinkgeld , das sie sich

doch ehrlich verdienen , kaum gönnen . Neben mir saß ein

elegant in Pelzmäntel und - Mützen gekleidetes Ehepaar , das

sich ebenfalls die eisbezwingenden stählernen Schienen an¬

schnallen ließ . Es belohnte den Helfer — einen älteren , grau -

haarigen Mann , dem die Not aus den Augen sah — mit

einem ganzen Fünfpfennigstück und bildete sich noch Wunder

was auf diese fürstliche Gabe ein . Denn als der damit Bc »

glückte nicht schnell genug dankte , flog ihm gleich die Frage an

den Kopf : „ Nanu , langt denn das noch nicht ? " . . .

Folgendes Gespräch zweier Schlittschuhläufer konnte ich

belauschen : „ Du . Orje . det is doch scheener als den janzeu
Tag in der stinkigen Bude sitzen , wa ? " — „ Ja , det schon ,
aber ick möchte doch lieba arbeeten . Aber et sind auf ' m
Nachweis noch so ville vor mir ! " — Das kam sehr resigniert
heraus . Aber der andere wollte dem Freund wohl Mut ein -

sprechen , und meinte : „ Ja , wat denkst de denn ? Meenst de

bei inir nich ? Aber man muß sich doch eben so durch -

fressen ! "
Ein Läuferpärchen im eleganten Sportdreß führte dagegen

folgende Unterhaltung : „ Ja , ich versichere Sie , meine

Gnädigste , wenn ich diese frierenden Proletengesialten sehe —

er zeigte bei diesen Worten auf einen vorbeilausenden , sehr

ärmlich gekleideten Menschen — wirklich , wenn ich sowas sehe ,
dann krampst sich mir das Herz im Leibe zusammen , Aber

schließlich , weshalb bleiben solche Leute denn nicht zu Hause ?
Müisen die denn Eis laufen ? Wenn sie sich nicht warm an -

ziehen können , sollen sie doch hier wegbleiben ! "

„ Sehr wahr . Herr Doktor " , flötete sie , „ man müßte

für sie eigentlich ein Stück vom See abgrenzen , damit

sie nicht immer gerade dahinkommen , wo unsereiner
läuft ! "

- - -

Ein eigentümlich scharrendes Geräusch kündigt einen
�

Segelschlitten an . Kräftige , jugendfrische Gestalten regieren
das Steuer und die Segel . Ihre Augen blitzen und scharf �
lugt der Blick ins Weite . In rasender Eile fliegt ihr Gefährt �
an einem Schlittschuhläufer vorüber , der fast unter seine Kufen '

geraten wäre . Aus dem Schlitten tönt lautes Schimpfen: �
„ Bande . . . überall im Weg . . . eigentlich müßte man die

ganze Bahn pachten usw . " . . . Ja , das möchten diese Leute

allzugern ; alle Eisflächen kraft ihres Geldbeutels für sich

in Anspruch nehmen , damit sie keinerlei Rücksicht auf simple

Schlittschuhläufer zu nehmen brauchen . Sie haben ' s ja
dazu ! - - - -

Tie Verpachtung städtischen Laubenlandcs .

Entgegen den eigenartigen Grundsätzen bei der Ver -

Pachtung städtischen Geländes durch die Grundeigentums »
deputation handelt die Verwaltung der städtischen Güter und

Rieselfelder anders . Diese Verwaltung verpachtet die bei

Blankenburg liegenden Kleingärten an Einzelpersonen , liefert

auf Wunsch Latten und� anderes Material zu Laubenzwecken ,
Bäume , Sträucher und Sämereien zur Herstellung des Lauben -

landes .
Warum geht das dort ? Man wende uns nicht ein , daß

die in Betracht kommende Zahl der Pächter nicht sehr groß
ist . Wenn die Grundcigentunlsdeputation nur will , könnte mit

einem Schlage mit dem jetzigen Generalpächter » und Aus -

beutungssystem ein Ende gemacht werden .

Hoffentlich redet die Stadtverordnetenversammlung mit

den rückschrittlichen Dezernenten der Grundeigentumsdeputation
ein deutliches Wort .

_

Die Subventionierung der Olympischen Spiele .
Der Beschlutz der Budgetkommission des Deutschen Reichsiags ,

den für die Abhaltung der Olympischen Spiele im Jahre 1916 im

Grunewakd - Staidion geforderten Reichsznischutz in Hohe von 200 000

Mark abzulehnen , hat die Veranstalter dieser Spiele und alle - , was

nrit ihnen zusammenhängt , aus - dem Häuschen gebracht . Bekanntlich

hatte da - Zentrum geltend gemacht , datz die Sübventionicrung der

Beransialtung Sache der Einzclflaaten sei und nicht die de - Reiches .
Und die sozialdemokratischen Vertreter konnten sich mit dem Sud -

veniionsantrag nicht befreunden , weil die Arbeiterturn - und Sporü
vereine von der Veranstaltung ausgeschlossen sind . Aus diesen ver -

schiedencn Gründen kam die Mehrheit der Budgetkommission zur
Ablehnung des geforderten Zuschusses .

Gegen diesen Beschlutz wettern nun die Blätter der verschie -
denston Richtungen . Die „ Post " verbricht einen Leitartikel , in dem

vom Zentrum gesagt wird , datz man von ihm gar nicht voraussetzen
könne , datz e - vom Reich - gedenken durchdrungen sei . Von der

Sozialdemokratie sei vorauszusehen gewesen , datz sie nur für den

Sport sei , der politisch etwas abwerfe . In Wirklichkeit ist c -

uingekehrt . Der Sport , der sich national und patriotisch gibt , wird

gefördert , subventioniert , und der Arbeitersport wird verfolgt und

schikaniert . Und die Ullsteiusche „ B. Z. a . M. " bringt es fertig ,

folgende Sätze niederzuschreiben :
„ Der deutsche Sport steht allem Partei -

g e t r i e b e v o l l st ä n ld i g fern , und er hat nie daran gedacht ,
die Arbciterturn , und Sportvereine zu unterdrücke n . � Das

geht ihn ja auck » gar nichts an . Er handelt von seinem istand -

punkt aus durchaus konsequent , wenn er das Zusammengehen
mit den Arbeitervereinen ablehnt ; denn diese bekennen sich
osfen zu einer Partei , und mit denen hat der deutsche
Sport nicht - zu schaffen . Die sozialdemokratische Partei setzt
sich aber sogar in schweres Unrecht �gegenüber ' den Klassen , die
sie vertreten will ; denn der deutsche Sport — in dem die Partei -
organisationen ja nur einen kleinen Bruchteil ausmachen —

umfaßt Tausende und aber Tauscnide von Angehörigen der werk -
tätigen Stände . "

Soviel Worte soviel Unsinn . Die sportliebenden Arbeiter trci -
ben den Sport de - Sport - wegen : zur Kräftigung von Körper und

Geist , von dun Grundsatz ausgehend , datz in einem gesunden Körper
auch ein gesunder Geist wohne . Mit der Partei haben diese Ber -
eine nickst - zu tun ; sie werden aber von den Behörden zu politischen
Vereinen zu stempeln versucht , um sie besser verfolgen zu können .
Was den deutschen Turnern berspielsireise erlaubt ist , ist den Ar -
beiterturnern verboten ; ja . nicht einmal Turnunterricht darf in den
Arbeiterturnvereinen jungen Leuten erteilt werden , weil das von
einem Erlaubnisschein abhängig gemacht wird . Dieser Erlaubnis -

schein wird aber Arbeiterturpern veriveigert .
Dabei haben Einzelstoaten bereits Mittel hergegeben : Preutzen

stellt 100 000 M. zur Verfügung , 200 000 M. sollte das Reich opfern .

Jetzt wird geltend gemacht , es handle sich um eine Reichssache : es

sei nationale Pflicht , den Beschlutz der Budgetkommission wieder

aufzuheben . Es wird sich zeigen , üb das Plenum deS Reichstags
dem Beschlutz der Budgetkommission beitreten wird .

Inzwischen hat man auch in Berlin angeklopft und , wie

berichtet wird , nicht ohne Erfolg . Der Magistrat hat beschlossen ,
für die Olympischen Spiele im Jahre 1916 einen Beitrag von
50 000 M. zur Verfügung zu stellen und bei der Stadtverordneten -

Versammlung die Bewilligung dieser Summe zu beantragen . Dies

geschieht in der bestimmten Erwartung , datz auch die Vororte und
alle sonst beteiligten Faktoren , darunter auch das Reich , einen ent -

sprechenden Zuschutz leisten werden .

Auch die Berliner Stadtverordnetenversammlung wird es sich
ernstlich überlegen , ob sie dem Magistratsanirage beitreten will .
Soweit Berliner Interessen in Frage kommen / ist c - bekannt , datz
das Stadion im Grunewald Arbeitervereinen verschloffen ist .
Autzerdem besteht auch nicht die geringste Garantie über die Ver -

Wendung dieser Gelder . In der Hauptsache werden dieselben dazu

benutzt , bestimmten Personen , die zum Teil aus Amerika hergeholt
sind , hohe Gehälter zu zahlen zu dem Zweck , in Deutschland umher -
zureiscn und bestimmte Kräfte zur Teilnahme an der Olympiade
durchzusieben .

Das Ende der Hundesperre .
Ter Polizeipräsident von Berlin hat in Gemeinschaft niit

deni Regierungspräsidenten von Potsdam die Verfügung er -

lassen , daß vom La . d. Mts . ab der Zwang , die Hunde
an der Leine zu führen , aushört und zwar bis zum
1. März .

Von diesem Tage ab wird auch der Maulkorb -

zwang von selbst aufhören , falls sich bis dahin nicht neue

Erkrankungen von Hunden an Tollwut ereignen . Natürlich
tommt auch die Erschwernis der Ausfuhr und Durchfuhr von

Hunden damit in Fortfall . _

grauen in der Armenpflege .
Die Frauen - und Mädchengruppen für soziale Hilfsarbeit

veranstalteten eine Versammlung , in der die Tätigkeit von

Frauen in der Armenpflege beleuchtet und ihre Zulassung in
leitende Stellen der Armenverwaltung gefordert wurde . Es
wurde folgende Erklärung angenommen : Die Versammlung
hält die Arbeit von Frauen in der Berliner Armendirektion
aus sozialen Gesichtspunkten für dringend notwendig . Sie

spricht die Erwartung aus , daß die Stadtverordneten -

Versammlung beschließen werde , die Zahl der Mitglieder der
Armendirektion zu vermehren , um auf diese Weise die Mög -
lichkeit für die Zulassung von Frauen zu schaffen .

Fortschritte in der Fürsorgeerziehung .
Im Berliner Verband der W a i s e n p f le p erin n eu

sprach Pastor Platz , Direktor de - Erziehungsheims „ Am Urban "

zu Zehlcndorf , über : „ Neueste Entwickclung und Er -

fahrungen der Fürsorgeerzieh un g" . Er überraschte
durch die warme und freudige Anerkennung , die er der Waisen -

vertvaltung Berlins für ihre in den letzten Jahren auf dem Gebiet

der Fürsorgeerziehung geleistete Arbeit spendete .
Platz wandte sich gegen das Mitztrauen , da » gegenüber der

Fürsorgeerziehung sich herausgebildet habe , nachdem bei den ersten

Versuchen zur Durchführung des F ürso rgeerziehungSges ctzes „gc -
wisse Entgleisungen " vorgekommen seien . Heute sei jenes Mitz -
trauen nicht mehr berechtigt , da in neuester Zeit die Fürsorge -

crziehung eine „ mächtige , wirklich grotzartige Entwickelung " gehabt

habe . Redner wie - schon hier besonders auf die Stadt Berlin

hin , deren Waisenverwaltung sich grotze Mühe gegeben habe , das

Werk der Fürsorgeerziehung auszubauen .
Was Platz selber von einer rechten Fürsorgeerziehung fovdcrt ,

ist bereits früher im „ Vorwärts " dargelegt worden . Seine An -

schauungen wurzeln in der Erkenntnis , datz die Schuld der Ver -

Wahrlosung so vieler Kinder den trüben Verhältnissen zuzuschreiben
ist , in denen sie aufwachsen . Wie er sich eine erfolgversprechende
Arbeit an den Verwahrlosten denkt , da - zeigte er in der von ihm

geleiteten Anstalt , die als Vorbild und Muster für viele andere

gelten darf . Die erste Forderung ist die , datz die Eigenart
des Zöglings berücksichtigt werde . Rur eine eindrin -

gendc Beobachtung des zur Fürsorge überwiesenen Kindes und

eine dem Beobachtung - ergebnis angepatzie Unterbringung in ge¬

eigneten Anstalten oder Pslcgestcllen kann einen Erfolg anbahnen .

Auch die Stadt Berlin hat jetzt ihre BeobachiungSstation , die dazu
dient , eine die Eigenart jedes Zöglings berücksichtigende Sonderung
und zw eckm ätz ige Unterbringung vorzubereiten . Ai » - zweites fordert

Platz , datz den Fürsorgczöglingen mehr Liebe ge -
währt , mehr Freude in ihre oft so freudlose Jugend hineingetragen
werde . Gerade hierfür hat seine Anstalt vorbildlich gewirkt , obwohl

auch da noch manches besser werden kann . Er hob hervor , datz

auch in dieser Richtung die Berliner Waisenverwaltung schon

manches geändert hat urid ebenso bei den von ihr benutzten Privat -
anstalten auf entsprechende Aenderungcn dringt .

In der Besprechung , die dem Vortrag folgte , wurde an die

Aufdeckung der Zustände in der Erziehungsanstalt ,B l o h m c S
Wildnis " und in dem damals von Berlin benutzten Fürsorge -
stist „ M i e l t s ch i n " erinnert . Platz erkannte in seinem Schlutz .
wort an , datz wir ohne „ Mieltschin " und . LZlohmeS Wildnis " in

der Fürsorgeerziehung heute wahrscheinlich noch nicht so weit wären ,
wie wir es erfreulicherweise seien . Er erklärte , in den mit diesen
beiden Anstalten zusammenhängenden Ereignissen seh « er „ etwas

fürdieEntwickelungderFürsorgeerziehuuggauz
Bedeutendes " .

Wir dürfen vielleicht bei dieser Gelegenheit auch daS in Er «

iunerung bringen , datz eS die sozialdemokratisch « Presse
- war , die damals von dem Elend der Fürsorgeerziehung den Schleier
ritz und eS der entsetzten Welt zeigte . Im besonderen hat für
Berlin zweifellos die Ausdeckung der Greuel von „ Mieltschin " den

ersten Anstotz zu den Fürsorgeerziehungsfortschritten gegeben , die

Platz jetzt so rühmt . Befremdend wirkte e - da . daß Platz ist seinem
'

Vortrag von der „Kritik der Presse " tu fast mißbilligendem Ton

sprach . ' Wir hakten im Gegensatz zu - ihm ein gewisses Mitztrauen
gegenüber der Fürsorgeerziehung auch heut « noch sehr angebracht .
Roch manchen Fürsorgeerziehungsanstalten tut leider nach wie vor
die Kritik der Presse sehr not .

Der Kohleutopf der . . Grosicu Berliner� .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Am Montag , den 19. d. Mts . , nachmittags zwischen t —L Uhr ,

benutzte ich den Wagen Nr . 2081 der Linie 13, um von Berlin nach
Neukölln zu gelangen . In der Lektüre der Zeitung wurde ich Plötz -
licki gestört durch einen aufdringlichen , brenzlicben Geruch . Nach der
Ursacke brauchte ich indessen nickt lange zu sucken . Obgleich in dem

Wagen von Wärme nichlS zu spüren war , war der unter der mir

gegenüberliegenden Sitzbank befindliche Kohlentopf dermaßen glühend ,
daß die Asbestverdicktung nickl stand hielt und die Sitzbank Feuer
fing . Eine tragikomische Szene folgte nun . Die gerade über der

„ Heizung " sitzenden Fahrgäste , auf die Gefahr aufmerksam ge -
macht , schnellten in die Höhe und slilchreten aus dem Wagen , während
der Schaffner sich abmühte , das Feuer zu löscken . DaS wollte ihm
aber nicht gelingen . Der Kohlenlopf stand während dieser Zeit mitten
im Wagen . Letzterer lvar schon dermaßen mit Rauch und Gasen

angefüllt , datz ein Ausharren im Innern deS Wagens nicht mehr
möglich war . Ich bat deq Sckaffner wiederholt , den verdammten
Kohlentopf auf den Stratzendamm zu werfen ; er kam dieser Auf «
korderung endlich insofern nach , als er das Unglücksding auf den

Vorderperron stellte . Während dieses Vorganges fetzte der Wagen ruhig
feine Fahrt fort , und erst durch da - herzhafte Eingreifen eines

Fahrgastes ( zufällig ein bei der „ Großen Berliner " beschäftigter
Schlosser ) , der mit den bloßen Fingern in die Glut hmeingriff ,
gelang es , das Feuer zu ersticken . Der Kohlentopf wurde wieder an
seinen alten Platz gestellt und lustig ging die Fahrt weiter . Ob sich
nach kurzer Zeit derselbe Borgang wiederholte , entzieht sich meiner
Kenntnis .

Sollte dieser Vorfall nicht geeignet fem . die Direktion der

„ Großen Berliner " zu veranlassen , endlich mit diesem Mittelalter -
ticken System zu breche » und eine der Neuzeit entsprechende Heiz -
Vorrichtung in ihren Wagen anbringen zu lassen ? Oder wird die

„ Grotze Berliner " noch länger mit der Sicherheit und Gesundheit
des Publikums spielen , damit die Dividende ihrer Aktionäre ja nicht

geschmälert wird ?
_

Zur Abholzuug eines Waldgeländes auf dem der Stadt
Berlin gehörigen Rieselgute Sputendorf bei Groß - Beeren

sollte eine Anzahl Arbeitslose ( zunächst 10 , später 30 —40 ) be -

schäftigt werden . Alle Vorbereitungen waren schon gettoffen ,
als plötzlich der Berliner Magistrat einem alS Unternehmer
in Betracht kommenden Verein in letzter Stunde erklärte , an -

gesichA - der kurzen Dauer der Arbeit ( etwa 8 —10 Wochen )
und den damit verbundenen Unannehmlichkeiten ( Unter -
bringung und Beköstigung in der der Stadt Berlin gehörigen
Baracke auf dem Vorwerk Marggraffshof ) verlohne sich die

Sache nicht . Eigenartig klingt dieser Bescheid , wenn man de -

rücksichtigt , daß zunächst eine Zusage erteUt war und nun in

letzter Stunde die Ablehnung erfolgte , als bereits einige Ar -

beiter im Begriff waren , mit ihren gelösten Fahrkarten nach
Sputendors abzudampfen . _

Ju treuer Pflichterfüllung ums Lebe « gekomme « .
Im Augusta - Hospital ist gestern morgen bald nach 8 Uhr Brand «

meister Grabow von der Berliner Feuerwehr , der , wie berichte�



Sei dem Großfeuer am Lehrter Bahnhof von abstürzenden Brand -
trünimern getroffen - und schwer verletzt wurde , gestorben . Schon in
den Nachmittagsstunden des Montag trat bei dem bedauernswerten

Offizier völlige Bewußtlosigkeit ein , die bis zum Tode anhielt .
Brandmeister Grabow gehörte der Berliner Feuerwehr feit dem
1. April 1903 an und war zweiter Adjutant des Branddirektors .

Ei » tödlicher Straßeubahnunfall ereignete sich gestern in WilmerZ -
darf . Eine noch unbekannte , etwa 70 Jahre alte Frau wollte gegen
ti1/ - Uhr von der Üauenburger Straße kommend , den Fahrdamm der
Berliner Straße überschreiten . Sie achtete dabei nicht auf einen
zweispänmgen Selterwasserwagen , der auö der Berliner in die

ttauenburger Straße einbiegen wollte . Sie wurde überfahren und
so schwer verletzt , daß sie auf der Stelle verstarb . Die unbekannte
Tote , deren Leiche nach der Halle in der Berliner Straße gebracht
tourde , ist ungefähr 1,6ü Meter groß und trug ein schwarzes Kleid
mit braunem Besatz , eine gestrickte Weste , cineil braunen llnterrock ,
einen graubraunen , karierten Umhang , schwarze halbe Schnürschuhe
und einen kleinen schwarzen Samthut mit Feder und Samtband .
Sie ging an emem Stock .

Reiter in einer Metallwarenfabrik .

Gestern morgen kam in der Metallwarenfabrik von Baer u.
Stein in der Alexandrinenstraße 2i ein größeres Feuer zum Aus -

bruch . Bei Ankunft der Löschzüge standen im dritten Stock des
linken Seitenflügels auf dein ersten Hofe Regale mit Waren , Teile

des Fußbodens , der Schaldecke und Balkenlage in Flammen . Auch
der Fußboden und die Balkenlage im vierten Stock hatten bereits

Feuer gefangen . Die Wehr griff den Brand mit drei Rohren an ,

hatte aber mehrere Stunden niit den Lösch - und Aufräumungsarbeiten

zu tum Der Schaden ist beträchtlich .

In der Lindenstraße 114 herrschte gestern früh ein größerer

Wohnungsbrand . Die Flammen erfaßten Möbel , Kleidungsstücke ,
Bücher und Türen und koimten erst nach längerem Wassergeben er -

stickt werden . Die Wohnungsinhaberin Klara Strache erlitt Brand -

wunden an beiden Händen und erhielt von den Samaritern der

Feuerwehr die erste Hilfe . _

Gefunden wurde am Montag in der Versammlung im Lokal

„ Loreley " ein Kneifer . Derselbe ist abzuholen bei Boß , Nieder -

Schöneweide , Berliner Straße 40 1.

Vorortnachrichten .
Neukölln .

Polizeipräsidtum — Zimmer 21 .

Im Polizeipräsidium scheint man an Naunrmangel zu leiden .

Annehmen niöchten wir das nach einem Erlebnis , das zwei Frauen

dort vor einigen Tagen gehabt haben . In einer Meineidsache waren

beide , eine Mutter mit ihrer Tochter , zur Vernehmung vor die

Kriminalpolizei geladen worden , und zwar sollten sie nach dem

Wortlaut der ihnen übersandten Ladung sich ani Nachmittag , jede

zu einer besonderen Terminszeit , im Erdgeschoß in Zimmer 21 ,

cinfinden . Als die Mutter , die als erste herankommen sollte , im

Flur einen Beamten nach Zimmer 21 fragte , antwortete der : „Ja ,
Sittenpolizei ! Gehen Sic mir da den Korridor und dann

um die Ecke ! " Tie Frau glaubte , sich verhört zu haben . „ Sitten -

Polizei ! ? " fragte sie sich verwundert , während sie den Korridor

entlang ging . Sie bog um die Ecke — da präsentierte sich ihr an

einer Tür ein Plakat , auf dein groß und deutlich das Wort „ Sitten -

Polizei " stand . Ja , das war Zimmer 21 ! Kopfschüttelnd blieb die

Frau stehen : - „ Was habe ich auf der Sittenpolizei zu tun ? " Ein

Beamter , der herzukam und nach ihrem Begehr fragte , schloß ihr

die Tür auf . Sie zögerte , aber er lud freundlich ein : „ Kommen

Sie nur ruhig rein ! Was an der Tür steht — da brauchen Sic

sich nicht dran zu stoßen . Ich kann Sie nicht anders als in diesem

Zimmer vernehmen . " Die Frau folgte ihm in das Zimmer , und

die Vernehmung ging vor sich . . Dabei bot sich Gelegenheit , in dem

Raum umherzublicken und Einrichtungsstücke zu betrachten , die an »

scheinend den Zwecken der Untersuchung von Prostituierten dienen .

Nachdem die Mutter abgefertigt worden und gegangen war , traf
die Tochter ein . Auch sie erschrak nicht wenig , als sie an das

Zimmer 21 gelangte und sich ihr das Plakat „ Sittenpolizei " dar -

bot . Während sie wartend auf dem Korridor auf und ab schritt ,
kam ein Angestellter , um die Lampen anzuzünden . Er sah ihr

mit langem Blick nach . Was mag er sich dabei gedacht haben ?
ES blieb dem jungen Mädchen nur übrig , gleichfalls das Zimmer

der Sittenpolizei zu betreten , um sich vernehmen zu lassxn . Empört

kam sie nach Hause und erzählte dem Vater , was auch ihr zugemutet
worden war . Man stelle sich einmal vor , daß sie dort von anderen

Bewohnern Neuköllns gesehen worden wäre . Die Klatschsucht hätte
da eine willkommene Gelegenheit gehabt , den guten Ruf eines

jungen Mädchens zu vernichten . Gewiß , es war zu später Nach -

Mittagsstunde , wo im Polizeipräsidium wohl kaum noch Publikum

verkehrt . Aber die Tochter wie die Mutter wurden mindestens von

den Reinemachefrauen beobachtet , die bereits in dem Gebäude

tätig - waren . Diese Frauen müssen auch gehört haben / wie beide

nach dein Zimmer 21 fragten , dessen sonstige Bestimmung den

Reinmachefrauen sicherlich nicht unbekannt ist . Das Tollste ist , daß
eine andere Tochter , die ebenfalls zum Nachmittag geladen worden

aber nicht erschienen war , nun für einen anderen Tag zu Ä9 Uhr

vormittags hinbestellt wurde . Da sie wieder ausblieb , so kam der

mit der Vernehmung betraute Beamte nach der Wohnung und

wiederholte die Aufforderung . „ Stoßen Sie sich etwa daran , daß
Sie auch nach Zimmer 21 kommen sollen ? " fragte er . Er hatte

wohl selber eine Empfindung dafür , wie peinlich für ein junges

Mädchen eine Ladung nach dem Sittenpolizeizimmer sein muh .
Die Ladung war angeordnet worden vom 5mminalkommissar

Schuppe , der im Zimmer 22 , neben Zimmer 21 , sein Bureau hat .
Wer hat angeordnet , daß für diese Vernehmung das Zimmer 21

benutzt wird ? Ob der Polizeipräsident das für zulässig hält ,
darüber sollte man ihn durch Beschwerde um eine Aeußerung er -

suchen . Die ganze Angelegenheit stand , das wollen wir ausdrücklich

hervorheben , zu der Arbeit der Sittenpolizei in absolut keiner Be -

ziehung .
_

Stadtverordueten - Ersakwahle « . In der zweiten Abteilung

sollen Mitte März Ersatzwahlen stattfinden . Im 2. Bezirk
für den verzogenen Stadtv . Koye ( Altbürgerl . ) und im 3. Bc -

zirk für den kürzlich verstorbenen Stadtv . Gröpler ( Altbürgerl . ) .
Unsere Partmaenossen werde » gut tun , so früh als möglivi in

die Wahlagitation einzutreten .

Schöneberg .

Mit Mißstände » in�der Schöneberger Ortskrankenkassc be ' chäs -
tigte sich die letzte Stadtverordnetenversammlung . Die Freie
Fraktion richtete an den Magistrat eine Anfrage , ob er Kenntnis
davon habe , daß der Vorstand der Ortskrankenkasse sämtliche Bc -

freiungSanträge in gesetzeswiariger Weise und ohne Prüfung ab - -

Ichnc . Der Stadtv . I a c o b i begründete diese Anfrage und be -

haupfete , daß der Vorstand der Ortskrankenkasse alle Anträge von
Dienstherrschaften aus Befreiung von der Versicherungspflichi ihrer
Dienstboten schematisch behandele und ablehne . In vielen Fällen
sei direkt ungesetzlich verfahren worden . Auch habe die Kasse die

-
Asrztefrage unvollkommen geregelt . Oberbürgermeister D o m i n i »
c u s bestätigte , daß auch nach Ansicht des Magistrats der Kasse er -
hebliche Härten nachgewiesen seien . Der Magistrat habe sich auch
bald mit ' der Kasse in Verbindung gesetzt und den Vorstand daraus
aufmerksam gemacht , daß fem Verhalten nicht " den gesetzlichen Vor -
schriften entspreche . Ein Recht zum Eingreifen habe der Magistrat
nicht , das stehe allein dem OberverstchcrungSamt zu . Die Errich -
tung einer Landkrank - nkass - habe die Versammlung vor zwei bis
drei Monaten abgelehnt in Rücksicht auf das Prinzip , die Zentrali -
sation der Kassen durchzuführen . In der Frage der ärztlichen
Versicherung «ei festgellellt . worden , daß die Ortstrankenkassc zur -
zeit in Schöneberg und Groß - Berlin 306 Aerzte angestellt habe ,
darunter befänden sich 79 Aerzte , die in Schöneberg ihren Wohn -
sitz haben ; unter diesen seien 38 , die die allgemeine Praxis be -
treiben . Der Magistral habe erreicht , daß der Vorstand der Kasse
bis zum l . April die Zahl der Aerzte um weitere 12 erhöhe , die im
Ort ihren Beruf ausüben sollen . In der Zahnklinik seien einige
Aerzte im Hauptamt angestellt , auch könnten Eilfälle von anderen
Zahnärzten ausgeübt werden , die anstandslos honoriert würden .
Da weitgehende Garantien geboten seien , nahm der Magistrat Ab -
stand davon , eine Landkrankenkasse zu errichten .

Genosse Molke nbuhr betonte , daß jede Neuerung Un -
annehmlichkeiten schaffe , die indessen bald behoben sein werden .
Die Landkrankenkassen könnten , schon weil sie der Selbstverwaltung
ermangelten , nicht das gleiche leisten , wie die Ortskrankenkassen .
Cr , Redner , habe im Reichstage selbst die Befreiung von der Ver -
sicherungspflicht bekämpft . Anfänglich sei auch in der Gesetzesvor -
läge ein solcher Passus nicht enthalten gewesen , sondern er sei erst
auf Betreiben der Agrarier in dieselbe hineingeschmuggelt wordep .
Er könne nur raten , daß diejenigen , die sich von der Verficherungs -
Pflicht befreien wollten , mit ihren Anträgen recht vorsichtig sein
sollten , denn es müßten bei Krankheitsfällen die gesetzlichen
Leistungen bis zu 26 Wochen erfüllt werden ; letzteres würde so
manchem teuerer zu stehen kommen , als ihm die Versicherung koste .

Genosse K ü t e r verwies auf die llrnivälzungen , die die Reichs -
versicherungsordnung für das Kassenwesen gebracht habe ; darunter
hätten natürlich auch die Versicherungspflichtigen zu leiden . Eine
große Anzahl Personen , die Befreiungsanträge gestellt hätten und

abgewiesen worden seien , hätten sich nachträglich mit der Versiche -
rungspflicht einverstanden erklärt . Jetzt eine Landkrankenkasse zu
verlangen , müsse als überaus rückständig bezeichnet werden . Nach -
dem noch Oberbürgermeister Dominicus sowie Genosse Molkenbuhr .
hierzu gesprochen , wurde die Anfrage für erledigt gehalten .

Am Anfang hatte sich die Versammlung mit dem von den libe -
ralen Parteien bereits in voriger Sitzung gestellten Antrag zu be -

schäftigen , wonach in den Etat 1914 eine Summe eingestellt werden
soll, die eine Anrechnung der Dienstjahre für die Militäranwärter
ermöglicht . Die Herren Bester und Lachmann befürworteten die
Annahme des Antrages , während Genosse Küter davor warnte , bei
einzelnen Beamtenkategorien Ausnahmen zu schaffen . Zur Prüfung
der Frage sei der Etatsausschutz zuständig . Der Kammerer M a ch o-
w icz wies darauf hin , daß durch die Annahme des Antrages dem
Stadtsäckel eine Mehrausgabe von etwa 2S 000 M. erwachsen würde .
Der Antrag wurde dem Etaisausschutz überwiesen .

In die ständigen Ausschüsse wurden folgende Genossen gelvählt :
Für Petition : Czeminski , Peterson , Rottländer ; Anstellung und

Wahl von Gemeindebcamten : Eichelhardt , Hoffmann , Obst ; Rech -
nungsausschuß : Bäumler , Küter . Rottländer ; WahlprüfungsauS -
schuß : Küter , Peterson , Molkenbuhr ; Etaisausschutz : Bernstein ,
Küter , Molkenbuhr ; im nichtständigen Ausschuß für Bebauung des

Südgeländes : Bernstein , Magnan , Molkenbuhr ; Entsendung von
Arbeitslosen in die Kulturarbeitsstätten für innere soziale Koloni -
sation : Hoffmann , Küter , Mohs ; Vergebung von städtischen Ar -
beiten an Deputationsmitglieder : CzcminSii , Küter , Mohs .

Hierauf folgte geheime L- itzung .

Selbstmord in einem Stadtbahuzuge . Auf dem Bahnhof Schöne -
berg fanden gestern gegen stht Uhr nachlS Beamte bei der Revision
eines Stadkbahnzuges in einem Abteil dritter Klaäe die Leiche eines
Mannes , der sich erhängt halte . Man schnitt den Lebensmüden
sofort ab und rief einen Arzt herbei , der aber nur den bereits . ein -

getretenen Tod festnellen konnte . In dem Verstorbenen wurde der
35 jährige Buchhalter Sch . aus Tcmpelhos ermittelt . StellungS -
lostgkeit und Nahrungssorgeu sollen ihn in den Tod getrieben
haben .

Der Berein „ Jugendheim " hält Freitag , den 23 . Januar , abends

»' /s Uhr , in den Neuen Ralhausiälen , Meininger Str . 8, eine Ver -
sammlung ab . Hier sollen eingehende Erörterungen gepflogen
werden über den Zweck und Nutzen , sowie auch den island des
Vereins ; vor allem tritt die Frage in den Vordergrund : Ist die
Errichtung eines Jugendheims für Schöneberg in Bälde möglich ?
Zahlreicher Besuch ist deshalb nötig .

Schmargendorf .
In der Mitgliederversammlung des Wahlvereiiis hielt Genosse

G r o g e r zunäcbst einen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Bortrag über innere Angelegenheuen in der Partei . Nach der Wahl
zweier Delegierter zur KreiSgeneralversammlung wurde mitgeteilt ,
daß in nächster Zeit sich eine öffentliche Versammlung mit aktuellen
Fragen beschäftigen solle . Dos Wintervergnügen des Wahlvereins
soll im März abgehalten werden .

Trebbin ( Kreis Teltow ! .

Aus der Stadtverordnetenversammlung . Bei der Besichtigung des
Förstereigrundslücks durch die Boukommiision wurden erhebliche
Mängel festgestellt , die auS der Lieferung minderwertigen Materials
herrühre ». Der frühere langjährige Stadtverordnelenvorsteber ,
Maurermeister Haaie , ist verichiedenrlich vom Plane des
FörslereineubaueS abgewichen . Da die schriftlichen Ausflüchte
des Herrn Haase bei den Körperichaiten nicht genügten .
wurde derselbe in die Baukommiisioirssitzuug geladen ; Herr
Haaw erschien jedoch nicht . Sämtliche Redner verurleilten auts
schärfste die Handlungsweise des Herrn Haase , der sich stets so viel
daraus zugute tat , in der Bbrgerichasl so viel Vertrauen zu besitzen .
Der Magistrat schlug vor , die Arbeiten in der vorgefundenen Weile
abzunehmen und an den minderwertigen Arbeiten entsprechende Ab -
züge zu machen . Beschlossen wurde mit zehn gegen sieben Stimmen .
daß Herr Haase das Förstereigebäude laut Voranschlag herzustellen
habe .

Schönow ( Kretz� Niederbarniml .

Soimtagswnhl zur Gemeindevertretung . Eni in der letzten Ge -
meindeverlreleisitzung von unierem Genossen Duckwltz gestelller An -
trag aus Einführung der Sonntagswahl zur Gemeindevenretung
gelangte , nachdem auch Herr Sellin warm für den Antrag ein -
getreten war . einstimmig zur Annabme . Die Flage der Ein -
fiihrung der Hundesteuer rief eine längere Debatte hervor . Unser
Berlreter meime , mir Rücksichr darauf , daß die Gemeinde finanziell
»ich ! ungünstig dastehe und bertilS einen kommunalen Zuschlag
von 150 Proz . erhebe , die Steuer nicht befürworten zu können . Die
bürgeilichen Vertreter verlangten , daß jedem Hausbesitzer ein Hund
steuerfrei bleiben iolle . Unser Vertreter verlangle , daß - dann jeder
Einwohner , der einen eigenen Haushalt habe und im Besitze eines

Hundes fei , von der Steuer öefreil . bleibe . Die Bernetung beschloß
demgemäß . Für jeden weiteren Hund sollen 6 M. � Steuer erhoben
werden . Die Straßenbeleuchtung soll in Zukunft eine Besserung er -
fahren .

Grnnan .

Am Sonnabend , den 24. d. M. , veranstaltet der hiesige Arbeiter -
Gesangvere n Sangeslust ( M. d. A. - S. - B. ) ein Winterfest . Die Ar -
beiterschaft wird ersucht , dasselbe möglichst zu unleistützen .

Einsichtnahme in die Gemeindewählerliste .
Bohnsdorf . Im Gemeindebureau während der Dienststunden .

Eine Abschrift liegt beim Genossen Reinhold Schulz , Paradiesstr . 8
( Laden ) , aus .

Erkner . Im Gemeindebureau ( Zimmer 9) während der Dienst -
stunden . , .

Petershageu . Im Gemeindebureau .
Zehlendorf . Vom 20 . Januar bis 3. Februar während der Dienst -

stunden im Meldeamt . , Zimmer , 3, Gemeindehaus . Hauptstr . 3Sd .
Auch können die Stimmberechtigten sich in den bekannten Lokalen
in die ausgelegten Listen einzutragen .

Sitznngstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Reinickendorf . Morgen Domierstag , abends 5 Uhr , im Rathaus ,

Hauptstrage 38/40 , II .
Roientiial . Morgen Donnerstag , den 32. Januar , abends 6 Uhr ,

in der Aula der Gememdeschule , Schillerstratze .
Diese Sitzungen sind ögenilich Jeder Ecmeindeangehorigc Ii be»

rcchttgl , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Mus aller Welt .
Ein Drama auf hoher See .

Inmitten des Atlantischen Ozeans geriet der englische
Dreimaster „ Bauschen

" in einen furchtbaren Sturm , der
die Takelage und den größten Teil der Bc -

satzung über Lord spülte . Das Schiff trieb als

steuerloses Wrack seit elf Tagen auf dem Meere .

Gestern hat der Dampfer „ Cormishman " das Wrack gesichtet
und hat , wie er auf drahtlosem Wege nach London meldet ,
den aus fünf Mann bestehenden Rest - der Besatzung
übernommen .

_ _
Blutiger Kampf mit Ausbrechern .

Drei Insassen des Strafgefängnisses von M a i- A l e st e r im
Staate Oklahoma unternahmen am Dienstag einen Ausbruchversuch ,
nachdem sie sich in den Besitz von Revolvern gesetzt und der
Scblüsscl eines Wächters bemächtigt hatten . Sie stürzten auf die

Gefäiignistore zu, indem sie Scvüiie aus die herbeieilenden Wäckter

abgaben und dabei ein Telephonmädchen als lebendes
S ch u tz s ch i l d gebrauckten . Sobald sie die Tore aufgeschlossen
halten , lietzen sie das Mädchen los , das durch den Scduß eines
Wächters verwundet worden war . Bier Wächter wurden
von den Verbrechern niedergeschossen , die sodann auf einen

Wagen sprangen . Während die Wächter auf die Fliehenden seuerteu ,

verfolgten andere sie zu Pferde , und es eiilspann sich ein Cd 6 •

Haftes Fcuergefecht . Schließlich wurden alle drei Aus »

brecher erschossen . Getötet wurde bei dem Kampfe auch das

frühere Mitglied des Kongresses Thomas aus Illinois , der gerade
das Gefängnis besichtigte . _

Schweres Explofionsungluck .
Nach einer Meldung aus Kanada explodierte bei Arbeiten

an der Strecke der Cunadian Northern Railway in der Nähe '
des Ortes Arn prior ( Provinz Ontario ) vorzeitig eine

Dynamitpatr o ii . e. Durch die Explosion wurden sechs
Arbeiter sofort getötet und vollständig zer »
rissen , drei andere wurden so gräßlich verstümmelt , daß
sie k u r z darauf starben .

Kleine Notizen .
Grubcnuilfall . Infolge ZubruchgehenS von Kohlenmassen auf

der Eminenz - Grube bei Katlowitz wurden zwei Berg -
l e u t e derartig schwer verletzt , daß an ihrem Auskommen gc »
zweifelt wird .

Fleischvcrgistung . Die beiden 12 und . 14 Jahre alten Kinder
der Fabrrlarbeilerin R v j dam Hamborn erkrankten vor einigen
Tagen unter verdächtigen Erscheinungen und starben am Montag .
Die eingeleitete Untersuchung ergab , daß beide Kinder das äDpfrt
einer Fleischvergiftung geworden sind .

Ei » deutscher Dampfer in Flamme « . Dienstag früh brach auf
dem deutschen Dampfer „ Venus " aus Flensburg Feuer aus ,
während das Schiff im englischen Haken Leven Kohlen einnahm .
ES waren zurzeit bereits 1 200 Tonnen Kohlen an Bord . Alle
Bemühungen , das Feuer zu löschen , waren vergebens . Es wird be -
fürchtet , daß da « Schiff unter Wasser gesetzt werden muß .

Ein frommer Betrüger . In Wien wurde nm Dienstag der Ver -
Walter der f ü r st I i cd e r z b i s ch ö f l i ch e n G ü t e r d i r e k t r o n
Rudolf Slbernhorst verhaftet , weil er im Laufe der letzten zehn
Jahre 150 000 K rotten veruntreut hat . Von der ver -
untreutcn Summe sollen allein 100 000 Kronen im Kleinen
Lotto draufgegangen sein .

Licbcsdrama in Paris . Als Montag abend ein Zug der Pariser
Untergrundbahn in die Station Odson einfuhr , stürzte siw e i n

junges Paar unter die Räder und wurde völlig
zermalmt . Aus den bei den Leichen vorgefundenen Papieren
ersah man . daß die beiden , ein eben eingerückter Soldat namens

Mignon und eine Krankenpflegerin namens Pasteur . Selbst -
mord verübt halten , weil ihre Eltern sich ihrer Heirat wider «

setzten .
'

_ _

ßrauen - Leseabeaöe .
Karlshorst . Mittwoch , den 2l . , abends L' / . Uhr , bei Poser , Dönhoff »

straße 6. Bortrag der Genossin Bohm - Schuch : ' Die sexuelle Erziehung de »
Kinde «.

Obcr - Schöneweide . Die Frauenleseaberidc sinden bis aus weiteres
jeden vierten Mittwoch im Monat , abends S' / , Uhr , bei Rade statt . Bor -
tragende ist die Genossin Giummach . Der erste Mend ist am nächste »
Mittwoch , den 28. Januar .

tiHmrungsiidernckit vom 20 . Januar 1014 .

lOettrrvrogno ' e »ur Mitrwoch , den 21 . Januar »»ich .
Vorwiegend beiter und trocken bei frischen ösUichen Winden , nutzer

mittags ziemlich strenge Kälte .
Berliner D e t t e r b u r e a u.

« Safiertmnds . Ronmchreii
der uandeSanliaU tflr Gewäsierlunde , mugelerti vom Berlwcr Wellerdurca »

Wasieriiand

M c m e l , , Tilsil ,
V r e gc l , Jnsterburg
® 1 1 5 i 1 1 , Tbörri
Oder , Rasibor

, Kronen '

, Frantiurt
ZLartbe . Sckrunm

, LandSberg
Netze , Vordainm
Elbe . LeiNnentz

Dresden'
Bardo

, Magdeburg

am
19. 1

om

ieü
18. 1.
cm1 )

356?» —17
184«) —11
100- ) ! - 4
210- ) + 17
185- ) ' —16
253 + + 41
156«) —
l83 - ) s + 10
120- ) + 1
—10 | 0

-162- ) , —14
113- ) —15

98») I —Ii

Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel . Spandau ff

,
'

Rardenow >)
Spree . Sorembergst

SeeStow
Seftr , Münden

, Minden
Rhein , MaximUianSau

, Kaub
Köln

Neckar , Heilbronn
Main , Hanau
Motel . Trier

am I seit
18 l.j 18. 1.
om om1 )

218 *)
llO - si
136«)
113
155«)
195»)
322 «)
456
293
368»)
187

180«)
190

+ 4
+ 1
4- 10
+ 4 '
+ 3
+ 8
—6
—14
—36
—30
_ o
—10
- 8

») + bedeutel Wuchs . — Fall . — 1 llmerpegel . — *J Eisstimd . —

«) Oberhalb der Stadt EiSstand . — 1 TrcibeiZ .



Erscheint 2 mal
wöchentlich . j BezMgsqueBEewyeraeichiiisa

Untenstehende Gesahäfte
empfehlen sich b. Einkauf . 1

�Tjitow ' s Kaffee - Versd . Dmdncrst . TO
P KlQf ' h Lindenstr . 105
y. ütOutS Speck- n�SeiüBkeBMlzerei.

y�an k Abraham
thffil . He. Eita - u. Roaiertrank - Kel ! .
t . ; » Eat' . tlslr . 5a, Femap , Kgst . i3708

Äcl�ier , Otto . Qerichtstrafio
P&rticiTarea j . , Tegel , Brcnowst. 19
F. Züiat , Vv' aldemarBtr . 04 a.

MW fökiiMulS
igaafli

_
iCeittr . Auto Tecbhikum Norden
prinzen - AUee 42/48 Cb«rftir «ckBle
! las ; ©«- und Afeead - Kursus
i EiBliit; jederseik mK�ekte flnti ».

Bfie�faiien

Arkoija - Bad , Auklamer - Str . 24.

Kad Äw « 107

Esm! - Sai ig .
,Jad Frankfurt , Gr. Frkft . Str . 13C.
jLieferant sämtl . Krankenkassen

g « d Bafeland , Hufelandstr . 45.
Kftlser - Ft ; edricht -Bad,Ch*rl . ii . Eli .
Äur - Dad Treptow « Bouchöstr . 18
IinHflnharfi ' ' n<1?r,3tr - lvs Seolaaclle
iiUllclilJau FviedrieW 8. Lief. a. Kail.
Naizonal - Bad , ßrunnenstr . S.
Bad Ostend

Ori�inaf Lohlannin - Bad >
Wallatr . 70 71 früh . Münsel 1

[Sinti . Bader , auch , f. Krankenk . !

Passage - Bad 79.
Reform - Bad , Wiener Str . 65.
Rcforni - Bad Wcl Bensee , Lehierst . 104

Süiimep - BeojiitelSjaJ
Siaesia sS�esis" " " sT

ßffliß�gnjEiimj »
R. Hauke , Stralauer Str . 56.
Berkholz , Köpenickerstr . 70.
A* E. Lange , Brunn enstr . 166
Liepe , Schöneberg . GnmewaldJtr. SO.
Mover , P. ,Nk! ÜL,BorIinerstr . 4D—50
H. Neusch , Breitest . 24, Spandau .
J. Ch. Pollmann , Lctbriagerstr . 60,
M. Spranger , Reinlckend . Str . 11.

Bächer- ü. Conanorsien
. . . . . . . . . .

. . . . .ihm

. . . . . . .. . . . . . .
A. Hosubeck , Sparrstr . 4
Josef Krell , Weserstr . 178
Alb . Kratky . Cadinerstr . 19.
Landbr . >Bäck. Kr6chcr , öaalestr . Soa
C. Kunze , Liebigstr . 1.

M terie iSITäiC . «»,
Max Kühl , Triltstr . 9
Felix Kyuast . DSnenstr . 5.

Bäckerei Künscher
Kastanien - Allee 57

Bacher- u. Konoitoreien

C. Adameck , Nklln . , Jonasstr . 22
A .A Ibat ,äl a rkt 8t. l 2 13, Heinickoadorl
A brecht , E. , Fruchtstr . 29.
Landbrotbäcker . Heim . Albredit
P. Audersch , Zionskirchetr . 17.
R, Anderson , Thüringerstr . 32
Asmns , WPh. , üec! «raiänderstr . 11.
K. Aost , Drontheimer Str . 40,
Wllh . Bagge , Wiclefstr . 55/6.
Willy Bär , Slromstr . 48.
Paul Berger , Mirbachstr . 29
P. Bethge , Nklln , Kais. Friedrichft . 234
E. Beyer , Thomeratr . 6.
Jose ! Brcfka , Kirchhofstr . 46/47

il . EkiteUiiiMrslie 33.
Otto Billepp , KastaDiea-Allee 21 c. 69
Keinh . Blonkle , Wiesen str . 19a*
R. Block , Soranerstr . 18.
Alw . H dm er, Romintenerstr . 40
Brotfabrik Helnersdorfer Muhle
P. Bockeukamp , Camphauaenat - G
PauiBochnig , P«ftkow,Görschßtr . 11
Rudolf Brechlln,Ocker6t . 3 Nklla.
F. Breitkopf , Errerzierstr . 19 a.
Wa uemar Brcse , Driesenerst . S
Hermann Baß , Gr&naueratr . 12.
Ewald Buchler , Weserstr . 47.
Ernst Bulier , brüsselerstr . 4L.
Gnst . Böhm , Gubenerstr . 26
O. Büchner , Nordhausenerstr . SO
Alb . Dadiu its, Kamorunersti . 16.
bavidsLanabrotHüdersuorierJi . r . y' J
Pelhsden »t r. 44,WaBmsnn- . K.Eliie b •b>l .
taul tieily , Markusstraße i5.
Albert Dcukcwib . itbloaekiatr . 14
Doliwa , Ferdinand Toreliatr . 4
Otto Donath , Stolpischestr . 22.
H. Donner , Dunckerstr . 73.
Rud . Duu ' ker , Pankow , MübleostTl
Friö Eichler , Bastianstr . 18.
W. Ernst , Pücklcretr . 42.
Franz Paulwetter , yanlen. TelBlr. 67.
Carl Feist , Frledenstr . 101.
Friedr . Flemmlng , Boxhagenerftr. 27.
Paul Freitag , ötuttgarterstr . 13.
E. Freyer , BfameMtr. 72. E. Marku5itr .
R. Friedrich , Marienburgerstr . 28.
HeinrichFrister , Pankow, Florast . 50
Rod . Gebier , Wildenbruchstr . 68.
F. George , Wilhelmsbmnerstr . 23.
Fritj Glauner , Chausseestr . 80.
Gunmior , K. Posenerstr . 16.
Wllh , Godt , Emdenerstr . 59.
B. Gonslor , Treptow . Grätrstr . 66.
O. GLrq . � icaensir . SLtr . n. jrunc Ebm.
Großc - Rhodelteinickendorfer8t . 95
Groß - Bäckerei „ Berolinn " LWest .
PauIGrisard,Pankow,Flora6tr . lÜ .
Paul Gärtner , Troskowstr . 44
A. Günther , Gr Frankfurterst . 75
P. Hanke, Vcrir . W. ifehrieMarienbnrgersi . ?
KariF . ticenrelch,MüJicheDersL44
Karl Hennig , Steihmetzstr . 74
Gnst . Hrintschelril &velbergentr . 26.
O. Henning , ächmidtstr . La.
Job . Hilde brondt , Kykestr . 82
Paul Hoppe , Hermsdorferstr . 8
Honpo' iKach/ . Kramarek. AdalfcerUi . eo
P. H' usgen,UerfGrÜi - ,E. Li«bieDr»derst -
L. Ihle , Geriohtsstr . 63.
Max Jacob , Pflügcrslr . 70-1.
Bei eh . Jahn , Rcsideuzet . 75,T . 582
Reinickendorf , Hauserstr . 3.
Faul Jorrascti , Sprengelsir . 33
Jendreyko , Immanuelklrchstr . 10
Fr. Jendreyko , unmstr . 9.
Max Jeese , Bandelstr . 27.
O. Jeske , Lib &uerstr . 1
B. Kacthak , Liebten bergerstr . 21
Georg Kappe , Wiibe mshaTenentr. 8.
A. Kelb , Koatockorstr . 31.
F. Kieseu - etter , ScbirelbelncntT . 16.
Friedr . Klinder , Mirbachstr . 37
P. Klinke , Weißens . , Lohderst . 120.
j . Kluck , Residenzst . löS , ßeinickeDd.
R. Kleiner , Scbulstr . 103

� Knittert , Landab . AUee 38.
Friedrich Knop , Bodestr . 31
PaulK ( ; bernIck,Wilh . 8tolzestr . 85
A. KosmehljNklin . Donaustr . 52- 53

P. Lamla , Immanuelkirchsir . 20
Ew. Liosegang , Danzigerstr . 42
Adolf Linde , Lichtnlw. , Wllhflinetr . 75
Carl Lindenberg , LycWmf . 4.
H. Lühs , Reibickeii -Ost, Kameke«lr . l2
Ffife Lungwitz , Hohenlohestr . 3.
W. Luzemann , O. »GabrielMaxst .2
W. Megow , Lichtenbg . , Glrlacrsl 5
H. Markgraf , Chapl . ,Goethe8tr . 49.
R. Markworth , Pflögerstr . 11.
R. Maschler . LifbtcBb»rg. 0der*fr 27 p
AntoiiKeiynaf,Landsbergerst . l7
Alfred Mehner , Fuldastr . 55, ' S
Mßhlsteff , Spandau , BlamarckBlr. 5.
Gk Mosler , Weißenburgerstr . 42
E. Muhle , Manteuffelstr . 87
Max Math , Falkensteinstr . 37
Carl Neuendorff , Sickingerstr . TS
Wilhelm Niki au, Malplaquetst . Ö.
Gustav Nielson , Lindowerstr . 9
P. NitL- chke » Cadinerstr . 4.
Paul Otto , Danzigerstr . 81
Robert Pö tschke . S prengelstr .4/5.
J. U. i ' opp, AnieBdMtr. 104, Bainickend. -OKt.
Herrn . Prager , 6r . Frankfurterst . 2
Fr . Prlbyh Osnabrückcratr . 26.
Richard Raasch , Weichselstr . 64
FritzRIchter jr . ,Liebcnwa ! derßt . l8
Dnh Rekordbrotbäckerel
fillli . iiluliul Schuizeudorferst . 23.
G. Riewe,BAaniicb ] ow. ,BumaebDlnst . 87
C. Rcisch ,Bäcker. ,Il «raannsir. 16.KkölHl
F. Radlolf , Nklln . , Alleretr . 37,
Osw , Raahut . Görtelstr . 27
Gust . Rautenberg , Metzcrstr . 11
Kurt Reinecke , Franzstr . 13
P. Reinhoiz . TreptowKiefholzstl ?
RichardRleger,Triftft . 55. Sp&rrst . 29
OttoReetwiscb , SimonDachstr . l .
P. Rislebeu , Samariterstr , 11.
R. Riemer , Pannierstr . 4.
Willy Rohde , ZeUestr . 11
Hubert Rdsner , Triftstr . 4
AlfredRost , Reiohenbergerst . 135
F. Sandmann , Treptow, GratzBtr . 25.
Wilhelm Sauter , Oadeaarderslr . 38.
W. Sdiaaf,HeiBickDd . - 0ittPruTinz «t . 63
Emil 8 «haller , Schreinerstr . 52.
P. Seh inaner , Anklamcrstr . 15.
P. Schi rmer , P. öinickend. -0. ,Pmiazil . 58
Carl Schleich , O. , Wühlischst 3
WiIb . Sdimidt,Liebenwalderst . lO
Paul Schmoll , Amsterdamerstr . D.
O. Schneider , NW. , Siimmeringstrl 9.
Willy Sdineider , FcUocbtoostr . 13.
Gustav Schdfisch , Dolzigerstr . 31
Paul Schön , Kopenhagenerstr . 74.
EberbardSthönwiese,lüderilzstr . &
Paul Schröder , Heiiersdorferstr . 27
E. Schön , Kniproderstr . 8
W. Sdiönwiese,Romintener3t . 54
Carl Schulz , Neukölln , Dsestr . 26
Paul Schulz , Hufelandstr . 2
Paul Schunert , Stolpischestr . 35,
Adolf Schulz , Florastr . 78 Pank .
Paul SdiOrer , Tilsiterstr . 12.
Roinh . Sdiurwanz . Kastaaldn - AIlftedS
Karl Schwarz , Thaeratr . 21
P. Schwarzbeck , Wiclefstr . 37.
Bruno Schwarz , Andreasplatz 8.
Schweucke , Herrn . Rykestr . 23
E. Seelänrier , Lenaustr . 7.
Ernst Seifert , Reuterstr . 75
Robert Seil , Mainzorstr . 15
Reinhold Sperling . Jahr . str . 19.
E. Sp! eristöKertCharlottb . . Kantst . 83
Otto Stieler , Warschauerstr . 69.
P. Sygusch , Schönh . Allee 150
Georg Tank . Christburgerstr . 30
Carl Tänlges . Wildenowstr . 17
Carl Tennert , Schleslschcstr . 19.
E. Teasmer . Besideuzsl . 125,Seinickcad.
Eznii Thomas , Voigtstr . 17
R. Tittol , Nklln . , 8alchower8tr . 28
Johann Troff er , Alleeatr . 46
Tuv�ho ' v * Filialen in allen
I UrUdll Stadtteilen .

F. Tzschetzsch , ' Wrangelat . 45
A. Unkrodt , NklJn. , Weserstr . 47.
Otto Wagnltz , Müllerstr . 28

LiidwpaltßFjufelanilslr . 37.
C. Wackernagen , PaDk. Drebme0tr. 6l
Mox Walter , Sebaatianstr . 82
E. Webor , Provimst. öfi , Reinickend. -O.
KarlW einholz , Kamerunerstr . 57
W. WellBiix. Koperaikttsat . SWßhlbicbsLZT
ArtharWesser , SchiilerproiDeBade39
Clemens Weise , Jablonskistr . 1
Otto Winkler , Nannynstr . 73,
Fr . Wittig , Nordhausenerstr . 23.
O, WoUdiendorf , Wal «flsentr . 23.
Otto Wo werlers , Oldenburgstr . ö
Zechau , Gr. - Lichterf . ,Cluii £mst. 85a
Pani Zasirow , Stromstr . 33.
M. Zee &e , Immanuelklrchstr . 29
J . Zindlcr , Dschwg . , Behringstr . O.
Zühlkc , Giatzorstr . 7, Gürteist . 22a

SiZ « « M
j feinste Qualitätshiere . I

Ender ' s Brauerei � «
MalzbierjChaiuif »s(40,' 41T. lI

ZI t: sj
XlO�sj

Grofcrjan
Malzbier , PriiiMj - ülee "9/80. Ka. 6768

Hempel . E. . Miillorstr . t38(l .
Luisenbranerel Welfiensee .
Sdiulz . Herrn . , Schönleinstr . 33

C. Habels Brauerei
hell — Habftlbpfiu — dunkel .

Unser

Goisibiep
ist nicht nur ein

Erfrisclmagsgetrink , sondern
auch ein

Gnundhcitiblcr ersten
Ranges .
BerlinfifDDiöES-Brauerel. BerünS .

Scissbier - Carairjiblsr
Brauerei E. Willner

Pankow .

Löwen- Brancrei
vorzügliche Faß - und

Flaschen - Biere .

Mönchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

I UM »

|d)8 Qualität isi

KerEiiu -SfcEßre

die Qualität ist hervorragend

Cigarren - Adior . Insterburgentl
Fanny Baumert , Lindowerst . 23
Blankenbiirg,P . elnicke ! idiirrerstr . I18
E. Dorsch , Pankow , Broitestr . 40.
H. Fianz , Seestr . 19.
E. Giese , Müllerstr . 12 e.
L- Hartong , Pankow , Brehmestr . 62
O. Klose . Rcinickendorferstr . 36.

f. jaHca . inimepsip . 12.
O. Kunze , Reinickendorfer St. 14
Carl Lange , Lindenstr . 2.
F. Laufmann,Reinickendorfer8t92
O. Quies , Holl . 117, Reinickcnd . - O.
WlliyRo5enow,Camphau8en8t . 4 .
K. Schotte , Pankow , Florastr . 94
M. Torgc , Schön eberg,Kolonnefi8t . 56
Ch. Vosgerau . Pank . BerlinerBt . U.

Fi leiich - u. umarsn

P Qiiion - KonteKüon

M. BröBIingjWeiÜenscc, Langbsnast . MO
Otto Gülle , Prenzlauer Allee 27
Mariajahn,Spand . ,Potsdaroerst . 46

sfflprKRsnpT
Iftoal Reinickendorf
lucai Hauptstr . 26-37.

Rob . Lindner . KSr . s,
August Lincke , Alte Jacobstr . 26.
Locnmann , Malplaquetstr . 82.
O. Loose, Nklln . , Kaiser Frie»lrickstr . 76
Inrath ! nh Roatockerstraße 43.
LlllUnC , iülis Pleiaeh . u Wurstfabr .
A. Maar , Beinickend. , Scharnvebcrst 150
Mark. Fleischkons . Jiklln . fWartkesLTS
Paul Matschke , Thaeratr . 17

Moers, Otto GreÄiner -
M. Maaersbdrgor,NkllD . lK&noerstr . l6
Martin Mosig,Scblesiscbe Str . 36

G. Ä. Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M.
Spezialität : Frankfurter Würstchen

Ilcrd -ßeaiiieiiel ' Taisck-u. WQrat-ZeHtriie

H FünmiermaBnÄ�n

rogen und Farben

O. Barkow , Weidenweg 72.
Bcus&el - Drogerie Scocz, BendselatSb
E. Beckmann , Woldcnbergßtr . 10
Drogerie Lippehnerstr . 83
Dro erie Sudrow , Ebertystr . 28.
Alt - GIIenicke,H . Kloska , Höpen. Str. 46.
M. Gürich , Drog. ,Schönfließor3t . ll
G. Jürgens , Winsßtr . 32.
F, Kulimann , Pnnzen - Alle © 87.
OttoKretz »chmarRosenthalerßt . 6- 7
Krehi ' s Drogerle , Fennßtr . 51.
LankwltzRlecKniann,K, - Willielin8t . 2S.
Mä; jeNchf. ; Iraniannelkirch8t . 29,E. WLB35t.
Alfr . Marsch . Culrastr . 37.
Ratbaas - Drogenc , Nklln. OoD&Dstr. 24.

i Rathaas - Drogerie . Panküw. Breliest .
W. Raubut , Gerichtsstr . 54.
SchlvcTbeiner . Drogcrie,SckiTelb . 8t26
Franz Rick , Schliemancstr . 18.

MI » !

_ _

IVeissbier , l' . Bieitnaupü
Palisadenstr . 97. Tel - A. VII , 2634.

pofiebrih

iiisiiifsnar
Zu fordern in allen Geschäften

örjjMu�eijeruTO
H. Wallhaiiser . Tec - . ,BahnhofstA5

iiflereinrahing . . Glalerei

H. Bolabnn <t Co. , Wiclefstr . 42

H. P. BiedermannA ™" " «
Danne , Karl Chorinerstr . 36.
Eier Storch , fagros - en de.. Admiralst. a

Bruno

' eftn *fcobei "

ßSNDSir . S?«G. R. PrcnzoL

Huä; 6 Schultz « Müllerstr . 166äTI
Hyg . Gummiw . , Pbotogr . - Artikel .
E. Schürmann , Wichertstr . 10
Werdcr - Drogcric , Brltx . Ruüoverit 5a

g

peifiiiqiiiiint SircmsB .

Ber) . H. -3frgf4br. A. Leliir . fnn. Gericbli3t. 35
J. Liszczinskl , Gerichtstr . 30.

HalDtl ! W��llee 170
F. Hertiog , Koltbuserstr . 7.
II PmlflTit Berl . Chri6tinen6t . 14
U. UelltlUJlI Pankow , Bcrlin . St . 13
Hilde. Keiaiekendiirr -W. Ai! g. . Vikt- lU. 85
W. Fade , Rein . ckendorferstr . 119 I
H. Potermeier , Streliuerstr . 8.
Thcod. Focschke,EH«optil . . Gr. R. - AI! ee
A. Sprlnkni £nn,0escIiüiie «. B3' . h>iiut . 47

ji uiuu m
E> 40 Filialen 9

J in Berlin und Vororten •

August Holtz �SDC6Ä

f
1�22 V e a y f 8 » te il e n 22 3
Hubertus , Butterhdlg . Straussbcrg .
Herrn . Kunert , Culmstr . 29
A. LIepold,Antonstr . l,Milchhdlg .

f . ÜAGENI

ifsn , stshiwarBn . Ulaffsn .
Werkzeuge _

w! ' Allner , Mulackstr . 24.
K. Bauinann,Reiiiickendorferst . ll6
Beutel , C. ,Boxli . ,N ' eueEahnh . St. 26
Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149.

Grüner Weg 49
Wrangelstr . 59.

Emil Braun , Andrcssst. 75 EckcBrcal-

G. Brucklacher ,
Finek , E. , Spandau, Sekooewsldersiz. 34.
Carl Jung , Stromstr 81.
A. Iboid . Tsrnpelh . , Berlinorst . lld
W. Knoth . Wiclefst . . E. OIdenbgst .
Ku hntReinickend . - W. Scham vreb. -St. 147
OttoLehniBnn,Ncuk . �Friedoist . 9.
Carl Pagel , Winsstr . 63
H. Palme , Frankf . Chaussee 6Ic - d
Rüh! mann. ?. ,Müllerßt . 40d,E . Seest .
F. ScfaQbeit,VoigtiUO,E . Schrcioat8tr .

G. Wernidte

�ahrräfler . dslunaloiiinen

Bit» Mm . EräMr . G.
Fahffd . ,SchallpUt . WeiBeMbarfl«t : 47>
gliche u. confsruFn

A. Hobes Ndif .
Fleisch waren u. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranienburgerst . 4

Otto Müller , Zorndorf erstr . 58.
Jos . Otto . O. , Scharnweberstr . 6/7 .
Th. Prenzlow,Naunyn8tr . 6
Curt Passow , Hcbnlzendorferstr. Sa.
GustavPfonuig , Golzkowskyst . 12
Jos . Rachfahl . Adalbortstr . 83.
Herrn . Raudiheld , Ziethenstr . 18*
HerniannRauhut,Elisabethstr . 34
Fritz Reichelt , Emdenerstr . 45
G. . Kohioff , Naunynstr . 8
W. Roloff . fr . A. Haffer , Kastan. -Allec 62
E. Rummelandt « Thaorstr . 60.
Alfr . Richter , Stralauerstr . 10*
Jos . Ritzke , Stralauer Allee 81a
H. Schmidt , Friedelstr . 51
Leberecht Schröder , Waldst . 48.
Sey fart , Gr. - Lichterf . , ChaosBeest. 84.
Hermann Schmidt , Thacrstr . 48.
K. Stheffler , Chodov/ickistr . 23

rauiS8!!]sl . �öDl]a»s. ll !!sü8!l
J. Snchorsky , O. , Libauerstr . 12
Gedr . Schulz , Lithauerstr . 7.
Willi Schwarz , Königsbergerst . 28
Heinr . Sdiilz , Danzigeratr . 37
E. Sch�rzberisr , ReiaicLendf. , liansant. 9.
Otto Schneider , Rostock erstr . 30
OttoSchreiher

PaulSoi . nabend,Crosäencr8tr . 35
Stargard. Kleisch-Zenlralfi . SUrgardarsl. es
Gustav Stolz , Hußsitenstr . 44.
P. Tauche , Wrangelstr - 129.

Tlinrlng . Fleisch - n. Wurat - Fabr
F. Sonimermaan , Boibaseners' ». ."»ö

Tscherbner , Straßmannstr . 8.
Max Tümmel,Chri8tburgerstr . 24 .
H. Thomas , Köpenickerstr . 64 a

G . Lettin w8ef
F. Wendt , Simon Dachstr . 37.
W. Wiege , lichfcnlierg , Kr«6ner«t . 5iL6
PauIZwarg . Landaberg . Alice 136.
P. Zimmer , Fl®iRCh- ,Warstw. WtIdalr . l4
L. Zimmermann , Kottb . Damm 94

FESl
F. Roland Ätr .

Iloffmann , Cottb . St 17. H«rilt . lli »9

KgfOercisn , WAfcfierEian

üroß ' Damnf Wäscherei
nSpreenixe "

Berlin SO. , Foraterstr . 5- 6
Todelloge WäBcbe! billiflstft Pmiie !

Will). PleB , EiüißfpixdSy.
Berlin C. 54, Roaonthalerat . 40 i
(H»cteschcrHo () Fcrcsp . . tKorl . 3SJ7 '

r . . . . . . .. . . . . . . . .— . . . . n

Kosmalla , E, , 4 Geschäfte

PS! » «siüiüs
Berlin S. 69. T. AmtMöritxpl . 2l6ü
Direkterlraport . Lieferant viel .
Konsum - Vereine . Verl. Sie Offert«.

s « « »

_ _ _ _

_
O . Naefe

I Firberci u. ehem. Wäscherei ,
f. Herreu - u. Damengarder .

i Läden in allen Stadtteilen |
} Berlin , Rixdorf , Schöneberg {

H aMHel

R. Laub,N' enbnllB,BeTlin . St. lö5 ( HenB. -
Fl. ) ll . Ge8ch. Belie -AHiaBceat. 95(5�. . BabA
H. NIxdorf jiTankfiirierÄIl . 197, 5Ü, oKab.

aus - u. HUctiengerate

Drewicke, 8«lf . D. Büri( tv . ,Beinickd. SL105
G. Geiger , Schleiferei , Müllerst . 7

Fiziainerowslff KSicSaqn6 ;
A. VoP� Böttcher . Gerichtaat . 52-

I�eiigegjenjjjjfö��
Fr . Raffeid , SW�GitschiBcrstrssBcSl ,
Hsilgehilfo u. Masseur, geworksch. erg. ,
haUs. bei Bed. best. copf. Lief. s Krenkk.

Isilcti - u. Uiurituisren

Schröter , Rj
�D�4�DerkaukbIellr�Z2�i

gieisucotüngsosoennanoe
Büttner , A. , Danzigerstr . 96.

_

E�eittsdfirn . Bönen

H. Holtz . BraunsbergcrstrlRehilgg .
W. Liebreich , Jablonskistr . 4.

�lümonunflK�
O. Damerius , Maxstr . 13c.
Drescherjr . , Laadsbergerstr . 116
Blumcn - rischer - Zöllcer Seest60
Jul . Großer , Pankow , Florastr . 94
M. Klinkow , Triftstr . 69
Menzel , Noukölln . Bergstr . llO/lll
A. Mielitz . Sebmweberst. S. Beiaicköid . W
A. Schneider , Bsebvg. BauDscii. St. 96.
1 Oiuaszewski , Wei6enB. ,Lich !«BhgiL12.
R. WBCpier,i ' aQkov,Wollankstr . lU
W. Wrllke Frledenstr . 98

BEBffiäSSS1

W. Wiii lt. Mai
AIrt . - Brauer . Potsdam . Eii . SWerl.
Berlin SW, Tempelhafer Ufer. 15
BraB4eilrarg ». a. Wilteinuiierteni . nO

Spez . Potad . Stangenbier

Berliner Bierbrauerei .
3 Oeseilschaft m. b. H. i

AuieM . Etuimtr . s . EuluiiDiilti » .

Sy$l . SC!lü!!2eSS0i !ll

Et . Aust , Aiiian Jrioiu-, EWanerloistr .
A. Bentele , Thaeratr . 21.
P. Bertram , Franlijurter Allee 70.
Rieh . Beugt , Kastanien - Allee 103.
X. Bisknpski , Pflugstr . 17

] Fr - Brauor , Neukölln , Woltorstr . 55
Willy Dorfraann , Wieneratr . 62.

I Thilo Dorgerlob , Lilhaueretv , 33
! Gast . Ebrenberg . Braadealiürgitr . iJ1 August Fepger , Grünaneretr . 8

FleUcli - Varkcufs - Haile
H. Winter , Cotbeniusstr . 12

O Friedrich , Molchiorstr . 27
Paul Friedrichs , Stephanatr . 44
Frit8chLa3d «li6 . AlleeI23E. B. Kroa«nit,I

i HSÜS
! G. Cohnbelm , Reinickcnd . Str . 8.
1 A Lück , Markst . 2, Reinickendorf .

lfpaoieislr .45 W. Sendler
G. Wolters , Klosterst . 30, Spand .

HairaMUfnaDangard.
JEE « am Badstr . 26, Ecke

• Prinzen - Allee .
; A. Hanacmana , Tegel , Berl. fit . 88.

i Leske ASiupocki , Schoab. -Allf « 70 c
i S. Roseubefg , Reinickend . St . llß .

Ol. StemsöiBin Eiergroßhdlg .

Uhly &Wolfram

IQlZSglMRtlj��

Oskar Gabler
Fle ' schwaren u. Wurstfabrik
Berlin N. , Oranienburgerstr . 6.

Vereinigte 48

Pommersche Verkanls

Meiereien �» eo .

C. F. UliansirocR
on- gros Butter en - detaß

S. - W. ,

flgQrrenfäSÄ
VlilllllBIIIIWHillllM
Iii HflPhft Kitterstr . 83,TeI. Mirltfpl . S873
W. fllüUdl CigarrenhöiidL empf .

Emil Getzlaff , Treskowstr . 48
! Rudolf Galle , Paokow, Florastr . 43.
1VVIIb. Gelsler , VVeißensee, Lebderitr. 4.
! E. Görlitz , Chodowieckistr . 41

O. Gßrlng , Grelfawalderatr . 168
Willy Gericke . Petersburgorstr . Sl
Albert Golz , Frankf . Alles 121.
Fr . Geriach , Tauroggenerstr . 1 a.
K. Germann , Schreinerstr . 22

Gusinde , Rieh . 2' Atan .
« Flsisoh - u. Aufschn . »
i Centr . , WieberUL 159.

F. Gutsdimledt , Kolonieutr . 82.

E. Harzbecher sÄ
Rudolf Hamann , Ackerstr . 6t
G. Herrmacn , Lichlnbg . ,Oder8i . i
P. Hlndcmith , Cadinerstr . 14
A. Hönisch , Kniprodestr . 18
R. Hof fmnnn , Petersburgers tr . 74
V. Hubalovsky , Zellerttr . 10
Fr . Jalte , Bornholmerstr . 79.

Janik , C . Kö?terni�er'
1. Januchowskl , Bornholmerstr . 15
Fr. . I»Ueli<KiUli«. I )aDiB3S,FIeliak,Vutt.
H. Junge , Pasteurstr . 13
R. just , Memclcrstr , 6.
Robert Kauer . Weinbergsweg 6
W. Kessner , Czarnickauerstr . 22.
Carl Kresse , Lüderitzstr . 60
Emil Krüger , Skahtzcrstr . 21.
Ernst Kolbe , 0. 112. Weichselstr . 15-
H. Köpke , Raumerstr . SO.
Kmmni,Relnb . ,Grei ( eDhagegcr8tr 16
H. Hanert , Scbönebg . Gntb enst . 41
O. Lang « , Löbeekerstr . 34.

1A�DIer��Frtakfarle�ChaoMeM�
! häüte , iKiülzsn , Peizoiar .

Beiße , Rud. , Chausseestr . 66.
Li R. Hesse , Tegel , 8chliepcr8t . lS

SiKEünbeiniH' JimaclieriS
SCIsbr . BeUae tt

_ Wüllerstraiie 155. A
Huthaus Consum,Ka . suin . - Allce3

Rotes Monopol MlllMtr. lSS.
A. Len3aitre,WiIm8drf . ,B«riiaer »U3l.

1� m Rad str . 64,
fltrichtftr .85.

A. Ring,Jnh . BlRinfrHo «eniliaIer8i . ] 9
Schoerr , Herrn . , Wilmerad . - St . 46.
IfiPKfiPtv « F Kottbnser -ü E. R Damm 18/19

Zum Hutwinkel
S. Kohls , Chausaeestr . 95. j

tf�las, Porzeilaii

G, Kröger , Wcißenhurgeratr . 79.

onzertfisüs , Wirisciian .

i Restaurant und Cafö

L, Altes11 l�uhstal ! "
■Invaliden - , Ecke Chausseestr .
[ Täg' ,rh _IU! n3tlo ' ■- Konzerte

G. Behrens . SchonebergÄkazienslr . D
F. Beile , Schöncberg, lempelhokrst 10
C. Böse,Provinzst . l09,Beimckend . - 0st
W. Bornefeld . Licbonwaldorstr . 41
A. Bucliholz,G . PrkfrL1 . 19. Milcb. Backw.
A. Crono . Liebenwalderstii . 50.
Gg. Feist , Nkl. , Weserstr . 4.
Fr. Fischlor , Hcidenfeldtstr . 6.

WlrglSISP It' /afte3 :ue"

rsm er - ITJSTF
R. Hart ung , Berlinerst, 124,KeiiiickJ . -W.
MaxHceder , Neukölln , Pannierst . 59
E. Höhne , Residenzst . SO, Reiniokd .

BoWaiBfili8ü ! 3aflDÄr "
Koperniküsstr. 19. Siederbsrniiesir , 10.
Fritz Hühner , Schliemnnnstr . 11.
Fritz Klocko , Stephanstr . 59.

MUrfinnH Speiseleinöl , Marke
. mUyCii Spreewälderin d. Höhte.

A. Lange, Weißens . , Berl . AIlee255 .
P. Lange , Waldemaratr . 40
B. Ludwig , Srharnw. -St. 65, Rckd . - W.
Fr. Pawiitzkl . Provinzst . 103, Rckd .
O. Pötzsck , Schwedenstr . 18,
A. Rumhold , Prinzen - Allee 18.
Alfred Richter , Stromstr . 24.
FranzHichter . Malplaquetstr . �S26
Runge , Otto , Nklln, Hevraannsk 55.
A. Sägebarth , Fehrfcclliner Str. 24.
Fritz Schee ! , Sciiwedteratr . 47.
Schienther . Emil , Huttenstr . 7.
EmllSchalzc . Rcaidonzst . öO. Kainickd .
A. SilkinatMilchhdlg . ReinickQd. St . lOb
Willi . Thomas , Reinickend. -Str. 54.
Erich Thiel, Weißs . , Langhaniiitr. 139.
H,Voge] ,Ina . E. Schroiber . Wiliie ! in«ti U
Aug . Würke , Müllerstr 165.
G. Zinim0rHng,Wembergaweg 4.

rQiiienjoHs . Hsiz . BriHons
W. Bussian , Immauuolkirchst . 11
Otto Müller , O. , Romintencrst . 32
Franz Reidiert , Maxstr . 18/19.
C. RIchtcr,Iah . W. n{ch?#rHiüptst . 9T8185
Ferd . Wree , Reinickendorferst . SB

IC urz - , uieiä *. woüvjsren
lEiHoiapen

Alb . BorS , Pankow , Florastr . 41
Kerm . Engel , Tegel , Schliepor8t . 25

HeusselBtraDe 76
• Uul UCla Tauroggenerst . 10

Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.
Carl Klein , HöchsteRtr . 16, N. 0. 18
KanfhausHenkelWiaB�lSMO0 0Eab
Hermann Meyer , SchlTelbeinerSi. 21.
H. Pech , 0. 112, Schnrnweberstr . 49 .
BosecUial,Beia ]ckcn( lWSch&rBveb- Si. l22
Albert Vogt vLb�lr -

g egertiandiung

H. J�drv/jirz , Petcrsburgerslr . 59.

Maschinistea - u. Heizorausbildg .
i . elktr . Licht - jKraftanl . jFahrstubl -
führcr , Zeutralhciz . , ürb &nstr . 64.

ßüchcrrev . Öenst
[ Reinxckend . - St . 110

ehlhantiiungen

jEethkc, Georg, S ' iV
(XeuköllD, Ellicjlr . 31, K«iser -Kris4r. -
ISlr. 64, Wtaerjlr . 189, Fricäelslr . 23.

Treptow, Gralz-SIrsSe 44,

| Frese , Ernst 6 f so " 0

Gaege,Ottou ' " brt�tea
Will . ÖFSllB Skelsteinstn
Korn , fluio
C. j anousche k. Nlcollu , Harzorstr . SO

M. Münk « , C. , Münzstr . 12 Nd. 3249
R. Mal , Kaiser Friedrichatr . 233.
C. Nengebaner Ober - Sehönewoido
F. Pflugmachar , Colonnonstr , 48.
PauiSchönberg,tkarl . . PMislot ! iit . S7

fJ . Mff EckoTÄn
M. Wolter , Wrangelstr . 3.

C. Braun , Nicderbarnimstr . 10.
H Brüdcnor,Friodensfit . 2,3VdIor3h .
Carl Braune , Steimnctzstr . 42

Xiedri . fl . Götzen- Kaffeerö «tJ�»»B»i5

autnaufer

Cbauaseest . 51
bitl . Einkaufsqu .

A. Elimer , Tegel , Brunowstr . 8.

Foul Talkcnsteln
Hochstätter St». I
- Rabattmarken -

Mficppe , Spanfia « I
Aobenbaobatr�lV�TsIenbonoi�
nErüsslBlsHalT
jKISrHiäcnsr ümiciiproflüZBnifln

O. 27, Schillingatr . 12
Vollmild ) , 3®/0 Fettgehalt , zum

billigsten Tagespreis .
Zweiggesdhäfte :

Borlin - O. , Marsiliusstr . 17.
Berlln - NW. « Luisenstr . 25, Fern¬

sprecher : Amt Norden 1790.
Neukölln , Borlinerstr . 18/19,
Sdtöneberg , Barbarossastr . 38a,

Oranowaldstr . 71, Hobsburgcr -
str . L, Fernsnr . : Amt LüUow 2544.

Wilmersdorf , Meierottostr . 1 ( am
Fasanenplatz ) , Fernapr . : Amt
ühlandNr . 3016 ; ühlandstr . 79a .

Zehlendorf , Wannsoebabn . loie-
daiBersi . 40. Ferospr. : AintZeh?ondf. l36l

GrOiihelde b. Erkner , HaltahefslrSl .
Arth . Kambach , öohwedonst . IIa .
Rad . Kiesel , Mirbachstr . 66.
G. Mlerldfe , Tegel , Brunowstr . 15

jLlnstmgate
Ä. Ax, H. Wcijel, Ksckü. . AdsliertsU . 91
fij . l . igbacli. IlusihlasIriiin.Sfcaliti r»(r . ,4«

kflfSiimagaiin
SUl SSSKSatKEfiat
P. Bock , Klosterstr 89, Spandan .
Dac: ina,F . ,Ri . ,I <Tou9 Jonasstr . SS.
Geppert , Paul , Zossonerctr . 32.

ijjp.'A' ltilTs' t,1 nü' blilllails 6
iUlL io Dfißcs u- fie5r. Hübcls, Lctlcn

Gardinen und Portieren .

MeyueoeiÄ .
TM loachini lüfölä .

Gneiscnau ßtr . 15.
33 Jahre bestehend

Auch Znhlun ' jsorleichtcrung .

Herrn . Kogel Hc" tr . ig .
I «Ä. a%fbcliwc ( itcr St . 2B
LdHCjC , ifldA n. d. Kast . Allee

fC. LinkQflel . MKtr . 46 I

H
Haifa ZionBkircbetr - 38,39.

, llÜliu , Teilzabhmg gestatt . t -

»einrieb Stumpe , ßuclao werstr . 8
R. Thouer , felaaßerätr . 78.

F. Bartels , üeri «lit «str . 60BcitT- »rT
C. Börner , Göllcost. 29 1»l . bäbow 9603
O. Fahrenhr . ig,5 >iiiitllnW «lter »tr . 3l
Paul Schur , G. m. b. H. . lllilnM»ir . B| | . 82.

H�JohmVTßrtbftratr�������

n

Bellmann , E. ,
Ed. Hrudn , Frister & Roßmann

Näliinagchinen , RosentUalei ' Str - 19
LlltauerTiilhmascb . , Spandau

5 Jahre Garantie , Teilsahlung
Näbm. - Spz. - Ge3ch. ,riit »iaincrslt . l ' i .
LitlauLTPcchner,lVti £en£. ,Betl . A11. 254
Alb. Ruhnke , Berjinei ' st . . 112, Pank .

£ » lxiger
Nälimasehinen

Läden In allen Stadttollen .

tssi , osmaie

cTBatt . NV/. , Turmstr . «4.
Ernst Güthling , Schwedenstr . 1.

Kleine MaiktlaiRÄSli
Frit�VoIffj�Nnu £arde «tr��

OK mBcnaiHr

Gase . Paul « N. Müllerstr . 174.
K. Groß , O. , Frankfurt . Allee 18
Groß , Paul , Warscbauerstr . 66.
Leop . Patockn , nrandenbargstr 45.
Schubert , Carl . Nklln . Borgstr . 148
W. Zapletal , Frankfurier AllBsm .

ü- Rslteiagsi '
„ gjtKMgangiiaiiEM
G. Cianß , Weißens . , Berl . Allaebs

" " Äauiasite
A. Kuhn , Eipl. -Ina. . Gil««lilii »rilr . U6»'

Intreiiiei )
Schmüät�Femnatr . S

PEiBSKS
Adolf Kube , Badstr . 33
R. Maerz , Badstrassc 65.
Rud. Oblgt . N. Reiniclceudorrurstä
Og. Wilke , BtAslr. 35, Tel. Moabit 4240

fiotegp . flggarate

MAIhrsrht
s0 - Kottbuaerstr . 9.

. Miilill ancUGelecenheitskf .

Ingo
Photo - Jaason , Hauptstr . 23.

PI laues

Cesare Donndonl 4 Pohl
Berlin NO. , Landsberger Allee 18.
Neue Pianos von . 150 Mark jm-

MMMpös . csiewiüs

Gustav Frank , Ackerstr . 135.
Mninc nn ßrunnenstr . 155
IndOOül Nord 2020, alh

MNUMM
« mmmSh

H. Kahlbrock , pnnzigerstr . 4f.

W g y rTilSfrlThicE - "

D. Danlelsohn,Koltbu8erdamm « .
M. Kielow , rti, ". : finitr . 42,N»inderi; r. ä.
K. Opalhe , Pankow . Florastr . 14

SSL
E-tproB-Schrieiil. ,Sp&nd..Fiet Miäorferitft

�r' tz

�chipKia! �üciie|||
P. Knappe , Goobcn &tr .

SSSLan

„ Schweixerhof
Meierei und Müchkuranstalt .

Emdoner Str . 46. i: T«! ll 25S5.

H. Troger,Tegei,Babiibofat . v- 8.

öDeiiaDPiNuna -üersapQ
Rossien - �löbel

Kastanien - Allee 57

Ciustav Hicbtcp
Küpenidc , Grünauerstr . 9

usiH - Lsnransiaiten
amms »

H Edioa , Immanuelklrchstr . 6 1 T
Bauch jples ft Ooro, W«rieliiftir «lr . B8 1

irhnlo FcankTiT- ftrTVIil e e fTb "
lluOlfi FrunkL - Cbaisasee Iii .

Rieh , Blums , ßactav , Florastr . 11.
O. Prochnow . Ntlla Ueraiaiuir . 6»
Gj?. Velten , I' . ' inko\ r, t' lorr.EiE' .-, LM

Fidelack , I. lof. d. K. ,K»inetiuitriir . 2.
A. Kciiibarth,CkuI . , r«sialo <ihtr . »2*
Emst Hof imaisn , T«a!i. , Florastr . !1.
Wllh . Kitschke , Elralitzerstr . 13,
loh . Mazurek , Kiohbornstr . 92.
Willy Huaetj , Ilasonbeide 45.
K. Lück , Cbarl . , Tiimggeoersir , 49.
Emil Mieris . b, Florastr . 31 Pasi .
Petersohn , Oak. , Müllerstr . 155.
J. Petrahn , Uarienbg . Str . 10. 6' ",
V. Smlejkowski , Zorsdothnli . 19.
M. Rnda , Pankow , Brshmestr . 63
Tschcd £s ' Schuhw. ,MahIcnjU4,0 »tl7
B. Wolf f,Pankow,Wollank6tr . 117.

HaxMSrsel , Pankow , ScbluGst . 18,
W. Pletzker . IjicbtsnbB . , Bollelslr . 16,

optsetzuug s .

nächste Seite .



Fortsetzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses

5 eüen

A. Kraschln »ldiPiiii . >BTehmostr . 4.
Heidke , Paul , Bur�adorfstr . 13.
Cl . Schumaan , Tegel ,SciU«perstr . 3ö
F. Schweridte , Floraatr . 91 Pank.

spficftsrunoen

„ Deutschland " Berlin
Arbeiterveraicherung — Lcdüt - ea -
iterbekaiaenvcriichcrg . straBe 3

yjren�joJjjjaPM
KeMleraSep. -Warkat. lleioickenil . - St. I07

Öj' jOKSSafet�
SERLfN S. W. 3 09

Teilzahlung
M) KaPaloge j

1 gratis u. franko, ]

O. Assn>aniilTempenioI1BerIiient . ( 31
A. Bartsch , Weileas , GnaL-Adolfnl. Iä ?.
Bährmttnn,A. ,Sp »ndaij,SeIiöiiw . St . IÜ6
MiixEiseniiaimlCktTl . . Nekrinpilr . 16.

Max Busse Br?7�! tr -
Ernst Gräber , Bmnnenatr . 78.
P Bnmnnl Ooldschmicdcraeister ,
L. UCUiPci, Fennntr. la ,v WadJingplnU
G. Serger , O. . Grünborgerstr . IS
Kniebuscb,W . , Frlt . ChauaaeeOS
N. Kühn, ff . -Sehiakana. , K. - WUL- St . 85.
Lehmann . . Alb. , Frankf . AI! »« 40
Schräm mck, fi . Pckrtat. } l S. Jacabst . 19
W. Schroedsr , laminaalkitekitr . SS
U. Sekirlg,l >raadB. -8t . gfiZ. Veeker- Zeatr .

I SeffBül NM IÄÄ CO
Kax Storch , Elbingentr . 100.
C. Wagner , Reinickendorf . Str . 9t
Georg Waigel , Wraagelstr . 47. |

. Iduna ' zu Halle a . S .
Berlin , Charlottenstr . 82

Volks - und Lebensversjoherun� .

! » Auerhof Alte Jacobstr . 19S.

■Ca 6 meiropoi eäS ;
| � gr . Künstler - Konzert .

Grand - Cafe „ Zeppelin * �
Frankfurterallee 76, EckeTilsiteratr .
| TägIich großes Künstler - Konzert

Schöneberg
Herbertstr . 4.Carl Haftel

eine , filöFe . Frücntläfte

Üresdener- Eck. i
AIcxandriBenal. l

L. Goetje , SchuIstr . ,Ecke Maxstr .
A. Groll » Henningsdorferstr . 10.
GroBdest . z. Sonne , SlraaiJbergerstT. 34

Cafe und

Müllerstraße
Restaurant

Eck « Seestr .

JX - V- gO
6�| iIi�eninallenStadteiIen .

Höppener
Großdestillation . Hitterstr . 95.

Groß - Destillat . Schiefe Haube
FraBkf. AlIeel22. Euizelv' k. yJ ea firosPrcis.

0tt0Heflje ! SShB�nSst . 77
Kino » Heichenbergerstr . 150.
Ww. E. Koloski » Stendalerst . 11.

G. Leiimann
Lindentheater� Lindenstr . 110.

vis erste selbstspiel. Doppelgeige
Patzenfiofer

E. Klein . Rosenthalerstr . 54.

Patzenhofer - Ausscfa . » Kotlbuserst. S

RioüecK- Bier - AussclisnK
Brunnenstr . 76, Ecke Lortzin�str .

KIno - VAri6t6
Sanssouci . Cottbuaer Str . 6,

Erstklassiges Programm
Gut geptlegte Biere
Dienst . Donnerst . Sonnt r9 ] |

uoiHstüntiicne Preise Dal! .

Konzert - Caf�
Nord - Palast

Brunnenstr . 18 , E. Veteranenstr .

Großdestillation Zum Afrikaner |
Inh . Bernhard Tiedmacn .

firoßdeatill. G. Wolf»K�siaü. - Allee 50- 51

arienlßti

Georg Riedl » Elsaßerstr . 57.

! Riebeck - Ausschank , gr. Frkfst 34.' O. R ohio ff , Uferstr . 1, Ecke .

MmMv Afliuhank SaL »
| tir . Pmklarterjtr . lOtimStraiiSlia . Pitti

Eahnateiier
Max Alm , Franseckistr . 15
P. Barein , Steinmetzstr . 30.
W. Best , Skalitzarstr . 62E. Wrangelstr .
M. DxesIer , Grätzstr . TOI, Treptow .
Düby,H. ,KenkülIn , Bergit . 48X- K. 1179
Alb . Endter » Alvenslebejist . 21
Goetze , Kais. -Friedr. -St. !98?*, 1. -KöIIn.
E. Junk , Blumenstr . 88 Kgst . 13816
H. Lindeke , Warschauerstr . 9.
R. Monde . Schulstr . 117, EckeMaxslr.
Ernst Müller » Invalidenstr . 160.
Zahn- AteI . Volkswohl,Miillerat . l26a . b
M. Rasenke » Birkenstr . 22.
Reimmann . Residenzst. 115, Reinickend.
E. Sager , N. -Kölla, Bergst. 63, Tel. 9594.
Hermann SchiiItze,Beussclstr . l5
Fmil konn Große Frankfurterst . 4
Ulli ! ddüll Ecke Frnchtstraße .
Karl Sommer , Frankfurter Allee 104.

SlpaucliniannÄrdÄ
W. Thiedt , Reinickendorferstr . 7.
Woioo Mo v Reinickendrrrst . 110
fl ö 10 o , Iii a A Teihlg. gcsl . BarKW�

Wiedstruck Nchf. P. SchultzeFeansU
WHfo Uov Muskauerstr . 16
ff Ii »»», Iii d iL Eck« Mantenffelütr.

Zahapraxi3. NordenSMetzersi42,Teilzhlg .

üiershof

EmilGoId4Bäckerii . Germania- Pröin6n . 8
E. Paseu ' aJdjFIeigoherelRudowerfct . SS
E. Schröder , Bäck Cbausseest 101a tL36a
St . Soröwka , Bäckerei. Rudowerst . 34a
Fr . Tzschentke , ßäek. ,CbaQisecs tr . 75.

Fi redersdort

H. Götz , Drogen und Farben .
CariSchießer,Brot - u. Feinbäcker .
Gust . Schönfeld , Sohuhw . u. Rep .
Carl Tegel , Brot - u. Feinbäckerei

Büüeriiandiung monopo)
G. Hubscher,lhr2a,Go,dw . /BahnhfsL20

Kauttiaus Emil Bergmann
Otto Krasdie , fris . , Kotlbistr Str. 54
II 7 VI niHPelzwaren , HOt . jMätzen
" uA Lclu Herrenartik . Gegr . 1867
Franz Püschner,Uaiii - g. küclieama ( i : .

OttoSdiampe,Eisenhandlg . ,Eau -
artikel , Haus - u. Küchengeräte .

Phoi . - AlcI . R. Küetmann. PisBWCtsi . ll «
P. Riedel , Zihn-Atelier , Bismsrrkst . g.
Kaufhaus Julius Weil Nacfafl .

ohnsdorf

G. SchuIerRind - u�chwcinemctzg

R. Sdiatte . Schläcb' criristr . Polsdamerst*

semoo- orogerie
Rich . Scholz , Bäckerei u. Konditor .

W. WeiileriDannS�Ä
E. Stark , Bäckerei , Berlinerstr . 26.

RHySifirf - �ebnh waren u-
■ WWiii ' kw Reparaturen .

Gärtnerei a- Sinenkandlg .
FiENklln . HermMiSt. llö

Ferdinand Titel , Kamemnerstr. 57.
Konfitüren - Weber , Chaussee «t . 45

l�ahlsdori
Hud . BrunowMÄIi
Lchnhardt, Bäck. -Condilorei Bahcbofstr. 2.
Wehlig, Ei3eav . . Werkzcage5BahBhöfsL44

l�euhölin
E Groß,Stattg . Str. 44Bäck . ,Kondit .
Holiibar,Bäcker - D. Konditorei,Siemeüstr . 3
B. Jaenlchen , Bäckerei, Hermaiuistr. lä .
K- Karpm ann�ap. jSchrbw. jEmserst . 1 03
C. Kampfer , Berg6t . l37,ühr . ,Gldw .

J . Bode , Pichelsdorf erat . S6.
W. Lutter ? Fahrr- , Picaeli4orfeTitr . 98.
O. Rauer,Pich0lsdrfr6t . ll7 . Mdbclgesch.
O. Wenzel , Pichelsdorfer Str . 2a.

sss
G. Kessel . ührean . GcIdw. jOptiachoWax
C. Klopfer , Möbelhandlung -
Rottkovsky , Fleisch-, Wuratw. jGr . St . J�

eilend

Kaufhaus Felix Levy Nchfl .
Hermannst . o2,Eck . HerrfurthStr .

E. Kegel , Kai» Friedr . Str . SOBäckerei

R. Kersliaül� - trGefllg &0
Krause , Kais. Friedr . Sl79Schwein eschl
MatzebTreptowerst . llSch weineschl
Fr. Panne dt , Bergst 135, Leder w.
E Schüler , Ilertzbcrgpl . Posamentierw.

gcliöneijerg

Beerdigangs - lnsEStivrBöw. Spand. Berg. l
O. Kämmer , Spand- ßerg21, Obst, Gemüse.
K. Zartbe , Haeselerst . l4e. 0bsta. Gemüs«.

�eMK
Wilh . Koch , Schlächter, Lebderstr. •
Mehlhdlg . Pastorino , GBst. . Ad. -Stf . l7 ,

Bißfling ' s OroierieB WeißeDsee.
E. GIeisingFEn . WarsW . Langhanss' . r. l 42
Katser &Roxlaa,MaßschiL,Gn8t . Ad. Stl7

Königsberger & Co. Lankwitzorstr . l
Herrenartikel und Konfektion .

W. Hübner , Bölowstr . 61 Möbel .
O. Kurzweg , Schuhm . Fearigstr . 37.

fege ]
F . ScheUer. lrb . - �trfilLBerliinistil .

wühsä
CarlGahl,Sehlaclilere ! }EdeIueüilr . 36.
M. Kempe,Seifengeiich . ,Hauptstr . 28
J . Lascbinski , Hack . . Edel weißst . l 1.
P. Megow,Milchggch . LindenaIIeel2
W. Siliadc , tSargmagaz. , Hauptstr . 23
A. Trenner,Chrcna . Goldw. 5naapt8lr . i2
R. Wolsdorf , Koloniaiw . , Hauptstr. 8.

yossen

Bunepnanfliung miinopoi
Warenhaus S . Cohen .

ünnalmeftellen für „Kleine Anzeigen "

SoWenthrfee 82.

Berlin C. il . Hubuiich . Acksrftr . 174.
W . 40. Schmidt . Älirchbachitr . 14.
O. Nelersburg « Play 4. Gustav Vogel ,

R. Wenzels . Gr . Frankfurter Str . 120.
ZIO . L. Zucht . Ammanuelkirchitr . 12 I . Renk , varnimiir . 42
X. A Wolgast , Wattstraße S. H. Fischer . Baftianstraße 6.

Karl Mars . GreifenHagener Str . 22. I . Hönisch . Müllerslr . Sia .
Vages , Loryingstr . 37, A. Tie « . Lnvalidenstr . 124

ZTW . Solomon Joseph , Wilhelmshavener Str . 48.
iüW . <0. Schmidt , Gnciienauiir 72. Taehn , Hagelberger Str . 27.
S». St . Fri « , Prinzenstr . 31. H. Lehmann , ' Koltbuicr Dannn 8.
tüiO . Paul Bölim , Lauftyer Platz 14/15 . P . Harsch , Engelujcr 12.
a�aiersl, « ! . Karl Tchtvarzloie . BiSmarckstr . 28.
BnnmUeknlenrvex . H. Hornig , Marienlbaler Str . 13, L
BorslRrwalde . Paul Kienast . Räuschstr . 10.
Oliarlettenkiirjx . Gustav Scharnberg , Seienboimer Str . 1.
lFrleclrlelisknxen . Ernst Wcrtmann . Köpeniacr Str . IL.
« iriinan . Jrauz Klein , Friedtichslr . 10.
. Ivliannistkal . Max Gouschur . Parkfir . 6.
liarlsiinrst . Richard Küter , Rüdelftr . 9, ll .
Köpenicb , Emi ! Wis - ler . Kietzerftr . 6, Laden .
liielitenderi - . Cito Settel , Wartenberg >lr . 1.
Kieder - SchUneweide . Wilh . Unruh , Brückenstr . w.
X' owatrSW . Wilhelm Jappe , Luthcrstr . 2.
Oder . hieliOnvivSid « . Alfred Bader , Wilhelmmenhofstr . 17, Laden .
Panliovr . Otto Ristmann . Piüblemtr . 3ll.
I ! « lnl « k « ndvrl . P . Gursch . Provmzstr . b6, Laden .
Kenkölln . M. Heinrich , Neclarslr . 2 Conrad . Hermannstr . SV.

C. Rohr . Siegfriedslr . 28/29 .
I ! n » n « n « l « durx . A. Rosenkranz . All - Rarbagen ö6.
tschOneberg . Wilhelm Bäumler , lviarlin - Lulher - str . 59 im Laden .
Spandan . » öpven . Lreitestr . 64.

H. Berniee . Aljenstr . 5.
Tempeibof . Joh . Krohu , Borussiastr . 62
Vre�lvw . Robert Gramenz , Kiesbolzstr . 412. Laden .
Vi ' Sitten,, « « . Fuhrmann , Sedanitr . t05 . Schillert . Berliner Mee 253 .
Wllinrrsdvrl . Panl Schndert . Sütj - tm - Joue 27.

Gckrbd

Qualifaf

Stoffe
eleg ZKAßSN7llge,

PaletOtS Meter ] ff . 5,7,9
Kostüm - und

lllsterstoffe�I . Z�. S
Persianer umt

Plüsche 130cZ%r ] i . 7509S0
Seiden - Seal primaÄJI . 15
Samentuehe Mew }d. 8,4,5
Tuchlager Koch & Seeland G. m. b. H.

Geptrautelf . 20/21 vis - ä - visdw
Petrikirche .

Spezialarzt
Dr . med . Wockenluß ,

Friedrichstr . 125 ( Oraruenb . Tor )
für Syphilis , Harn - II. Frauenleiden - »
Ehrlieh - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuchung . Schnelle , sicher «
schmerzlese Hellung ebne Berufs¬

störung . MäSige Preise . •

Sprechst . v. 8— 8. Sonntags 9— 11,

Jedes Wort 10 Pfennig .
?, "s - l ! ?l <edruc,tte Wort 20 p,i - ( tulSMlÄ 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - AnzeigenS Pfg . ) das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt ] Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

tBr die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 09,

bis 3 Uhr angenommen .

PfandleiHbauS Henna nnplatz 6.
Spottbilliger Bettenverlanf . Wäsche -
Verlauf . Gardinenverlans . Teppich -
verkalls . Geldwarenlager . Riesen -
auswahl Henengarderode . Sonntags -
»erlauf ebenfalls . _ _ *

Gardine » ! Sleopdecten ! Portieren l
Tilchdeclen ! autzergewöbnlich billig !
VorwärtZieier 5 Prozent Rabatt
ertra l Gardinenhaus Brünn , Harle «
scher Mar » 4 ( Bahnhof Börse ) .
Sonntags geöffnet . _

•

Bettenstand 9, -
ftratze 70, int Keller .

Brunnen .
1200Ü *

Borjabrige eieganleHerrcnanzüge
ttnö Palelots aus ietnucn Ratznoficli
25 — 60 Marl , Holen 6 —18 Mari .
LeriandbauS Germania , Unter den
Linden 21. *

Teppiche 1 ( fehlerhafte ) in allen
Grötzen , fast sü: die Hälfte des
Wertes . Teppichtager Brünn , Hacke -
scher Markt 4, Bahnhof Börse . ( Leser
des „ Vorwärts " erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! *

Wöbet » Wäsche - Aussteuer , Pelz -
waren lieserl bekannte Firma gegen
bequeme Teilzahlung zu billigen
Preisen Miler DiLtrction . Gejälllge
Anjragen unter Postlagerkarlc 4.
Poitanil 5t . 2016K -

TePPich - ThomaS . Oraniennr . 44
sarbsehlerhajte Teppiche spottbillig ;
Gardinen , Steppdecken , Tischdecken
halbe ! ! Preis . Vorwärtslefern öProzent
Gytrarabatt . _ _

7S5ft *

Ohne Zlnzahiung . 50 Pfennig
Wochenrale an , liefere Bilder , Wand -
nhren , Teppiche . Gardinen , Portieren ,
Trfch decken , Steppdecken . Strengste
Diskretion zugesichert . Aus Wunsch
AuSwahlfcndung . Bestellungen erbitte
. Vostlagerlarte 9- , Postamt 102.

" Fsederbetteu . Pracht stände 11. 00
bis 40,00 , Pc�f . olas spottbillig , Cen -
tralleihhaus Schönederg , Haupt -
strafte III . _ __ _ k7t4K

zsederbeften 12,50 , zwei Stand .
Blücherstrafte 61 III . fSO

3 « Freien Stunden . Wochen -
Ichrift für das arbeitende Volk . Romane

imd Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Pf . nehmen alle Aus -

gabestellen des . BorwörtS » entgegen .
Urobehefte gratis .

Ulster . Kostüme . Plüschmäntel ,
Astrachanpalctot , schwarze Frauen -
Mäntel , Kindervaletot , Kinderlleider ,
Gcsellschaftskieider , Ballkleider , BWIcn ,
Röcke, dirett aus ArbeitSstuben , spott -
billig . Meyer , Blücherftr . l3 I. Etage .
„Borwärts - leser 5 Proz . Ermäftigung .
SonntagS geöffnet . 1905 ! ! �

Tcppiche ( Farbenfehleri ipott -
billig . Fabriklager Mauerhoff , Grofte
Franljurierswafte 9, parterre . „ Vor -
wärts - - LeIcr zehn Prozent Extra -
rabatt l 12iiöK�

ivionatsanzüge und Winter -
paletotS von 5 Mark iowie Holen
von IchO, Gebrockanzüge non 12. 00.
Fracks von 2,50 , iowie für toronientc
Figuren . Neue Garderobe zu stauneud
villigen Preisen , aus Pjandleiden ver «
sallene Sachen lanii man am billigsten
bei Naft . Mulackilrafte 14. ,

Betten ! Prachtvolle ! 6,75 ! 9,75
12 . 75! Brautbctten ! 15,75 ! 18 . 75 !
Daunenbeilen ! 19,75 ! 22,501 Neue
Ausstcuerwäsche ! Teppiche ! Tisch¬
decken ! Gardinen ! Diwandcckcn !
Stores ! Tülldeckeu ! Steppdecken !
Paletots : Anzüge ! Uhren ! Ketten !
spottbMia ! Pfandleihe Brunnen -
strafte 47. -

Monatsanznge , PaleiotS , groftcs
Lager , jede Figur , lauft mau am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger für
Vorwärtsle�er . Fürilenzelt , Schneider -
meister , Rosenthalerftrafte 10. 157 OK

St anarienhabne 4,00 , siottsingcnde
6,00 , Seifertiveibcheu 1,50 Prinzen -
strafte 31, Seitenstügcl . 11/6

Hobelbänke billig
strafte 48.

Markus -
11/4

Teppiche . Borwärtsleser erhalten
20 Prozent . Kroge Partien Tcopiche
mit kleinen Webcschlern , jetzt Gröge
zirka 200 : 300 13,50 , 250 : 350
22,50 , 300 : 400 28,50 . Gardinen .
Portieren , Tischdecken . Sofadeckcn ,
Felle , Läuserstoffe spottbillig . Therese
Lejevre , Teppich - SpezialHaus mit
Fabrikation , Potsdamerstrafte 106b
( iem Laden ) . Hausnummer beachten .

Uesctiüftsvepksuke .

Biervcrlnq mit Obst nnd Geniüse
billig verkäusüch Slralsundersirafte 29.

Äiiichgcschäft , billig , sosort zu
vertaujen . Lichtenberg , Scharnweber -
strafte 8t . s- 4ö

/Nödsl .
Möbel ohne Geld ! Bei kleiner

Anzablung _ geben Wirtschanen und
einzelne Stücke auf Kredit umer
äufterner Preisnotterung , auch Daren
aller Art . Ter ganze Osten kaust bei
unS . Kretichmann u. Co. . Koooen -
strafte 4. kScklenickier Labnboi . i *

Vollständige Wohnungseinrich¬
tung , noch neu , billig . Gigs , Rosen -
thalersiraße 57, vorn III . ( Gcwerb -
lich). Händler zwecklos . 10/18 "

Metallbetten , zwei , modern .
Kinderbett , jpottbillig verkäuflich .
Hntgeichäst Zofienerstrafte 10. 7/6 -

Tischlermeiftcr gibt Möbel aus
Teilzahlimg bei beliebiger Auzablung
zum Kaisenpreis . «tetS Gelegenbeits -
käuse in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln , auch aus Teil -
zahlung . ' Nachweis vou Kunden
wird gut bonoriert . Offerten Post -
amt 90 . Lagerkartc 41' .

Bequem . Möbel für Stube und
Küche reellen Käusern , eventuell ohne
Anzahlung . Ehrlich , Alte Schön -
Hansel strafte 32 199551 -

Unwiderruflich ! bis zum 15. Fe¬
bruar 1914 siiidel mein diesjähriger

Möbel - Sondemerkauj statt ! Mehrere
100 Speisezimmer . Herrenzimmer ,
Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen
im Preise ganz bedeutend crmäftigt .
Kein Brautpaar versäume die
günstige Kausgeiegenhcit ! Lagerung
und Transport auch nach auswärts
frei ! „ Möbelhaus - M. Hirschowitz ,
nur Slaiitzerslrafte 25. 2017 : 1

Sparen Sie bei den schlechten
Zeiten . Sie erhallen von mir gegen
ganz kleine An » und Abzahlung
nach Ihrem Wunsche ganze Woh -
nungseiiirichlungen und einzelne
Möbelstücke . Ein - und Zwelzimmer -
einrichlmigen von 200 Mark bis 1000
Mark . Spezialität ! Boi bildliche
Musterwohnungen jür Handwerker .
Arbeiter und Beamte . Auch i,corauchtc ,
gulerhaltcnc Möbel sehr billig . Ga -
raniie l Umtausch oder Geld zurück ,
wenn nicht gcfälll . Bei pünktlicher
Zahlung hohe Prämien m bar . also
grofte Borleile für den reellen Käuser .
GewerkschaflSmitgliederu 5 Prozent
Rabatt . Bekannte Rücksicht bei Krank -
heit , Arbeitslosigkeit , Streik usw.
A. Schatz len. , seit 1866 Brunnen -
strafte 160. Eingang Antlamer Strafte .
— Kein Abzahlungsgeschäft . 1726 » »

Möbel - Cohn , 1, Geschäft : Grüfte
Franksurterstrafte 58 , 2. Geschäft :
Grüner Weg 109. WobnungS -
Einrichtungen aus bequeme Teil »
zablung . Stube und Küche An-
Zahlung von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Marl
an. Moderne Schlafzimmer , Svene -
zimmer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen riesengrofte ' Auswahl . Liefere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunich . Gröftle Rücksicht bei Krank -
heit und Arbeitslosigkei : . Borzeiger
dieses Inserats erhält beim Kauf
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
12 —2 geöffnet . _ 200551 '

Kleiderspind . Vertiko käust
Guthkc , Alte Iakodstrafte 6. 622b

Musiiuiislpumelne .

Pianiuo , crslilaffigcs , Hoflieferant ,
200, —. Bechstempianino billig . Hänel ,
Alexanderstrafte 14c . 230/11

Reste .

Frankels Restcrhandlung . Kott -
buicrstaafte 2, staunenswert billig :
Herren », Damenstoffe . Plüsche . Seide ,
Besatzarttket , Pelzwaren . 150SK '

ksuissesuclie .

Goldsckimelze kaust böchstzahlend
Zahngebissc , alle Metalle . Witwe
Niep er . nur Köpenickerstrafte 157.

Plarinabfälle . Gramm 5. 60. Alt -
gold . Silber . Zahngebiffe . Stanniol .
Glühstrumpsaschc , Ouecksilber kauft
böchsizadlend Blümel . Schmetzerei .
Äugustslratze 19 lll .

Blafinabfälle , alle Goldsachcn ,
Bruchgold , Silber , Gebiffe , alle Ubren ,
Kcbrgold . Goldwatten , Quecksilber .
Stanniol sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , platinbalttgen Rückstände
lauil Br�h , Edelmetalls wmelze , B erlin ,
Köoeniaernrafte 29. Teievbon Moritz -
platz 3476 . l927K '

Zalingebisse , Goldiacheu . siloer -
mchen . Ptatinadiälle . sämtliche Metalle
höchstzahlend . Sazmctzerei Chrfftional ,
KöLeniaeriiragc 20 o kgegenüder
Äanteuffelitraftci . 1/1 '

Kerantwortlichet RZiakteu ? : Alfred Wielepp , Neukölln . Für deu Inseratenteil verantw . : Th . Glocke ,

Fahrradantaus Weberilrafte 42.

Kupfer , l ' Ressing, Zink , Zum ,
Blei . . Metallschmelze " Cohn , Brunnen -
siratze 25. _

6186 *

Berlin . Druck v- Äerkag : Vorwärts

Briefmarke » , Münicn taust
Kroftmann , Spandauerbrückc 10. *

Platin , Zadngcbisie , Joldsachen ,
Silbersachen . Stanniolpapier , Queck -
silber . „Metallschmelze * Cohn .
B. unnenstraftc 25. 617b *

Zabngebine , Gold . Silber . Plalina
kaust böchstzahlend Blumenreich .
Btunnenstraftc 3, RotentbaierTor . *

�nterriciit .

Auto - Fahrschulen . Achtung .
unentgeltliche ' Auskunst wird erteilt im
Gewerkschaitshause , Engeluser 15 II ,
Zimmer 43/44 . _ 61/1 *

Uuierrtrh ! in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort .
geickirittene . einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ueberietzmigeu an -
geiertigt . G. öwientv - Liebknecht
Cbarlollenburg . Stuttgarierviae 9
Gartenbaus III . _ _ 44K *

Proletarier , lernt die Mutter -
spräche beherrschen : Mustergültiges
Deutsch sprechen und schreiben lehrt
billig ( auch abends ) erfahrener
Privallchrer . Anfrage « unter
„Pofttagerkarte 658 " , Briefposlami
Bertstl .

Versckiecfenes .

Patentanwalt Müller , Gstschmer -
strafte 16

Patentanwalt Weiset . Gitichinet .
strane 94a

Sargmagazin . Bureau für Feuer -
b - smumtg . August Krüger , Tischler .
meiiter , Gwgauerstr . 22 369b *

�9iahmafa,i » enreparafurcn sach .
gemäft , schnell , billigst , in eigener
Werkstatt , auch aufter dem Hause
Bellmann . Kollnowftrafte 26, nabe
der LandSbergerstrafte . 2V2K '

zl - immer .
Schönes möbliertes Zimmer , billig ,

Eulerstrafte 8, vorn m links , Bahn¬
hof Gesundbrunnen . +32
�Garten zimmer , möbliert� für
zwei Herren Sebastianstrafte 35,
Quergebäudc II , Nowack . 62kd *

SteUenxesucöe .
Funger Kellner sucht Stellung .

Chiffre ?. X. 61. Postamt 37. 627b

ödelleiisngjedote .
Barockvergolderin verlangt Gold »

leistcn ' abrtk Lottumsttahe 5. 629b

Fakturistinnen , tüchtige , d e gut
rechnen sännen , sosort gesucht . Meldun »
gen 1— 2 mittags oder ? — SsUhr abends .
A. Jandors u. Co. , Lelle - Alliancc »
strafte 1 —2 2023 «

» otintthAen .
Stube und Küche mit Zubehör

zum 1- April zu vertnicten . Albert
Pratz , Lehrterstraße 54, Gartenhaus
1 Treppe . _ 11/5

_ _ _

Auchdrn�erei ß. Verlagscmstalt Paul Smger & Co.

Achtung ! Achtung!

csse - lngesiellle ?
Nachstehende Betriebe sind für

organisiei tc Gehilsen bis aus weiteres

gesperrt :

l/akE PlellTep . Alt - Moab . 126

„ Tivoli , Inh . Haaiemann ,
Bergmannstr . Ivg :

, , » ' rlod . Belle - Alliance »
plan » ;

- Tsetle , Belle - Alliance
straffe 81 .

Gleichzeitig machen wir darauf
ausmerlsatn , daft es orgauisierte »
Case - Angcttclltcu und Gastwirts -
gehitscn verboten ist. in den neu
zu eröffnenden Betrieben :

Cat & Oranlcupalast . Inh .
Barton u. Sohn , am Orauien »
plan , und

Konzert - Cafe Horltz -
platz . Fnbaber Koraut u. Co�
am Moriffpia «

Stellung anzunehmen , da
beide Firv ' . en cS abgelehnt
haben , unsere » Tarif anzu ,
erkenn en.

Zveigverein der Laie - Angestellte »
Grofte Hamburger Strafte 18/19 .

i, Berlin SW ,
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Reichstag .
ISS . <2itzung . Dienstag , den 20 . Januar 1014 ,

nachmittags 1 Uhr .
Am BundesratStisch : Dr . Delbrück .

Anfrage .
Abg . Erzbcrgcr ( 3. ) fragt an , was der Reichskanzler zu tun ge -

denke , um gegenüber dein Verbot zur Gründung einer N e r e i n i -
g u n g Berliner Schutzmänner auch den Berliner Schutz -
mannern die im Neichsvereinsgesetz garantierte Vereinsfreiheit zu
gewährleisten ?

Direktor im Reichsamt deS Innern Lcwald : Die Angelegenheit
gehört weniger dein Vereinsgesetz an als dem B e a in t c n r e ch t.
Deshalb hat die Rcichsleitung keinen Anlaß zu irgendwelchen Maß -
nahmen .

Stög . Orr; , berget ( 3. ) ( zur Ergänzung der Anfrage ) : Bei der
Echasfnng des Vereinsgesetzes hat der damalige Staatssekretär des
Jiiucttt ausdrücklich erklärt , daß auch die Beamten Vereins -
und Versammlungsfreiheit genießen sollen . Ich
frage deSbald den Reichskanzler , was er zu tun gedenkt , um dieser
von ihm selbst gegebenen Zusicherung Geltung zu verschaffen ?

Direktor im ReichSamt des Innern Lrwald : Ich würde empfehlen ,
die Frage Jjeim Etat des ReichSamts des Innern , der ja zur Debatte
steht , zur Sprache zubringen . Meinen Ausführungen habe ich nichts
hrn zuzusetzen .

Etat des Rcichsamts des Innern .
Dritter Tag .

Abg . Krätzig ( Toz . ) :
Was der Abg . G r a e f e gestern über die Landarbeiterberhältniise

gesagt hat , steht mit den Tatsachen in schreiendstem Widerspruch .
Ich unterstreiche zunächst , daß er das Elend der Industrie -
arbeitet zugegeben hat . Die Junker sind an diesem Elend ja
nicht unschuldig . « Sehr richtig !) Wenn er aber meint , auf dem
Lande gibt es solch ' Elend nicht , so muß der Schleier von dem
Landarbeiterelend rücksichtslos heruntergezogen werden . — Der Abg .
Kechnath rief nach dem

Streikgcitdarmen .
Dieser soll nur der Haken sein , an dem das Koalitionsrecht der
Arbeiter ausgehängt ivird . Herr D 0 0 r m a n n rühmte , daß noch
riie so viel Sozialpolitik getrieben sei wie in den letzten zwei Jahren .
C- uaiUilaliv mag das stimmen , nicht aber in bezug ans die
Qualität . Ich erinnere nur an die Witwen - und Waisen -
Versorgung . Ein Gesetz zur Verhöhnung der Witwen
und Waisen hätte nicht anders aussehen können . — Bei den
Textilarbeitern sind Lohnabzüge Mode , die geradezu zum Lohn -
raub führen . Es wird ein ganz unerhörtes Strassystcm in An -
Wendung gebracht . Freilich inachl sich strafbar , wer Strafen fest -
setzt , die den gesetzlichcit Bestiinmungen widerstreiten . Das steht
aber nur auf dem Papier , die bestraften Arbeiter sind meist nicht
imstande , ihr Recht zu �verfolgen , und wenn sie es tun , so
fliegen sie aus die Straße und iverden außerdem noch auf
die schwarze Liste gesetzt . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : DaS
ist Terrorismus Dieser unerhörte Strafunfug wird auch dazu
benutzt , die Arbeiter in die gelben Vereine zu
p reffen ( Hört hört ! bei den Sozialdemokraten ) ; der
Gelbe wird nicht bestraft , aber wer nicht zum Heuchler
»verden will , wird bestraft . Dieses Material gehört bei der Sammlung
von Material zum Terrorismus an die erste Stelle . ( Sehr richtig ' )
Bei den Ordnungsstrafen sind bestimmte Grenzen gesetzlich
vorgesehen , bei den Fehlerstrasen aber gibt es keine Grenzen ,
sie sind

direkter Lohnraub .

Der Verein Süddeutscher Baumwollindustrieller hat eine neue
Arbeitsordnung erlassen , um bei der Einziehung von Geldstrafen und
Schadenersatzansprüchen Lohnabzüge zu ermöglichen , also direkt gegen
das Gesetz zu verstoßen . iSchr wahr l bei den Sozialdemokraten . )
Dagegen muß sofort eingeschritten werden . Die Fehler -
strafen erreichen oft nicht nur die volle Höhe des Lohnes , sondern
«fr müssen die Arbeiter noch Geld mitbringen , um den an -
geblichen Schaden zu ersetzen . Dabei ist nicht der Arbeiter an dem
Schaden schuld , sondern sehr häufig der Unternehmer , der nicht für
saubere Arbeitsräume und einwandfreie Maschinen sorgt , so daß das
Material dem Arbeiter verschmutzt und fehlerhaft übergeben wird .
sSehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Wir haben früher bei der Bekanntgabe der Gewerbeordnung be -
«»tragt , daß Bestimmungen über das Recht der Arbeitgeber , Schaden -
crsatz zu fordern , in die Arbeitsorduung nicht aufgenominen werden
dürfen . Die Arbeitgeber sollten geztvungen sein , ihre Schadenersatz -
«nsprüche vor Gericht geltend zu machen , damit nachgeprüft
werden könne , wer den Schaden verursacht hat usw . Das ist leider
abgelehnt worden . Wir müssen aber den Arbeitern unter allen Um -
ständen den Lohn sichern , den sie zu ihrer Existenz brauchen . Be -
trügerische Manipulationen , wie sie in der Lohnzurückbehaltung heule
vorkommen , dürfen nicht gestattet werden .

Run zu den Ausführungen des Abg . v. G r a e f e. Daß unsere
Konkurrenzfähigkeit durch die Sozialpolitik gefährdet wird , trifft nicht
zu . Viel mehr geschieht das durch die K a r t e l l p 0 l i l i k und
durch die Vernichtung von Arbeitskraft tnfolgc der Unfälle und
Todesfälle in den kapitalistischen Betrieben . Ist doch von 1886
bis 1911

die Zahl der Schwerverletzten um über 1000 Proz . ,
die der Getöteten um über 247 Proz . gestiegen .

Daß die Junker gegen die Koalition der Arbeiter anstürmen , ist sehr
verständlich , sind sie sich doch , wie Herr v. Graefc gestern selbst
sagte , wohl bewußt , daß bessere Organisation erhöhte Aufklärung
bedeutet . Die Junker wollen nur ein K 0 a l i t i 0 n s r c ch t oh n e

Heft u n d K t i 11g e , cm Koalitionsrecht , bei dessen Gebrauch die
Arbeiter an den Galgen kommen . Für die Landarbeiter wollte Herr
v. Graefe überhaupt kein Koalitionsrecht . Dabei sind die Rech t s -

Verhältnisse der Landarbeiter geradezu skandalös .

Jetzt will man noch in Sachsen und Preußen ihre Freizügigkeit be -

schränken ! ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Die Arbeuernot in den ländlichen Betrieben resultiert aus der

Not der Arbeiter in diesen Betrieben . ( Sehr wahr ! bei den

isozialdemokraten . ) Aus den Gefindeordnungen spricht heute noch
der Geist der Leibeigenschaft . Die Gefindeordnung in
Lauen bürg stammt sogar noch aus dem Jahre 1762 . ( Hört I

hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Dazu kommt , daß in den Ver -
rrägcn mit den Landarbeilcrn alle Rechte der Herrschaft und alle

Pflichten dem Gesinde zufallen . Erbitterung und Wut packt einen
bei der Lektüre solcher Verträge . Bei nicht pünktlicher Erfüllung
aller Pflichten tritt Verlust der F e l d f r ü ch l e sowie der

Wohnung ein , die sofort zu räumen ist . Oftmals geht den
Arbeitern noch eine hohe Kautionssumme verloren 1 zum Beispiel
auch wenn eine Arbeiterin wegen Schwangerschaft arbeits -

unfähig wird . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Solche

Bestiinmungen sind voin christlichen Standpunkt geradezu
schamlos gemein . Der Verhinderung der Konzeption wird

dadurch in der Zeil des Geburtenrückganges geradezu Vorschub ge -
leistet . Bei einer Revision der Landarbeiterwohnungen sind dabei

skandalöse Zustände in bezug auf das Z u f a m m e n f ch l a i e n
von Knechten und Mägden in einem Bett festgestellt .

( Hört I hört ! bei den Sozialdemokraten . ) In einer Notiz des „ Ber -
liner Tageblatts " wurden z. B. die polnischen Arbeiterkasernen als

Krebsschaden für die ländliche Jugend bezeichnet . Also evst läßt man
die jungen Leute schuldig werden und dann wirft man sie auf die

Straße . Ein gewiß nicht agrarierfeindliches Blatt , wie die „ Köln .

Volkszeitung " , beschuldigt die deutscheu Bauernsöhnc und
G u t s i n s p e k t 0 r e schwerer sittlicher V e r s e h -

lungeu an den Sachsengängerinnen , die sie als Frei -
wild betrachten . ( Hört

'
hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Wenn die Arbeiter klagen und noch so sehr im Recht sind , bekommen
sie noch lange nicht Recht . Die Gerichtsurteile sprechen
ö f t d e in gesunden M e n s ch e n v e r st a n d Hohn . So hat
ein Gericht entschieden , daß Entziehung der Nützlich und die Be -

drohung mit dem Revolver durch den Gutsherrn den Arbeiter
nicht berechtigt , den Dienst zu verlassen . Das ist keine Rechts -
pflege mehr . Der vergewaliigte Arbeiter wird angeklagt und der

Vergewaltiger tritt als Zeuge auf — aus Kosten des armen Ver -

gewaltiglen . Die unteren Polizeibehörden und Amts -
behördcn machen dein Landarbeiter das Leben geradezu zur Hölle .
Durch - die unerhörte Rechllosigkeit sind die ländlichen Arbeiter an
Händen und Füßen gefesselt . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Ein Bauer klagte mir , wie schwer es ihm falle , Leute zu erhallen ,
obwohl er sie gut behandele und bezahle . Aber die Großgrund -
besitzet , sagte er ,

behandeln die Leute wie das Vieh .
Sie holen sich Galizier und Russen zur Arbeit , aber lvir können
mit dielen Leuten nicht arbeiten , so müssen die Bauern leiden unter
der Rechtlosigkeit der Landarbeiter ans den großen Gütern . iSebr
lvahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Zu der Rechtlosigkeit der Land -
arbeiter gesellt sich schlechte Bezahl u n g und übermäßig lange
Arbeitszeit , im Sommer von 6 Uhr früh bis 8 Uhr abends , im
Winter von 4 Uhr früh bis 7 Uhr . ( Hört I hört !) Ich habe hier einen Ber -

trag , der einen Arbeiter zu 20stündiger Arbeit verpflichtet ,
( Hört ! hört ! ) und dafür erhält , er einen Jahreslohn von
626 Mark . ( Hört ! hört ! ) DaS sind keineswegs vereinzelte Fälle ,
hat dock, die Landwirtschaftskaminer in Hannover den Agrariern
den Rüffel erteilt , die Löhne zu erhöhen , weil sie sonst nicht einmal
mehr Galizier zur Arbeit bekommen . ( Hört ! hört ! bei den

Sozialdeniokralen . ) Auch die Lohnform trägt zur Verelendung bei :
Die Leute bekommen ein Deputat , von dem sie den nicht ver -
brauchten Teil nicht verkaufen dürfen . Auch die Wohnung gehört
zum Lohn . Diese Gutslvohnungen tragen zur Landflucht bei : das
hat auch Herr v. Oertzeu in einem Artikel deS „ Tag " anerkannt ,
wo er schreibt : „ Will man die Zahl der freien Landarbeiter ver -

mehren , so soll man vor allem für Vermehrung der M i e t -

w 0 h n u n g e n sorgen . " Wer einmal das Elend solcher Guts -

Wohnung durchgemacht hat , flickt ihm naturgemäß zu entfliehen .
Als ich Soldat war , hatte ich Gelegenheit , eine solche Gcsindestnbe
zu sehen . Unter Aufsicht von zwei alten selbst fast der Pflege be -

dürftigen Frauen rnlschlen 10 — 12 kleine Kinder auf dein

s - bmiitzigen Estrich herum . Daß bei solchen Verhältnissen die
S ä u g l i n g S st c r b l ich k e i t auf dem Lande besonders groß ist ,
ist selbstverständlich und ivird durch die Statistik bewiesen . Ebenso
ist frühzeitige Invalidität d e r L a 11 d a r b e i t e r häusig ,
ohne daß die Arbeiter dagegen irgendwie geschützt ivären . Selbst
ein konservativer Pastor gibt zu. daß die Altersrente mit
70 Jahren viel zu spät für die Landarbeiter und Landarbeiterfrauen
kommt . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir verlangen seit
Jahrzehnten

rechtliche Gleichstellung der Landarbeiter mit den Industriearbeitern ,

Herabsetzung des BezugSaltcrs der Altersrente auf d a S
60. Lebensjahr . Abgelehnt werden alle jolche Forderungen
immer von den Konservativen . Deutschland ist es seinem
Ansehen in der Welt schuldig , diesen skandalösen Zuständen , die ich
geschildert habe , ein Ende zu machen . ( Lebhafter Beifall bei den

Sozialdemokraten . )
Staatssekretär Dr . Delbrück :

Als ich mich auf die Beratung meines Etats vorbereitete , habe
ich 107 Fragen durcharbeiten lasien und selbst durchgearbeitet , die

Bezug haben auf Wünsche , die für mein Ressort geäußert worden
sind . Inzwischen sind durch die Debatten noch etwa 20 dazugekommen .
Wesemlicki in der Debatte sind bisher zivci Fragen hervorgetreten .
Was wird mit uns : rer Sozialpolitik und was mit unserer
Wirtschaftspolitik ? Wir sind mit der Verabschiedung der

ReichSbersicherungsordnuiig zu einem

gewissen Abschluß unserer Sozialpolitik

gekommen . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir sind noch
mit der Ausführung der RcichSversichcrungSordnung beschäftigt und
können nicht vorher neue Gesetze in Angriff nehmen . Zur Kranken - ,
Alters - und Invalidenversicherung ist die Hinterbliebenenversicherung
hinzugekommen . Mit dem Kreis der in die Krankenversicherung ein -

bezogenen Personen sind wir bis an die Grenzen der M ö g -

lichkeit gegangen . Dieses Gesetz ist nicht , wie gestern ein Redner
meinte , oberflächlich vorbereitet worden , sondern noch nie ist ein
Gesetz so sorgsam ausgearbeitet worden , wie gerade die

Krankenbersichernng . Auch mit den Bcrsicherungsartcn haben wir
die Grenzen der Möglichkeit erreicht . ( Zuruf bei de » Sozialdcmo -
kratcn : Arbeitslosenversicherung !) Die Schwierigkeiten , die einer

obligatvrischen A r b e i tß l 0 s en v c r s i ch e r u n g entgegensleben ,
habe ich früher bereits dargelegt . Mit der Einrichtung von Ver -

sicheruiigs - und Oberversicherungsämtern ist die Selbstverwaltung
in der VersicheruiigSgesetzgcbimg ausgebildet , und sie ist in die

Kominunalverwaliung bineingearbcitei , wo jetzt überall sozial -
politisch durchgebildete Beamte tätig sind . Daß nach der Reichs -
versichcrungsordnung eine Pause eintreten muß , ist selbstverständ¬
lich , das haben wir alle gewußt ,

Eine andere Beschwerde geht dahin , daß lvir nicht genug
Bundesrats Verordnungen erlasse » zum Schutze von
Leben und Gesundheit . Lluch hier sind aber eine ganze Reihe von
Fortschritten zu verzeichnen und zwar auf organisatorischem Gebiete .
Die Möglichkeit des Eingreifens aus diesem Gebiete ist immer niehr
vervielfältigt lvvrden , neuerdings können sogar die einzelnen
Polizeibehörden eingreifen durch Vorschriften für den einzelnen
Betrieb . Es sind allgemeine Gruridiätze für das Vorgehen ans diesem
Gebiete ausgearbeitet worden . Diese Vielheit der Möglichkeiten ist
zweifellos eine Verbesserung . Was unS augenblicklich zu tun bleibt ,
ist nicht gesetzgeberische Arbeit sondern D e t a 1 l a r b e i t der einzelneit
Beamte » und der Behördcn . Wir haben setzt geschulte Beamte
und das ist ein großer Fortschritt . Auf Einzelheiten einzugehen ,
überlasse ich meinen Kommissaren . Was den Wert unserer Sozialpolitik
im allgemeinen anlangt , so wird die in Ausarbeitung begriffene
Denkschrift darüber Klarheil schaffen . lieber gewiffe Ergebnisse
unserer Sozialpolitik gibt guten Ausschluß das Buch des Präsidenten
des Reichsversicherungsamts Dr . Kaufmann .

Die Probleme liege » zurzeit nicht in der Sozialpolitik , sondern auf
dem Gebiete des Koalitionsrechts .

Dazu gehört das SyndikatSwesen , das Submissionswesen , die
Bestrebungen auf Versiaatlickniiig des Kohlenbergbaues , daS Äali -
ihndilat usw . Der bewußte Wille der Organisation ist überall an -
stelle des freien Spiels der Kräfte getreten . Diese Probleme werden
uns gesetzgeberisch und in der Verwaltung noch lange
beschäftigen . Meine Auffassung über das Koalition s -
recht habe ich vor etwa einem Jahre ansführlich dargelegt .
Der ReldlSstandpunkt , den itb damals einnahm , ist nicht widerlegt
worden . Auch auf die F r a g e d e s A r b e i t S w i l l i g e n s ch u tz e s
gehe ich nicht ein , da der Reichskanzler das selbst vor kurzem getan
hat . Dagegen will ich auf die von dem Abg . Doormann an -
geregte

Frage der Tarifverträge

eingehen . Die rechtliche Regelung und Bindung der Tarifverträge
hat zur Voraussetzung die Rechlsfäbigkeit der Berufs -
vereine . Notwendig ist hierzu eine Einigung zwischen den Ver -
bündeten Regierungen und dem Reichstag über ein Berufsvereins -
recht , das den Organisationen wirtschaftliche Freiheit läßt und dnn

Staate die Möglichkeit gibt , die Organisationen am Mißbrauch
ihrer großen lvirtschaftlichen Macht zum Schaden der Gesamtheir und
der Einzelnen zu verhindern . Ob dies Ziel in ab -

sehbarcr Zeit zu erreichen ist , erscheint mir z w e i f e l -

Haft . Es handelt sich hier um ein Problem , das

alle Äulturstaaten beschäftigt und das keiner bisher zu lösen

vermocht hat . Und doch muffen wir meiner Auffassung nach dies

Problem einer endgültigen Lösung entgegenführen . Im Zusammen -
hang damit steht die Frage eines R ci chseinigung samtes .

Auch hier hängt die Lösung von der Vorfrage ab : Wie ist das Recht
der Berufsvereine gelöst ? Das Reichseinigungsamt hat nur Zweck .
wenn wir einen Zwang zur Verhandlung� haben und die

Einigimgsipniche vollstrecken können . Vorläufig müssen wir es bei

dem gegenwärtigen Zustand paritätischer Schiedsgerichte lassen , die

auf Anruf der Beteiligten zusainmentreten , und bei denen die Durch -
sührbarkeit der Schiedssprüche abhängt von dem Vertrauen beider

Teile zu dem Schiedsgericht . Die bisherige Entwickclung auf diesem
Gebiete bin ich bereit , zu fördern . Ein typischer Fall ist die Vor -

e i n b a r ii n g zwischen Krankenkassen und A e r z t e n.

Cbarakteristisch ist . daß hier alle Streitfragen paritätisch besetzten

SchiedSinstanzen mit beamteten Vorsitzenden zur Erledigung über -

tragen sind , und daß der Zentralausschuß die Aufgabe hat , sobald
der Vertrag abläuft oder gekündigt wird , einen neuen vorzubereiten .

Ich sehe in diesem Abkommen , ganz abgesehen von der Freude .
die ich darüber empfinde , daß es mir gelungen ist , seinen Abschluß

herbeizuführen iLehhasles Bravo ! aus allen Seiten des HauseS ) ,
ein interessantes Experiment für die Kämpfe der

Arbeitgeber und Ardeiter überhaupt . Von einem Abbau

unierer Sozialpolitik kann nach alledem keine Rede sein .
Man sollte sich aber auch vor einem

gedankenlosen Vortvärtsschicbcn »

bütcn . Eine gebildete und gesellschaftlich und wirtschaftlich gut ge -
stellte Arbeiterschaft ist eine der Säule » , auf denen unsere Industrie
ruht . Nur auf dieser Grundlage ist die Pflege der sittlichen und

vaterländischen Ideale möglich , die ein Volk beseelen muß , wenn der
Staat nicht Schaden leiden soll . Eine verständige Sozialpolitik ist
eine Kraftguellc für das Deutsche Reich . �

Unter einer „ verständigen " Sozialpolitik verstehe ich eine solche ,
die nicht bloß dem Arbeiter , sondern auch dem Arbeitgeber
gibt , was ihm z u st e h t , die auch den Arbeitgebern das Maß
von wirtschaftlicher und — ick> möchte sagen — moralischer Ellbogen -
freiheit gibt , das notwendig ist . um die großen Aufgaben zu er -

füllen , die unsere Industrie erfüllen muß , wenn sie ihre führende
Stelle behalten will . Eine verständige i�ozialpolitlk muß sich in
den Grenzen des wir�chaftlich Möglichen
halten . ( Zunif bei den Sozialdemokraten . ) Sie iverden mir doch

zugeben , daß man auch anderer Meinung sein kann , wie Sie , ja es

ist Pflicht der Regierung , diese Dinge anders zu beurteilen
wie Sie , iveil wir nicht die Ziele und Interessen einer einzelnen
Partei zu verfolgen haben . ( Lebhaftes Bravo I rechts . Zurufe bei
den Sozialdemokraten ) ) Ob Sie mich Knecht der Unter -

nehmer nennen odör nicht , ist mit ganz gleichgültig . ( Bravo !

rechts . )
Ich komme nun aus das

Gebiet ber Wirtschaftspolitik

und will da zunächst auf die Vorteile eingehen , die sie den Ar -
beitern gebracht hol und die Sic ( zu den Sozialdemokraten ) immer

bestreiten . Betrachten wir die Periode , die einsetzte mit dem Zoll »
tarif von 1870 . Ein zuverlässiger Grad der wirtschaftlichen Bedeutung
eines Landes ist zweifellos sein Außenhandel . Im Jahre 1880

betrug unsere Einfuhr 2,8 Milliarden , 1012 10,60 Milliarden : unser »

Ausfuhr 2,02 Milliarden 1880 und 8,06 im Jahre 1912 . Ein Ver -

gleich mit Frankreich , England und den Vereinigten « taaten von
Nordamerika zeigt , daß Deutschland noch 1801 mit Frankreich und
den Vereinigten Staaten in bezug auf seinen Gesamthandel auf einer

Stufe stand und britischericils um rund 7ö Proz . übertroffen wurde .

Heule hat Deutschland Frankreich und die Vereinigten
Staaten weit überflügelt und ist dem britischen Gesamt »

Handel n a h e g e r ü ck t. — Dieser Entwickelung unseres Außen -
Handels entiprichl auch die Entwickelung unseres inneren Marktes .
DaS beweist auch die dauernde Zunahme des Güterverkehrs , der

Kohlenförderung , des Kapitalmarktes , des Umsatzes der Reichsbank .
An diesem ganz allgemeinen Ausschwung sind auch die nicht be -

g ü t e r t e ii Kreise in st a r k e ni Maße beteiligt . Das

beweist die große Steigerung der Zensilen in Preußen mit einem
Einkommen von 900 M. von 6700 Millionen im Jahre 1392 ank
15 200 Millionen . Das Einkommen der Bevölkerung ist also um
167 Proz . gewachsen , die Bevölkerung selbst nur uin 80 Proz . Auch
die Spareinlagen in den Sparkassen sind fünfmal so stark
gestiegen wie die Bevölkerung .

Bei der Interpellation über die Teuerung habe ich mich
über die ungünstige Konjunktur und die Aussichten ihres
Weichens verbreitet . Seitdem ist nichts eingetreten , was mich zu
einer anderen Auffassung bringen könnte . Veraniajjung zu der un -

günstigen Konjunktur gaben die internationalen Vermittelungen .
Anfangs hatten wir Sorge , ob unsere finanzielle Kriegs -
b e r e i t s ch a s t stets vorhanden sein würde . Aber am Ende dieser
zweieinhalb Jahre ist unsere sinanzielle Kriegsbereitschaft besser als
am Anfang . Der Geldmangel ist zum Teil auch darauf zurückzu -
führen gelvesen , daß die Kapitalisten zurückhaltend tvaren und
daß sie teilweise ihr Geld i »ö Ausland brachte ». ( Hört ! hört ! )
Außerdem wurden die ausländischen Zahlungsmittel zurückgezogen .
Jetzt können wir jedenfalls lvieder mit einer Erleichterung
des Geldmarktes rechnen .

Genau festzustellen , in welchem Maße an der günstigen wirt -

schafrlichen Entwickelung die Arbeiter leilgenomincn haben , ist sehr
schwer . Jedenfalls ist trotz der steigenden Lebensmittelpreise auch
der kleine Mann in der Lag » gewesen , sein Vermögen zu
vermehren . Nach den ausgezeichneten Aufstellungen von
C a l w e r ist die Steigerung der Löhne stärker gewesen , wie die der

Preise der Nahrungsmittel . Auch das , was mau für das Geld bc -
kommt , ist besier gelvorden . Die Wobnungen sind erheblich besser ge -
ivorden , da - Niveau der ganzen Lebenshaltung der Arbeiter ist
gestiegen . Bei den Arbeitern und unteren Angestellten der preußisch -
hessischen Eisenbahn hat sich das Eitlkommen in 20 Jahren f a st
verdoppelt , die Löhne der Bergarbeiter ffnb in Oberschlesien
von 675 M. im Jahre 1805 aus 1056 M. gesiegelt . ( Zuruf bei den

E- ozialdemolraten : DaS ist zum Leben zu wenig , zum
Sterben zu viel ! ) Ob die Löhne / , n sich ausreichend
sind , steht jetzt nicht in Frage . Ich sttll » • tue fest , daß die Steigerung
der Löhne stärker war , wie die Steuerung der Preise . Auch in
allen übrigen Bergbaubezirkeu sind di , Löhne entsprechend gestiegen ,
so im Dortmunder Bezirk von 068 «iff 1586 M. , im Saarbrückcr
Bezirk von 620 M. auf 1251 M. Nickt an letzter Stelle sieben bei
der L 0 h n st e i g e r u 11g auch die Buchdrucker . Das Kaiserl .

- Statistische Amt gibt daS Urteil ab : Ueberblickt man liue längere
Zeitdauer , so ist der Lohn unzweifelhaft stärker gestiegen , wie die
Preise der Lebensmittel ; die Lebenshaltung hat sich unzweifel -
Haft verbessert . " Auch die „ Holzarbeiter - Zeitung " , also ein Blatt
Ihrer ( zu den Sozialdemokraleiy Gesinnung , schreibt am 2. August
1913 : „ Der Forlschritt ist freilich nicht von heute auf morgen ein -
getreten , zeitweilig treten sogar Rückschläge ein . Speziell die ver -
kehrte Zoll - und WirticbaftSpolitik hat die Preise der Lebensmittel
erheblich erhöht . Aber die Hebung der Lebenshaltung ist unverkennbar .
( Hörl ! hört ! rechts . ) Wenn wir un « nur einige Jahre zurückversetzt
denken , und unsere Ernährung , Behandlung und Kleidung von damals
vergleichen mit der , wie lvir heute die entsprechenden Vedürfnisse be -
friedigen . Eine Steigerung der Lebensmittelpreise haben lvir auch in dem
FreiHandelSlaude England zu verzeichnen . Und selbst wenn die
Preise dort geringer gestiegen sein sollten , so ist das noch nicht als
Folge unserer Schutzzollpolitik zu bezeichnen . ES hängt vielmehr



damit zusammen , bafe der englische Arbeiter um ein Menschenalter
in seiner Lebenshaltung voraus ist . — Ferner beweist die
Statistik , daß auch die Behauptung irrig ist , daß unsere Wirt -
schastspolitik eine Bernachlässigung des Futlerniiltclbaues zur Folge
gehabt habe,� die zur Lerringernng der Biehprodutlion geführt habe .
Wenn die Viehzählung von 1S12 einen Rückgang des Vieh -
b e st a n d es verzeichnete , so hing daö mit den erst kurz vorher überwundenen
schweren Viehseuchen zusammen . Von 1912 bis 1919 ist denn auch
wieder eine Zunahme des Viehbestandes festgestellt . — Was daö
System der E i n f u h r s ch e i u e anlangt , so gibt es allein die
Möglichkeit , dem einzelnen Produzenten in den Besitz d e S
vollen Zoll schütz es zu setzen . Es ist keine Ausfuhrprämie
sondern die Einfuhrscheine haben den wirtschaftlichen Zweck , den
Produzenten im Osten die Möglichkeil zu geben , ihr Getreide auf
dem billig st en Wege da zum W e t t m a r k t p r e i s e zum
Verkauf anzubieten , wo eS gebraucht wird . ( Sehr richtig ! rechts . )

Ich komme also zu dem Ergebnis : unsere Wirtschaftspolitik
hat zweifellos einen a l l g e in e i n c n wirtschaftlichen Auf -

s�ch w u n g fast aller produzierendeir Stände in Deutschland zur
gehabt : sie hat uns in die Lage versetzt , die Sozialpolitik , die

wir seit 39 Jahren planmäßig fortgeführt haben , überhaupt durch -
zuführen . Wir haben also kein Interesse daran , au den b e -
währten Grundsätzen unserer bisherigen Zoll -
und Wirtschaftspolitik irgendwie zu rütteln . sBravo ! rechts . )
Ich möchte als ausdrückliche Meinung der Reichs leitung folgendes
seststellen : der Zolltarif vom 25 . Dezember 1902 hat in Vcrblnduiig
mit dein auf leiner Grundlage abo - schlossenen Tarif - und Meist -
begünstigungsverträgen sowohl den Interessen des inneren Marktes
als auch unlerem Streben nach Erweiterung eines gesicherten Au § -
landsabsatzeS Rechnung getragen . Die Reichsleitung vertritt daher
nach wie vor den Standpunkt , daß unser bisheriger Zollschuh im all -
gemeinen genügt , daß es aber auch aufrecht erhalte » werde » muß ,
und daß die Richtung unserer Vertragspolilik im wesentlichen dieselbe
bleiben muß . sBravo ! rechts . )

Insbesondere muß uilserrr Landwirtschaft der derzeitige Zollschuü
nach wie vor erhalten bleiben .

( Bravo I rechts . ) Aus Interessentenkreisen ist darauf hingewiesen
worden , daß bei der außerordentlich schnellen Entwickclung
der deutschen Volkswirtschaft in unserem Jahrhundert unser Zoll -

. tarif in manchen Punkten den Bedürfnissen der heimischen Produllion
nicht mehr voll Rechnung trage . Mehrfach sind Wünsche auf Ab -
änderung der Sätze des deutschen GenerattarifS sowie auf Ein -
fchränkung von handelStariftich erfolgten Zugeständnissen laut
geworden . Auch ist der Reichsveuvaltung nicht unbekannt , daß einige
Unebenheiten des autonomen und der Berlragstarife eine Ausgleichung
erwünscht erscheinen lassen , und daß die Entwicklung der Technik eine
Reihe von Veränderungen deS TarifSlhemaS zur Folge haben muß .
So wllnschenSwen aber diese Verbesserungen sind , so handelt es sich
doch überall um Einzelheiten . Im großen und ganzen entspricht der
gegenwärtige Zustand durchaus den Bedürfnissen der
deutschen Volkswirtschaft . Das Ziel unseres Strebens
muß es sein , die bisherige Äirlschafts - und Handelspolitik in ge -
sicherten Bahnen fortzuführen . Soweit sich zurzeit übersehen läßt ,
wird für uns keine Veranlassung vorliegen , durch Kündigung der

Tarifverträge von 1996 zu einer Neuregelung der Handelsbeziehungen
den Anstoß zu g«be ». Es besteht daher einstweilen nicht die Ab »
ficht , dem Reichstag eine Novelle zum Zolltarif vor -
zulegen . Wenn die BertragSstaate » sich mit uns auf eine einfache
Verlängerung der geltenden Handelsverträge einigen sollten , so
würde

'
sich eine umfassende Tarifnovelle überhaupt erübrigen .

Wird dagegen von anderer Seile das BertragSverhältnis gekündigt
oder werden in ihren Tarifen Aenderungen vorgenommen , die
unsere Ausfuhr berühren , dann werden die Verbündeten Regierungen
nicht zögern , die erforderlichen Maßnahmen zu treffen , um die Wirt -
fchafttichen Interessen Dentschlands z » verteidigen , Angriffe auf den
derzeitigen handelspolitischen Besitzstand abzuwehren und Ver -
besserungen deS geltenden TarisS , die als notwendig erkannt
werden , durchzusetzen . Sie sind sich des Ernsies dieser Ausgabe
voll bewußt . Die beteiligten Bertoaltungrn sind bereit » seit
längerer Zeit damit befaßt , die in Betracht kommenden Verhältnisse
miter Würdigung des Materials und der Anregungen der beteiligten
Erwerbskrcise und ihrer Organisationeii einer eingehenden Prüfung zu
unterwerfen . Dies Material zu ergänzen und im Benehmen inil
den Beteiligten aus dem Laufenden zu erhalten , wird Sorge der
Bundesregierungen bleiben . Auch werden die einschlägigen Fragen
rechtzeitig Sachverständigen vorgelegt werden ; gegebenenfalls wird
auch der Wirtschaftliche Ausschuß rechtzeitig damit befaßt werden .

Die Sozialpolitik und die Wirtschaftspolitik sind annähernd zur
gleichen Zeit entstanden und sind ans demselben Boden gewachsen .
Die Fortführung der einen erfordert die Aufrechterbaltung der
andern . Beide haben sich bewährt , beide in richtiger Beziehung zu
einander zu halten und weiterzuführen , wird daher unsere Aufgabe
sein . ( Lebhafter Beifall recht ?. ) .

Abg . Chrysant ( Ztr . ) :
Der gewerbliche Mittelstand wird sich nach der gestern ange -

führten Äeußerung des Abg . Pens bei gegebener Getegenheit
hoffentlich des Wortes erinnern : „ Nur die allergrößten Kälber wählen
ihren Metzger selber . � — Daö Verfahren bei den Submissionen
bedarf dringend der Verbesserung . Das Prinzip deö angemessenen
Preises muß niehr zur Geltung kommen . Die deutsche Handwerks -
ousstellung 1915 in Dresden sollte niöglichste Förderung seitens des
Reichs finden . Sehr wichtig ist auch die Förderung der g e w e r b -
l i ch e n K r e d i t g e n o s s e n s ch a f t e n. Auch der Hypothekenkredit
muß verbessert werden . Hier müssen die Regierungen mithelfen ,
daß die L a n d e S v e r s i ch e r u n g S a n st a lt e n das Geld
billiger geben , um dem gewerblichen Mittelstand zu Helsen .

Unseren Bcschlüycn aus Einschränkung des geheimen Waren -
handelS ist der Bundesrat nicht beigetreten . Wahrscheinlich hat der
Bundesrat gar keine Ahnung von dem Umfang des geheimen
Warenhandels . Auch der Unfille des Z u g a b e w e s e n s sollte auf
gesetzlichem Wege entgegengetreten werden . — DaS Bau¬

gewerbe wünscht dringend eine einheitliche Regelung der Frage
deS Baumeisterlitels für daS ganze Reich . Wer z. B. in Leipzig
rechtmäßig den Titel erworben hat . wird bestraft , wenn er ihn in
Braun schweig führt — ein schönes Bild deutscher Kleinstaaterei
nach 49 Jahren der ReichSeinheit .

Geheimrat Caspar :

Der Beschluß des Bundesrats , der Petition gegen den geheimen
Warenhandel nicht Folge zu geben , einspringt nicht einer Gleich -
gültigkeit gegenüber dem geheimen Warenhandel , sondern de »,

Umstände , daß die einzelnen Regierungen gesonnen sind , energisch

gegen den geheimen Warenhandel von Beamten vorzugehen .

Abg . Dr . Böhme ( nat . ) :

Unsere Viehzucht hat sich nach der Dürre von 1911 und der
Maul - und Klauenseuche derart erholt , daß wir niit Stolz auf
diese Leistung der Landwirtschast blicken könneil . Unsere

Wirtschaftspolitik hat auch den Erfolg gehabt , daß der

Import von Getreide zum Stillstand gekominen ist . Diese

ganze Entwickelung war allerdings nur inöglick ' , weil die

Futtermittel nickt in der Höhe bclasie » worden sind , Ivie aas

der Bund der Landwirte verlangte . lSehr richtig ! links . ) Im
Interesse der Bauern liegt inSbeiondsre die Aufrechterhält u n g
deS Haferzolles . Vor allem muß an dem Schutz der Vieh -

zucht festgehalten weiden . An hohen Sckweinepreisen sind
die Bauern viel mehr interessiert als an hohen Getreideprei ' en , für
die sie nur aus Solidarität für die übrige Laiidwirlichaft ein¬

treten . — Eine Aenderung des Systems der Einfuhr -
scheine halten wir zurzeit u i ch l für angebracht . Die
innere Kolonisatioil sollte von der Reichsregierung in die Hand
genomnien werden . Nur so werden sich die Widerstände der

Agrarkonservativen in Preußen überwinden lassen . In Preußen
gebt man nur darauf aus , durch das Schlagwort der Arbeiter -
änsiedelung . für die es nach der Ansicht der Sachverständigen an den

geeigneten Elementen fehlt , die Bauern änsiedelung tot -
zuschlagen . ( Sehr richtig ! links . ) Die russischen Drohungen
der Einführung von G- treidezöllen und der Entziehung der russischen
Arbeiter darf die Regierung nicht außer acht lassen . Auch das

Fideikommißwesen wird schließlich vom Reich gelöst werden müssen ,
da vom preußischen Landtag in dieser Frage nichts zu er -
warten ist . Das K o a l i t i o n s r e ch t ist für die Land -
a r b e i t e r nicht von der Bedeutung wie für die Industriearbeiter .
In manchen Gegenden besteht es schon , in Gegenden mit
nationalen Gegensätzen tväre eS weniger a n -

gebracht . (Lachen' bei den Sozialdemokraten . ) Aber entschieden
wende ich mich gegen die Bestrebungen , den Landarbeitern die
Koalition überhaupt unmöglich zu machen . ( Bravo I bei den National -
liberalen . )

Die Weiterberatung wird vertagt auf Mittwoch 1 Uhr .
Schluß 6' / « Uhr . _

Mgeorönetenhaus .
7. Sitzung . Dienstag , den 29 . Januar 1914 ,

vormittags 11 Uhr .
Am Ministertisch : v. Schorlemer .

Der Gesetzentwurf , betreffend die Erweiterung deS Stadt¬
kreises Danzig geht an die verstärkte Gemeindekommission .
Die Vorlage , betreffend die Zuständigkeit der Amtsgerichts -
s ch r e i b e r zur öffentlichen Beglaubigung einer Unterschrist wird
in dritter Lesung angenommen .

Zweite Lesung des Landwirtschaftsetats .
Zweiter Tag .

In der fortgesetzten allgemeinen Besprechung führt

Abg . v. Morawski ( Pole )
die Schwierigkeiten , die Rußland der Abwanderung von Feld -
arbeitern von Preußen bereiten will , auf die preußische Ostmarken -
Politik zurück . DaS Seuchengesetz werde schikanös auSgesührt .

Abg . Hoesch (k. ) :
Die Steigerung der Preise der Lebensmittel ist nur schein -

bar ; sie muß durch die Entwertung deS Geldes in den
letzten Jahrzehnten erklärt werden . Die ViehverwerlnngSgenosien «
schaften könnten von großer Bedeutung werden , wenn die städtischen
Gemeinden ihnen durch ständige Beziehungen einen geregelten Absatz
eröffnen würden . In unserer künstigen Zollpolitik muß die russische
Mehl - und Gersteeinsuhr uuter Kontrolle genommen werden . Die
Seuchen haben die aufstrebende Viehzucht stark mitgenommen . Die
innere Kolonisation ist nach einem Wort des Herrn v. Wangenheim die

Frage unseres Jahrhunderts . Wenn sie durchgesübrt icin wird , wird
auch der Viehbestand wachsen . Zum Schluß bekämpft der Redner den
Ausspruch des Abg . Braun , daß wir die ausländische Viehzucht
zu fördern hätten , um dadurch billige Bezugsquellen für Fleisch zu
haben .

Abg . Dr . Schrffcrer ( natl . ) :
Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus . Die gegenwärtige

Beratung des LandwirtschaftSetatS steht unter dem Zeiche » der

künftigen Gestaltung unserer Handelsverträge . Ebenso wie
von unseren Rüstungen ist von dem Ausbau unserer Wirtschaft die

Festigkeit des Staates abhängig . Nach den Tagen der Blockpolitik
ist es gelungen , alle bürgerlichen Parteien in der N ü st u n g S -

frage zu einigen . Bielleicht ist eine solche Einigung auch in den

Fragen der Landwirtschaft zu erzielen . Selbstverständlich
nehmen wir die S o z i a l d e in o k r a t i e . die von ganz
anderen Voraussetzungen als die bürgerliche Gesellschaft aus -

geht , von vornherein grundsätzlich von einer solchen
Einigung aus . Wie diese Partei die Vergesellichaitung
des Privateigentums propagiert , so propagiert �sie demenlsprechend
auch die Vergesellschaftung des Grund und Bodens .
Freilich schwächt die Sozialdemokratie diesen ihren Standpunkt bei der

Agitation aus dem Lande ab , weil sie weiß , daß der kleinste Bauer
an seinem Stückchen Lande zäb sestdält . Die Hochflut agrarischer
Literatur ebenso die Einsetzung einer Agrarkommission auf dem letzten
sozialdemokratischen Parteitag beweist , welche Schwierigkeiten die

Sozialdemokratie auf dem Lande hat . Wenn das Agrorprogramm
dieser Partei so einfach wäre , wie der Abg . Braun es gestern
dargestellt hat : Zerlrümmelung des Großgrundbesitzes , aber auch
keine Stützung des kleinbäuerlichen Besitzes , Abschaffung aller Zölle ,
Enteignung — dann hätten sich K a u t S k y , Eduard David ,
Anbur Schulz , ihre liefgreifenden Untersuchungen sparen können .
— Es ist unmöglich , jetzt zu einem völligen Freihandel und zur
Aufhebung der Schutzzölle ohne tiefe Erschütterung unserer gesamten
Wirtschaft überzugehen . Namentlich im Kampf mit anderen Groß -
mächten , die mit stärkeren Schutzzöllen als wir ausgerüstet sind ,
bedürfen wir der Schutzzollpolitik . ES kann sich alio nur um das
Maß und die Ausdehnung des Schutzzolles handeln .
Die Forischrittler sind in dieser Frage nicht einig . Gestern stellte
ihr Sprecher , Abg . Hoff , der gegenwärtigen WirtschaslSpolitik ein
vernichtendes Zeugnis ans . indem er die Capriviffchen Handelsverträge
in den Himmel hob . Wir dagegen schließen uns der Ansicht des

Fürsten Bülow an , welcher erklärte , daß die Herabsetzung der Agrar -
zölle durch Caprivi unserer Landwirtschaft eine s ch w e r e K r i s i S

gebracht habe . — Der Redner rechtfertigt dann dieEinsuhrscheiiie als
eine Entschädigung der Landwirtschaft für die Schädigung durch den
deulsch - rnisischen Handelsvertrag . Wenn die Konservativen uns nach -
sagen , daß wir durch ein politisches Zusammengehen mit weiter
liiiks stehenden Parteien auch in unserer WirlschaftSpolnik wankend
werden könnten , so frage ich dagegen : Werden die Konservativen in
ihrer Haltung zur Wahlrefonn durch die des Zentrums beeinflußt ?
( Sehr gut ! bei den Natl . ) Bleiben tvir alw einig bei unserer be -

währten Wirtschaftspolitik . ( Beifall bei den Natl . )

Abg . Graf Moltke (k. )
polemisiert im gleiche » Sinne wie der Abg . Schifferer gegen die

Ausführungen des fortschrittlichen Abg . Hoff und tritt für die Ausrecht -
erhaltung der gegenwärtigen Wirtschaftspolitik ein .

Abg . Brors ( Z. ) :
Der kleinbäuerliche Besitz hat vielfach über Wildschaden zu

klagen . Es scheint , als ob die diesbezüglichen Bestimmungen im
Jiilcresse der Jagdvorstehcr und zum Nachteil deS kleinbäuerlichen
Besitzes gehandhabt werden .

Abg . Pachnickc ( Pp. ) :
Die Herren von der Rechten scheinen zu. meinen , als ob die

Fragen der Landwirtschaft nur von Großgrundbesitzern behandelt
werden lönnten . Aber diese persönliche Seile muß ganz ausscheiden ; ionst
müßten die Konservativen auch zu den MilteljtandSfragen schweigen .
Wir stimmen mit der Rechten in der Freude über dw Hebung der
Jiilaudsproduktion überein . DaS Ziel der Selbstversorgung ist zivar auf -
gestellt , ober wir entfernen uns ständig von ihm . Der Betrag der
Einfuhr der Lebensmittel ist nämlich gewachsen . DaS Wachsen

des V i e h b e st a n d e s hat nicht Schritt gehalten mit dem

Wachsen der Bevölkemnq . Unsere Einfuhr ist im Steigen be¬

griffen . Man hat es in der Debatte so dargestellt , als ob wir in

den Eaprivischen Handelsverträgen ein Ideal erblickten . Das ist
keineswegs der Fall : denn diese Beiträge waren h o ch s ch u � »

z ö l I n e r i s ch. Aber die Zeil der Eaprivischen Verträge zeigt
ein Wachsen des Viehbestandes . Mit Recht hat Abgeordneter
Schifferer gesagt , daß es auf das Maß des Schutz -
zolleö ankomme . Das ist auch unsere Ansicht . Eine große
Geiahr erblicken wir in der künstlichen Steigerung
der G r u » d st ü ck S p r c i s e und in dem damit zusammenhängenden
Grundstückswechsel . Wir fordern eine Revision des Zolltarifs nach
der Seite der F u t t e r m i t t e l z ö l l e. Die Folge dieser Zoll -
Politik war die Sleigerung der Preise der Produkle der Viehzucht .
Um nickt in den lückenlosen Zolltarif Bresche zu legen , sträubt man

sich gegen die Ermäßigung der Futtermittel — und des

MaiSzolies . Die Nationalliber alen haben sich heute

selbst widersprochen , indem sie sich dagegen wandten ,
denn der Geschäftsführer deS Bauernbundes , Dr Böhme , hat in

einer öffentlichen Erklärung sich dabin ausgesprochen , daß die Eni -

Wickelung der Landwirtschasi auf eine Ermäßigung der Mais -
und Futlerzölle gehe . Auch die bayerische Regierung bat den engen
Zusammenhang zwischen hohen Kraftfutteipreisen und Rückgang
der Viehprodnktion anerkannt . Was daS VerbälmiS von

Groß - und Kleinbesitz betrifft , so bricht hier die sozial -

demokratische Theorie vollständig zusammen . Die Mittelschicht
der bänerlichen Betriebe ist in ständiger Entwickelung begriffen .
Diese Eniwickelung wollen wir unterstützen durch eine nationale

Bauernpolitik . ( Beifall bei der Volkspartei . )
Durch Annahme eines SchlußantrogeS verliert Abg. Hofer

( Soz . ) das Wort .
Das Gehalt deS Ministers wird bewilligt .
Mitlwoch 11 Uhr : Einzelberatung .
Schluß 4' /� Uhr . _ _ _ _ _ _ _ _

Parlamentarisches .
Die Budgetkommisfiou des Reichstages .

Am Dienstag wurde die Beratung des Kapitels Ausführung
des Kaligesetzes beender . Der Reichsbeitrag zu den Kosten
der Untersuchung von E m p s ä n g e r p r o b e n wurde auf

Antrag Erzbergers von 109 000 auf 150 000 M. erhöht . Eine Rc -

solution , nach welcher die vom Deuischen Handwerks - und Gewerbe -

kammertag errichtete zentrale BeralungSstclle für VerdingungSämtcr
der Handwerkskammern , welche die Vergebimg öffentlicher Arbeiten

und Lieferungen an das Handwerk fördert , mit 30000 M. unterstützt
werden soll , wurde angenommen .

Hierauf trat die Kommission in die Beratung des Etats der

ReichSjnstizverwaltung ein . Die Forderung von drei

neuen Reich SgericklSrats stellen » nd einer f « ch st e n
R e i ck S a n w a l t ' s st e l l e wurde von den Abgg . Gröber ( Z. ) ,
Schiffer ( natl . ) , Südekum und Noske ( Soz . ) lebhaft de -

kämpft unter Hinweis auf den Umstand , daß dadurch die unerläßliche

notwendige Reform des ganzen Systems verzögert werde . Die Ab »

stlmniung ergab die Bewilligung der Räte und die Ab »
l e h n u n g deS AnioaltS .

Zum Etat der Reichsdruckerei werden 437 084 Ai. ( von

inSgeiamt erforderlichen 3 150 190 M. ) für Erweiterungs »
bauten der Reich Sdruckerei verlangt . Abg . R. F i s ch e r

( Soz . ) bemängelte , daß die Kommission keine Möglichkeit einer Nach «

Prüfung der Projekte babe . Die Abgg . Erzberger und G l e S «

b e r t S ( Z. ) bezweifelten die Zweckmäßigkeit der geplanten Anlage .
— Die Beratung wird am Mittwoch fortgesetzt .

Das Konkurreuztlauselgesch .
In der Sitzung der ReichStagslommission vom 20. Januar wurde

die zweite Lesung begonnen und zu Ende geführt . Die Abgeordneten
der bürgerlichen Parleien hatten sich vorher auf einen gemeinsamen
Kompromißantrag geeinigt , nur der nalionalliberale Abgeordnete
S t o y e war nicht bei der Partie , weil ihm als unentwegter Bonner -

träger des Unlernehmeiinleresies auch der zweite Regierungsenlwurf
viel zu weil geht . — Für die Beschlüsse der ersten KommiisiouS »

lesung stimmten daher lediglich die sozialdemokratischen Abgeordneten .
Der Kompromißanlrag der bürgerlichen Kommiisionsmitglieder
akzeptiert den zweiten nach der ersten KomimisionSlernng ein¬

gegangenen Regierungsentwurf mit folgenden Ausnahmen :
1. Das Weltbeweibverbot ist unzulässig , . wenn die dein

Handlungsgehilfen zustehenden jährlichen Leistungen den Betrag
von 1800 Mark nicht übersteige » ( der Regierungsentwurf sieht
1500 M. vor ) .

2. In der Frage des Anspruches auf Erfüllung eines der »
einbarten Weltbelverbverbotes ist das alte Recht wieder hergestellt ;
danach kann die Erlüllung nicht gefordert werden , wenn eine

Vertrags stufe vereinbart ist .
3. Der Eiiti ' chädiguiigöbetrag muß für jedes Jahr deS Ver »

botes mindestens die Hälfte der Gehaltsbezüge betragen ( der Re »

giernngSentlvurf sieht ein Drittel vor ) .
Die sozialdemokratischen KvinmiisionSinitglieder versuchten , daS

sogenannte tsonimerkomprommiß der Parteien zu retten : aber auch
diese Anträge <2>: 00 M. GehaltSgrenze und Schadenersatz für die so »

genannte heimliche Konkurrenzklauiel ) brachten jetzt die bürgerlichen
Abgeordneten zu Falle . Alsdann stimmten nniere FraklionS »
Vertreter in der Abstimmung für die 1800 M. VerbotSgrenzc .

Die RegierungSverlreter , die im Augenblick keine offizielle Er «

klärung abzugeben vermochten , bemühten sich, etwaige Zweifel dar »
über nickt bestehen zu lasten , daß diese Aenderungen das Zustande -
kommen des Gesetzes . auis äußerste " gefährden . Die vorgebrachten
Gründe sind wenig beachtlich . _

Die Gcbührcnvrduung für Zeuge » und Sachverständige .
Die Kommission zur Vorberalung eines Gesetzes über Aenderung

der Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige begam , am

Dienstag in , Reichstage ihre Tätigkeit . In der allgemeinen Vor »

besprechuiig wurde von sozialdemokratischer Seite beantragt , daß die

Regierung zur Information statistisches Material über die Höbe der

Belastung herbeibringen solle , die durch die Zeugen - und Sach -
verständl ' gengcbübren für die prozessierenden Parteien und den FiSluS
entstehen . Der Antrag wurde im Hinblick aus Schwierigkeiten , die

ihm entgegenstehen , vorläufig zurückgezogen .
Bei der Beratung des § 2 des Gesetzentwurfs wurde von

unseren Genossen darauf hingewiesen , wie unzulänglich die Eni -
schädignng für die Zeugen sei . Der neue Entwurf sieht wieder als
niedrigste Grenze 10 Pfennig , als höchste eme Mark pro Stunde
vor . Beschlossen wurde , die niedrigste Grenze auf 30 Pfennig ,
die höchste aus 1,50 M. pro Stunde festzulegen

iviarktpretie von Berlin am Ii ) . Januar 1911 , nach Erinittetunge »
deS lgl . PolizeivräüdiumS . Mais ( mircd ) , gute Sorte 16,89 —17,00 . Donau
00 . 00 —00,00 . Mais 1runder ) , nute Sorte 11,80 —15,20 . Richtstroh 0,00 .
Heu 0,00 —0,00 .

Martldallenvreise . 100 Kilogr . Erblen . gelo «. ,ilm Kochen
31,00 —50 . 00 . Sdeiieboimen . weise 35 . 00 —60 . 00 . Linien 36 . 00— 80. 00.
ilarionetn ( Klembdl . i 1,00 —7,00 . 1 Kilogramm Rindlleiich . von der Keule
J . 60 —2. 40. Rindileüch , Sauchfleiich 1,30 — 1. 80. Schweinefleisch 1,10 —2. 00 .
Kalbileiich 1. 10— 2,10 . Hammel ilciich 1,50 — 2,10 . Butter 2. 10 — 3,00 .
60 Slücl Eier 1,80 — 7. 20. l Kilogramm Karvicn 1. 20 —2. 10 Aal «
1,10 —3. 20 . Zander 1. 40 - 3,30 . Hechte 1. 60—3,00 . «arlcke 1 . 20 —2. 4a
Schleie 1,60 —3,20 . Bleie 0. 80 —1. 60 . 60 Stück Krebi « 8,00 — 21. 00

�nantwortlicher Redakteur : Alfred « Uletzp . Neukölln . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : BorwärtSBuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Eo « Berlin SW .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

